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 ̂ Schlicht die Reihen!
"Paroio» dieser Überschrift schreibt die 
bundeZ. ' Blatt des deutschen Krieger-

D eE  dieser Ruf nötig? Jawohl, bitter not! 
ingch." unserm lieben Volke und Vaterlands 
deutsch ^  schroffe Gegensätze bemerkbar. Hie 
kunst^b Vaterland und Königtum! Hie Zu- 
srhwom " — Hie deutsche Eigenart! Hie ver- 
deu "" ênes Weltbürgertum! — Hie Schutz 
sti>rn„E°ualen Errungenschaften! Hie Zer- 
^  D» „  ̂ Grundlagen der deutschen Macht!

sind die Pole, zwischen denen sich das 
sieh- " abspielt. Durch eine nichtswürdige 
Unser- Wühlarbeit ist weiten Kreisen 
reiche Volkes Kopf und Herz verdreht, ist er- 
"Neu ?"*den, daß Hunderttausende, ja Milli- 
Fran, iunst wackerer deutscher Männer und 
ruh; " örollend sich abgewendet haben und 
üiejch Zusehen, wie aus dem stolzen Bau des 
wird E Ein Stein nach dem andern gebrochen 
CH^'^st scheint es so, als gehöre das Nörgeln. 
Hiig^uraihen, Einreihen zum guten Ton. 
dkoz^ emporgestiegen ist die rote Flut und 

'..alles zu verschlingen, was sich ihr ent-
ei

und etliche Hundert neuer Sitze 
sie in den verschiedenen Gemeinden er-

isi tz'. Mmt. Ein Wahlkreis nach dem andern 
S>iW ' aen Reichstagswahlen den „Genossen"

z, .^as Vaterland ist in Gefahr! Schließt 
^'hen!

Z u ts c h e r g e h t  der Ruf? An alle, die noch 
UvH ,.°Enken, fühlen und handeln können und 
hak»̂  "? deutsche Faust und ein deutsches Herz 
er st^der zu haben glauben. Vor allen richtet 
wobst?.an Euch, Kameraden! Ihr, die Ihr 

ĥeist Nord und Süd. in Ost und West. vom 
ôrd>-  ̂ Hur Memel, von den Alpen bis zur 

hörest  ̂ and dem baltischen Strande, sollt ihn 
Mastix "ad in die Tat umsetzen. Ihr alten 

H "den, big I h r  einst vor vierzig Zähren 
deutsch» reichs Schlacht- und Siegesfeldern ein 
habt eich, eine deutsche Einheit erkämpft 
>d'on "Etzt die Reihen! Soll's verloren 
Mstt ?aas heiß erstritten ward, was mit 
die H... d Leben teuer erkauft ward? Sollen 
N̂d so» umsonst ihr Blut gegeben haben? 

W hli' "an nichts mehr nachklingen von dem 
die jestgo stürm der herrlichen Begeisterung, 
? 'wahrst ^tanzenden Tagen Deutschlands im 
; "st yasto"dert das Gepräge und die Schwung- 

LiK?'. ^  wie klein erscheint unsere Zeit 
^"8est Steuer einzig schönen Zeit! Und Ihr 
i "erst, »"urevadsn, die Ihr gleich den alten 
N « vers«"^e Treue gelobt habt, die Ihr wie 
i ste,Mtt„ Hen habt, die Kriegervereine zur 
""d, ^  echter Liebe zu Thron und Väter­

ch en , Hart treuer Kameradschaftlichkeit zu 
C»7; ergeht ebenso dringlich der 

besten die Reihen! Und auch die
K°?tg§ Rock sollen es hören, die eben des 
>^Egero» ausgezogen haben. Kommet in die 
R EUe ?"e> die Pflegestätten der Liebe und 
"̂terlststh Parser und Reich, Landesfürst und 

" tost Euch mit den Älteren und
*ende fp;»^ände zum Schutze gegen die ver- 

y> Nach s  üdliche Flut!
tz?: Kameradinnen in allen Häusern, 

s t r e d s p  L" wohnen. gilt der Mahnruf: 
wo;, N! -kst?. Neihen! helft den Männern 
still-» g e fe h lt ," ^ ,. ^  könnt Zhr nicht? O. 
halt "' aber >, NZeibliche Kraft wirkt im 
Hos/?- CuK ^wegen ebenso stark und nach- 

un>, die Kinder, Deutschlands 
Rf- Erziel , "kunft, anvertraut, damit Ihr 

ist »a rechten braven Deutschen, 
haftiö, M  M  deutsche Zucht und
8roü/^^, "ksch« Vaterlandsliebe, Watzr- 
(r-io^Nst, ^ aue Gewissenhaftigkeit, deutschen 
Eeist k"' desttsl^ , Bescheidenheit, deutschen 
Cst? ^ M e  Zufriedenheit. Bannt den 
Viltp^tnde^ ^uug und Lüge und baut um 
Ein ,5adszerNst"^ festen Wall. an dem die 
sein s,-?ker De„t-k  ̂ ^  die Köpfe einrennen!

angeht: Alte und tunge 
'd « i« - S ! L l '° L  I-ngllnge:

 ̂ Holt die Abseitsstehenden

heran, damit sie mitstreiten! Schämt Euch nichr 
Eures deutschen Volkes und Vaterlandes! 
Unter keinen Umständen unterstützt die dem 
deutschen Wesen feindliche, das Deutsche be­
kämpfende Literatur aller Art! Hinaus aus 
Euern Häusern mit den Hetz-, Schmier- unv 
Schundblättern und -Büchern! Lest vielmehr 
die Kriegervereinspresse und die treu zum 
Vaterlands haltenden Blätter. Jst's nicht ein 
Jammer, daß diese oft darben müssen trotz 
ihrer Gediegenheit, während die vaterlands- 
feindlichen Zeitungen zu Millionen gelesen und 
verbreitet werden? Kurzum in Beruf und 
Haus, in guten und bösen Tagen in Gefahr 
und N o t — seid deutsch, bleibt deutsch! Steht 
fest zusammen in Liebe und Treue und wanket 
nicht! Das Vaterland in Gefahr! Darum 
schließt die Reihen!

Die brasilianische M tenrebellion.
Jetzt liegen genaue Nachrichten aus Bra­

silien vor über Ereignisse, die man kaum für 
möglich halten sollte, wäre nicht ähnliches schon 
zurzeit der russischen Revolution vorgekommen. 
Ein Kommentar zu den Meldungen ist über­
flüssig,' sie sprechen für sich selbst. Am aus­
führlichsten ist folgendes vom Donnerstag da­
tiertes Telegramm der Agence Havas aus Rio 
de Janeiro: Die Meuterei auf den Kriegs­
schiffen ist in dem Augenblicke ausgebrochcn, 
als der Kommandant des „Minas Geraes" von 
einem Diner auf dem französischen Kreuzer 
„Dugnay Tromin" an Bord seines Schiffes 
zurückkehrte. Der Kommandant, zwei Offiziere 
und einige Matrosen, die Widerstand leisteten, 
wurden unter dem Rufe „Hoch die Freiheit!" 
ermordet, andere Offiziere wurden schwer ver­
wundet. Die Revolte brach gleichzeitig auch 
auf dem „Sao Paulo" und dem „Vahia" aus. 
Alle Offiziere wurden an Land gesetzt und ein 
Matrose Joao Dan-dido übernahm das 
Kommando des Geschwaders, das reichlich mit 
Munition und Lebensmitteln versehen war; 
Kohlen wurden aus Privatniederlagen und 
aus der für den französischen Postdampfer be­
stimmten Niederlage requiriert. Die Meuterer 
teilten sofort dem Präsidenten Hermes da 
Fonseoa durch Funkenspruch ihre Forderungen 
mit: Abschaffung der körperlichen Züchtigung, 
Erhöhung des Soldes, Verminderung der 
Arbeit, mit der die Matrosen überlastet seien, 
weil die Besatzung der Schiffe unvollständig 
seien. Sollten ihre Forderungen abgewiesen 
werden, würden sie die Stadt und die übrigen 
Schiffe beschießen. Die Regierung antwortete 
hierauf nicht und bald begann ziemlich mäßiges 
und zuweilen aussetzendes Geschützfeuer, das 
die ganze Nacht andauerte und die Bevölkerung 
in Schrecken versetzte. Am Morgen sah man die 
Schiffe mit roten Flaggen in der Bucht liegen. 
Treugebliebene Torpedobootzerstörer gingen in 
der Bucht vor Anker für den Fall, daß sie Be­
fehl erhielten, auf die Meuterer zu schießen. 
Um 7 Uhr früh passierten „Minas Geraes," 
„Sao Paulo", „Bahia", und „Floriano" die 
Barre und gaben Feuer auf die Festung, die 
aber nicht anwortete. Die meuternden Schisse 
manöverierten außerhalb der Bucht in voll­
ständiger Ordnung, wendeten dann und kehrten 
in die Bucht zurück. Sie nahmen gegenüber der 
Stadt Stellung und gaben nach verschiedenen 
Richtungen Geschützfeuer ab. Ein kleines Ge­
schoß traf ein Haus in der Mitte der Stadt, 
eine Frau und zwei Kinder wurden dabei ge­
tötet. Während des Tages wurde das Feuer 
besonders auf das Marinearsenal gerichtet. Um 
1 Uhr nachmittags begab sich der Deputierte 
Earlvalbo an Bord des „Sao Paulo", um mit 
den Meuterern zu verhandeln. Sobald 
Earvalho wieder an Land zurückgekehrt war. 
begab er sich in die D e p u t i e r t - e n -  
k a m m e r ,  die zu einer Sitzung versammelt 
war. und erstattete ihr Bericht über seine Ver­
bandlungen. Die gesamte Kammer sagte der 
Regierung ihre Unterstützung zu. Im  S e n a t  
gab Ruy Barbosa im Namen der Opposition 
ebenfalls Erklärungen zugunsten der Regierung 
ab. Carvalbo begab sich nun wieder an Bord 
des „Sao Paulo" und überreichte den Meute­

rern die Aufforderung, sich zu ergeben. Die 
Meuterer gaben darauf ihre Ansicht kund, sich 
nicht eher zu ergeben, als bis der Kongreß all­
gemeine Amnestie beschlossen habe, und zogen 
sich aus dem Feuerbereich der Torpedoboots- 
zerftörer zurück. — Die Meuterei steht in keiner 
Beziehung zur Politik. — Der englische Ge­
sandte hat gegen die Absicht, die Panzerschiffe 
mit Torpedos zu beschießen, Widerspruch er­
hoben, weil sich englische Staatsangehörige an 
Bord befänden. — Ein augenblicklich in Monte­
video- liegendes englisches Geschwader hat Be­
fehl erhalten, sich nach Rio de Janeiro zu be­
geben. Der hier liegende portugiesische Kreuzer 

Adamastor" hat seine Abreise verschoben. 
Wie die Blätter melden, ist Präsident Hermes 
da Fonseca geneigt, den Amnestieerlaß zu 
unterzeichnen, sobald er vom Kongreß ange­
nommen sein wird. Vom „Minas Geraes" 
wurde dem Präsidenten durch Funkspruch mit­
geteilt, die Meuterer erwarteten mit Ver­
trauen die Entscheidung der Regierung.

Weitere Telegramme aus Rio de Janeiro 
melden: Die aufrührerischen Schiffe, die sich 
die Nacht zum Donnerstag über auf freiem 
Mee- aufhielten, sind in den Hafen zurückge­
kehrt. Ein Funkentelegramm des Matrosen 
Joao Eandido vom „Minas Geraes", des 
Führers der Bewegung, wurde von der 
Funkenstation in der Stadt aufgefangen. Darin 
wird „Sao Paulo" empfohlen, sich ruhig zu 
verhalten und nicht ohne Befehle vom „Minas 
Geraes" mit den Geschützen zu feuern. — Der 
Verkehr in der Stadt ist normal, der Mittwoch 
verursachte Schaden unbedeutend. Nach einem 
in Paris eingegangenen Telegramm aus Rio 
de Janeiro haben alle Truppen der brasilia­
nischen Armee sowie die gesamte Polizeimann­
schaft Befehl erhalten, sich in den Kasernen 
marschbereit zu halten. Die Artillerie-Regi­
menter sind beordert worden, auf das erste 
Signal die die Stadt umgebenden Anhöhen mit 
Geschützen zu besetzen. Die Bevölkerung hegt 
volles Vertrauen zu dem tatkräftigen Vorgehen 
der Regierung. Matrosen vom Panzer „Minas 
Geraes" brachten die von zahlreichen Kugeln 
durchbohrten Leichen des Schiffskommvndanten 
und dreier Offiziere an Land, ohne die Auf­
merksamkeit der Wachtposten zu erregen; sie 
kehrten unbehindert an Bord des Schiffes 
zurück. — I n  der Deputiertenkammer machte 
sich am Donnerstag bei der noch immer nicht 
beendeten Debatte gegen den Amnestie-Ent­
wurf eine starke Opposition geltend. Gegen 
Abend schien das Geschwader sich von neuem 
in Bewegung setzen zu wollen. Um 7 Uhr 30 
Minuten beschoß der „Minas Geraes" ein 
treu gebliebenes Kanonenboot. — Die 
K a m m e r  hat die A m n e s t i e  der Meuterer 
b e s c h l o s s e n .  Ihre Forderungen, die körper­
liche Züchtigung abzuschaffen und den Mann­
schaftsbestand der Schiffe zu erhöhen, wurden 
bewilligt. D i e M e u t e r e r  haben sich u n t e r ­
w o r f e n ;  die O r d n u n g  ist w i e d e r h e r ­
g e s t e l l t .

Der brasilianische Geschäftsträger in Paris 
erbielt eine Depesche, in. welcher es u. a. heißt, 
daß der Führer der meuternden Marine­
truppen ein Neger aus Vahia sei. — Nach 
einem weiteren von Donnerstag Abend da­
tierten Telegramm erhielt der Präsident Her­
des da Fonseca folgendes Telegramm von den 
meuternden Seeleuten: Indem wir die Tat 
bedauern, die wir zu unserer Verteidigung aus 
Liebe zur Ordnung, Gerechtigkeit und Freikeit 
beaangen haben, legen wir die Waffen nieder 
und vertrauen darauf, daß uns der National- 
kongreß Amnestie gewähren und die körper­
lichem Züchtigungen dem Gesetze gemäß ab­
schaffen wird- Der Borddienst muß mittels 
einer Vermehrung des Personals versetzen 
werden, otzne daß wir geopfert werden. Wir 
bleiben Eurer Exellenz vertrauensvoll ge­
horsamst . . . - - - >

Politische Tagesschcm.
Auftreten der Maul- und Klauenseuche 

in Dänemark.
Infolge Konstatierung von M aul- und 

Klauensenche auf einem Bauernhöfe nahe 
Slagelse verbot das Landwirtschaftsministerium 
Freitag die Ausfuhr von Rindern, Schafen, 
Ziegeu und Schweinen lebend oder geschlachtet 
aus Seeland nach den übrigen Teilen Däne­
marks und dem Auslande. Der ganze Vieh­
bestand des betreffenden Bauernhofes wurde 
sofort geschlachtet.

Die Industrie und die Hetze gegen die 
Reichsfinanzreform.

I n  der neuesten Nummer der „deutschen 
Industrie-Zeitung", des Organs d e s Z e n t r a l -  
V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  I n d u ­
s t r i e l l e  r", beschäftigte sich Steinmann-Bucher 
nochmals mit der Stellung der Industrie zur 
Hetze gegen die Reichsfinanzreform. Er schreibt 
u. a . : „Die Industrie darf die Hetze gegen 
die Reichsfinanzreform n ich t m i t  m a c h e n .  
S ie  muß sich aber geradezu g e g e n  d i e s e  
B e w e g u n g a u f l e h n e n ,  weil dieselbe 
heute nur noch parteitaktischen Zwecken dient. 
Nicht weil „gewisse Leute es für opportun 
halten, den Anschluß nicht zu verpaffen", wie 
die „Kölnische Zeitung" sagt, also nicht etwa 
deswegen, weil die Industrie angeblich den 
Anschluß an den „schwarzblauen Block" sucht, 
muß die Bewegung gegen die Reichsfinanz­
reform von der Industrie abgelehnt werden, 
sondern weil die linksliberale und demokrati­
sche Reichsfinanzreformpolitik notwendig dazu 
führen muß, die populären Besitzsteuern auch 
als Grundlage der Reichsfiuanzen zu stipu- 
lieren, während die indirekten Steuern in 
derselben Taktik keinen Raum mehr haben 
und in Vergessenheit geraten. Die Industrie 
ist einfach g e z w u n g e n ,  g e g e n  d i e s e  
P o l i t i k  S t e l l u n g  z u n e h m e n ,  möge 
sie von dieser oder jener Partei betrieben 
werden; denn die rein sachliche Erwägung 
führt notwendig zu dem Schluß, daß weder 
die Industrie in der Lage ist, auch für die 
Bedürfnisse des Reiches durch Befitzsteuern 
aufzukommen, noch die Finanzen des Reiches 
bei dem stets wachsenden Bedarf auf. diesem 
Wege geordnet werden können."

Fortfchrittler und Sozialdemokraten im 
Kreise Labiau-Wehlau.

Der Wahlkampf im Kreise L a b i a u -  
W e h l a u  wird mit großer Schärfe geführt. 
Die Konservative sind mit einem Eifer tätig, 
der volle Anerkennung verdient und der 
hoffentlich den S ieg  herbeiführen wird. Die 
Agitation der Fortfchrittler spottet aller B e­
schreibung und erinnert an die genügend be­
kannten Vorgänge in Lyck-Oletzko bei der 
letzten Reichstagswahl dort. Der „ V o r ­
w ä r t s "  schreibt, daß in dem Kreise Labiau- 
Wehlau von den Liberalen m i t  d e m  
G e l d e  d e s  H a n s a b u n d e s  eine 
W a h l a g i t a t i o n  na c h  a m e r i k a n i ­
s c he m S t i l e  getrieben werde, die j e d e m  
p o l i t i s c h e n  A n  s t ä n d e  i n  G e s i c h t  
schl age.

Wieder eine Absage an den Hansabund.
Von einem größeren industriellen Werke 

der Maschinenbranche in Norddeutschland hat 
der Hansabund folgenden, vom 15. d. M ts . 
datierten Brief erhalten: „Zum zweiten
M ale erhalten wir von Ihnen  Ih r  Rund­
schreiben vom Oktober dieses Jahres mit 
einem i l l u s t r i e r t e n  V e r g l e i c h ,  der 
aber in so  g e h ä s s i g e  F o r m  gekleidet ist, 
daß wir einmal aus diesem Grunde den B ei­
tritt zum Hansabund ablehnen müssen, zum 
andern aber auch deshalb, weil der Hansa­
bund nicht, wie er es tun müßte und wie er 
es unseres Wissens zuerst auch versprochen 
hatte, über den Parteien steht. Sollten  wir 
uns irren, dann wäre es uns lieb, wenn  
S ie  uns von dem Gegenteil überzeugen 
können. Allerdings müssen wir bekennen.



daß, wenn der „Hansabund" weiter in  so 
g e h ä s s i g e r  W e i s e  handelt, u n s e r  
B e i t r i t t  w o h l  f ü r  a l l e  Z e i t e n  
a u s g e s c h l o s s e n  ist . " Eine Antw ort auf 
diesen Brief hatte das Werk bis zum 22. 
November nicht erhalten.

Der offenherzige Naumann.
Kürzlich hat der „fortschrittliche" Reichs­

tagsabgeordnete Friedrich N a u m a n n  eine 
große Rede über die politische Loge in 
M ü n c h e n  gehalten. Dabei sagte er — 
und die Berichte scheinen wörtlich zu sein — : 
„D ie E r b s c h a f t s s t e u e r  war  uns v i e l  
z u  k l e i n .  Aber w ir standen auf dem 
Standpunkte, wenn w ir überhaupt erst das 
Instrument einer direkten Erbschaftssteuer 
haben, nehmen w ir andere Steuern m it in 
Kauf, denn dann k a n n  m a n  s p ä t e r  d i e  
H e i z f l ä c h e  schon w e i t e r  v e r ­
g r ö ß e r n  und neue Räder einsetzen. Des­
halb war dieser prinzipielle Grund die Haupt­
sache in dem Kampfe." —  Ganz recht. E r 
war auch denen die Hauptsache, welche diese 
Steuern ablehnten. Herr v. Heydebrand hat 
es im Reichstag deutlich genug gesagt. Die 
Reichsparteien wollten nicht Herrn Naumann 
den kleinen Finger reichen, weil sie gewiß 
wußten, er nähme später die ganze Hand! 
Wen diese Naumannschen Offenherzigkeiten 
noch nicht darüber aufklären, wie notwendig 
die Ablehnung der Erbschaftssteuer war, dem 
ist wohl nicht zu helfen. Herr Naumann 
würde uns anscheinend r a s c h e r  in den 
sozialistischen Zukunftsstaat hineinführen, a ls  
d ie  S o z i  a l d e  m o k r a t i e  s e l b e r .  Da 
ist es gut, daß seine Bäume, die in BUlow- 
Block gar mächtig sproßten, nicht in den 
Himmel gewachsen sind.

Mangel an völkischem Gefühle.
Die in Hamburg erscheinende Zeitschrift: 

„Der deutsche Kaufmann im Auslande" ver­
öffentlicht aus I o k o h a m a  eine Zuschrift, 
in der m it Recht bitter Klage darüber ge­
führt wird, daß die Deutschen in Japan nicht 
das wünschenswerte und eines großen Volkes 
würdige Nationalgesühl allenthalben bekunden. 
I n  dem Aufsätze w ird nach der Kiautschau- 
Post" erzählt, daß Deutsche sich in dem 
Fremdenbuche des größten Gasthofes zu 
Tokio sehr oft als „Germans" und ihr 
Heimatland als „Germ any" bezeichnen, an­
statt sich, wie es Franzosen und Engländer 
regelmäßig und grundsätzlich tun, ihrer eigenen 
Landessprache zu bedienen. Der frühere 
Oberbürgermeister von Köln hat beispiels­
weise als seine Heimat „Cologne, Germany" 
bezeichnet. E in preußischer Generalleutnant 
hat sich als Baron de german
General" eingeschrieben. Auch der frühere 
Staatssekretär Dernburg hat nicht Deutsch­
land, sondern „Germany" als seine Heimat 
genannt. Das ist um so seltsamer, aus­
fälliger und bedauernswerter, weil die deut­
sche Sprache von viel mehr Personen und 
besser in Japan gesprochen wird als die eng­
lische.

Der Modernlstenekd.
Das Würzburger Bischöfliche Ordinariat 

veröffentlicht im Diözesanblat, die Bestim­
mungen über den sog. Modernisteneid, der 
vom gesamten in der Seelorge oder dem E r­
ziehungswesen tätigen Klerus bis zum 
31. Dezember abzulegen sei.

Kein deutsch-tschechischer Ausgleich.
Der b ö h m i s c h e  L a n d t a g  ist am 

Dienstag v e r t a g t  worden, nachdem der 
Oberstlandmarschall und die meisten maß­
gebenden Persönlichkeiten der Landtagsparteien 
sich gegen eine Fortsetzung der Verhandlungen 
ausgesprochen haben.

Ein Denkmal für König Humbert 
wurde am Dienstag in N e a p e l  in Gegen­
wart des Königs und der Königin, des 
Ministerpräsidenten Luzzatti, des Kriegs-und 
des Marineministers, der Spitzen der M ilitä r-  
und Zivilbehörden, zahlreicher Abordnungen 
und Vereine sowie einer großen Menschen­
menge mit einer Ansprache des Bürger­
meisters feierlich enthüllt.

Die Arbeiten der deutsch-französischen 
Kommission

^  A ge lung der Grenzen zwischen T o g o  
und D v h o m e y  nehmen, so w ird aus Paris  
telegraphiert, ihren Fortgang, werden aber 
zur Erledigung jedenfalls noch einige Zeit 
beanspruchen.

Das teure Marokko.
Die französische Regierung hat der Kammer 

neuen Ergänzungskredite vorgelegt, die 
8680000 Frank betragen und zur Deckung 
der m den letzten vier Monaten für die 
Okkupation marokkanischen Gebiets aufge­
wendeten Kosten bestimmt ist.

Blutige Ausschreitungen in Spanien.
I n  der Stadt N o y a  bewarfen 3000 

Bauern die Amtsräume und die Wohnung 
des Steuerpächters mit Steinen. Die herbei­
gerufene Gendarmerie wurde m it Stein- 
wurfen empfangen und gab darauf mehrere 
«alven ab. 6 B a u e r »  u n d  3 G e n ­

d a r m e n  w u r d e n  g e t ö t e t ,  1 Leutnant 
und mehrere Gendarmen verletzt.

Die Krisis in England.
Die Wahlbewegung ist bereits in vollem 

Zuge, obwohl die Auflösung des Unterhauses 
noch nicht offiziell erfolgt ist. Das O b e r ­
h a u s  hat das Budget erledigt und dann 
Resolutionen angenommen, die seine Geneigt­
heit bekunden, eine Reform der Befugnisse 
der Zweiten Kammer vorzunehmen und sich 
darüber mit dem Unterhaus zu verständigen. 
Der Regierung genügen indessen diese Reso­
lutionen nicht, und somit ist der Wahlkampf 
unvermeidlich. —  Nachdem das U n t e r ­
h a u s  seine Arbeiten beendet hat, hielt es 
am Freitag eine formelle Sitzung ab und 
vertagte sich dann bis zum 28. November, 
an welchem Tage der Abschluß der Sitzungs­
periode erfolgt. Die Auslösung folgt bald 
darauf. — L o r d  R o t h s c h i l d  t r i 't  in 
einem B rie f für die Kandidatur des Konser­
vativen Bonar Law im Nordwesten M an­
chesters ein und fordert besonders alle 
Wähler jüdischer Konfession auf, für den 
Unionsten zu stimmen. E r spricht sich ferner 
zugunsten einer Tarifresorm aus. —  I n  
der Provinz Ulster in I r l a n d  erließen die 
U n  i o n i st e n ein M  a n i f e st, in dem sie 
erklärten, wenn das irische Parlament zustande 
käme, würden sie es nicht anerkennen, seine 
Beschlüsse nicht befolgen und die von ihm be­
schlossenen Steuern nicht bezahlen.

I n  der russischen Duma 
brachte die Kadettenpartei eine Gesetzvorlage 
ein betreffend Ankauf des Gutes Iassnaja 
Poljana mit dem Grabhügel Tolstois sowie 
des Sterbehauses in Astapowo durch den 
S taat und Eröffnung einer nationalen Samm­
lung für ein in Moskau zu errichtendes 
Tolstoidenkmal, wozu der S taat einen Zu­
schuß von 100 000 Rubel leisten soll. Die 
Arbeitsgruppe beantragte gleichfalls eine 
Ehrung Tolstois, die u. a. im Ankauf seiner 
Werke durch den S taat und in der Gründung 
einer Volksuniversität bestehen soll. —  I n  
der Reichsduma wurde ain Freitag ein A n ­
trag der Sozialdemokraten und der Kadetten- 
partei, die Gesetzvorlage betreffend Ab­
schaffung der Todesstrafe und die Tages­
ordnung der nästen Sitzung zu setzen, nach 
stürmischen Debatten mit 161 Stimmen des 
Zentrums und der Rechten gegen 131 S tim ­
men der Opposition abgelehnt.

Die Kämpfe an der türkisch-persischen 
Grenze.

Die Petersburger Telegraphenagentur 
meldet aus Urmia vom Donnerstag: Das
Gefecht auf der Straße von Urmia nach 
Salmas wurde heute unterbrochen und der 
Tag zur beiderseitigen Befestigung der 
Stellungen benutzt. Die Türken haben eine 
größere Verstärkung erhalten. Die Straße 
befindet sich bis Dschabel in den Händen der 
Perser. Eine Deputation angesehener Guts­
besitzer, Kaufleute und Geistlicher hat sich an 
das Ostufer des Urmiasees begeben, um von 
dort aus Teheran telegraphisch zu verhandeln. 
Die Deputation hat den Auftrag, die Re­
gierung zu ersuchen, unverzüglich gegen die 
ungesetzliche Handlungsweise der Türken wirk­
same Maßregeln zu ergreifen, widrigenfalls 
sie die fremden Mächte und Hilfe angehen 
werden.

Die revolutionäre Bewegung in Meriko 
unterdrückt.

Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin  
teilt mit, daß in Mexiko an allen Orten, wo 
Ruhestörungen vorgekommen seien, wieder 
Ruhe herrscht.

Deutsches Netch.
Berlin, 25. November 1610.

—  Der schwedische Kapitänleutnant Lind­
ström ist auf zwei Jahre unserer Flotte zur 
Dienstleistung zugeteilt worden. Es ist das 
erste M a l, daß ein ausländischer Seeoffizier 
bei uns Dienst tut. Bisher ging man, um 
zu lernen, nach England.

—  Für die zu industriellen Arbeiten an 
Sonntagen notwendige Erlaubnisbeschein igung 
der Gewerbeinspsktion wurde bisher in jedem 
Falle eine Stempelsteuergebühr von 3 Mark 
eingezogen. Auf Vorstellungen des Laudtags- 
abgeordneten Bilstein hat der preußische 
Finanzminister die Bestimmung insoweit ge­
mildert, als die Erlaubnisbescheinigung von 
der Stempelsteuer freizulassen ist, wenn die 
durch die Sonntagsarbeit entstende Lohnsumme 
den Betrag von 150 Mark nicht übersteigt.

—  Das Kabelwerk Oberspree der A. E. G. 
und die Zentrale der B . E. W . wurden heute 
von 29 preußischen Regierungspräsidenten, 
denen sich Polizeipräsident von Iagow  an­
schloß, besichtigt. Regierungspräsident Dr. 
Kruse-Düsseldorf sprach dem Vertreter der 
A . E. G. Geheimen Baurat Dr. Nathenau 
den Dank der Teilnehmer an der Besichtigung 
aus. S ie alle seien überrascht von der 
Großartigkeit des Betriebes und der Organi- 
sattion, die vorbildlich wirken sollte. Die 
Elektrizitätsindustrie sei in erster Reihe zur

Besserung der allgemeinen Wirtschaftslage 
berufen. Die Regierungspräsidenten nähmen 
sich dieser Frage zum Wähle des deutschen 
Vaterlandes an, da die einzelnen Gemeinden 
zu klein dazu seien und die Provinzen zu 
langsam vorgingen.

—  Der Berliner Magistrat hat die Baukosten 
für die Untergrundbahn Nord-Süd in Höhe von 
53, M illionen M ark bewilligt. Die Kosten 
sollen aus Anleihemitteln gedeckt werden.

—  Die Blättermeldung, daß in Allenstein 
und Guben neue Eisenbahndneklionen einge­
richtet werden sollen, ist, wie W olffs-Bureau 
von zuständiger Seite erfährt, völlig un­
richtig.

— Am nächsten Dienstag, den 29. No­
vember, vollendet der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg sein 54. Lebensjahr.

Darmstadt, 24. November. Der hessische 
Landtagsabgeordnete Reinhart, Fabrikbesitzer 
in W orms, ist im A lter von 69 Jahren ge­
storben. E r gehörte der hessischen Zweiten 
Kammer seit dem Jahre 1878 an und war 
M itglied der nationalliberalen Partei.

Darmstadt, 25. November. Aus Anlaß 
des heutigen Geburtstages des Großherzogs 
veröffentlicht die „Darmstadter Zeitung" eine 
große Zahl von Ordensverleihungen. Es 
wurden verliehen: Das Großkceuz des
Ludwigsordens dem Reichskanzler Dr. von 
Belhmann Hollweg, das Großkreuz des Ver­
dienstordens Philipps des Großmütigen dem 
Staatssekretär im Neichsamt des Innern  
Staatsminister Delbrück sowie dem Groß­
herzoglich hessischen außerordentlichen Ge­
sandten und Bevollmächtigten zum Bundes­
rat Frhr. v. Hager.

Die deutschen Aktiengesellschaften.
Das kaiserliche Statistische Amt hat in  

einem Ergänzungshefte zu den „V ierte ljahrs­
heften zur Statistik des deutschen Reiches" eine 
eingehende Arbeit N e r die finanzielle Ge­
barung der deutschen Aktiengesellschaften im 
Jahre 1908/09 veröffentlicht. Diese Arbeit ist 
eine Fortsetzung der erstmalig für 1907/08 be­
arbeiteten Statistik. Von den ain 30. Jun i 
1909 vorhandenen 5187Akti«ngesellschaften fm it 
Ausschluß der in Liquidation oder in  Konkurs 
befindlichen) kamen für die Rentabilitä ts­
statistik 4579 sogenannten reine Erwerbsgesell­
schaften inbetracht; denn auszuscheiden waren 
alle Gesellschaften m it nicht-wirtschaftlichen 
Zwecken, solche, die satzungsgemäß die Eewinn- 
erzielung oder Dividendenverteilung aus­
schließen oder beschränken, endlich solche, deren 
Bilanzen nicht oder lückenhaft veröffentlicht 
wurden, ohne daß durch Rückfragen Aufklärung 
zu erzielen war.

Das eingezahlte Aktienkapital der 4579 Ge­
sellschaften betrug am Tage des Bilanzab­
schlusses 13 200,57 M illionen Mark. Die echten 
Reserven beliefen sich auf 2858,64 M illionen 
Mark - -  21,7 v. H. des eingezahlten Aktien­
kapitals. Von jenen 4579 Gesellschaften waren 
für 3060,62 M illionen Dkark Obligationen im 
Umlaufe.

Die Statistik für 1908/09 verzeichnet: «) 
3688 Gesellschaften m it Jahresgewinn, d) 809 
m it Jahresverlust und e) 82 ohn« Jahresge­
w inn oder -Verlust. Bei den Gesellschaften 
zu ») belief sich der Jahresgewinn auf 1233,05 
M illionen Mark und bei denen zu d) der 
Jahresverlust auf 118,53 M illionen Mark, so- 
daß der Jahresmehrgewinn von sämtlichen 
4579 reinen Erwerbsgesellschaften 1114,52 
M illionen Mark betrug. Vergleicht man diesen 
Betrag m it dem eingezahlten Aktienkapital, so 
ergibt sich für die Gesellschaften eine Rentabili­
tätsziffer von 8,57 v. H., und wenn man zweck- 
mätzigerweise das ganze Unternehmungs­
kapital (Aktienkapital -j- echte Reserven) bc- 
berücksichtigt, eine Z iffer von 7,03 v. H. (gegen­
über 10,11 und 8 35 v. H. für 1907/08).

W ill man die Geschäftsergebnisse der Aktien­
gesellschaften vom Standpunkte der Aktionäre 
aus kennen lernen, so bieten die Zahlen für die 
ausgesckütteten Dividenden einen gewissen An­
halt Von den 4579 reinen Erwerbsaesell- 
schasten verteilten im Jahre 1908/09 3271 Ge­
sellschaften Dividende. Dies taten im Jabre 
1907/08 von 4578 Gesellschaften 3425. Die 
Dividendensumm« betrug im Jahre 190809 
959,70 M illionen Mark gegenüber 1022,60 
M illionen Mark i!m Vorjahre. Auf das d ivi- 
denberechtiate Aktienkapital aller reinen E r­
werbsgesellschaften machte dies 1908/09 7,38 
v. H. und 1907/08 8,07 v. H. aus. X

AnSland.
Pontedera bei Hisa, 24. November. Kar­

dinal Sanminiatelli-Zabarella ist gestorben.

Provinzialnachrichten.
v Grau-enz, 23. November. (Der Nadsahrervereln 

Graudenz von 1885) kann am 30. Dezember d. Is . 
aus ein 25jähriges Bestehen zurückblicken» Das Jubi­
läum wird am 14. und 15. Januar festlich begangen 
werden. Der Verein hat in der Provinz einen guten 
Kiang, er besitzt 110 Preise, die einen Wert von 4500 
Mark haben, darunter auch zwei vom deutschen Nad- 
fahrerbunde gestiftete goldene Ehrenpokale.

Posen, 25. November. (Bei den Stadtverordneten- 
wählen) wurden in der 2. Abteilung durchweg Deutsche 
gewählt, im aanzen 10.

,  L o l a l n o c h r i l i i t k n .
Thor«. 26. November 9 1 °^

-  ( K o n z e r t  des  M u s i  k v e r e l  n 
Montag den 28. d. M ts,. abends 8 Uhr, ^  ^erril 
der Thorner Musrkverem u n te r -e  .u ^  Konzert, 
Seminarlehrers Janz nn Artush s
auf das h ierm it hingewiesen ser- ^  Deutsche

— <Rez > t a t i o  » s a ° "^-echtskrankheit-"
Gesellschaft zur Bekämpfung der GeWe-Y y,-
veranstaltete Fieiiag Abend S K ^  Herr 
Schützenhanses einen Rezitationsoben, de»
Schauspieler M o n t u a  aus Berlm 3 gewonnen
Dramas 
war.

unschnldtge's Kindchen ,md dadurch °uch°-N^.,,oser 
gesunde Landamme infiziert und andere

Leine ist, dah das Gewissen, das Ber-ntvo ^ ^  MLebte ist, datz das Gewrjsen, oas  ̂ eine lrye
gesühl geschärft werden mutz, damit M gesund-
schließe, wenn nicht die Hanptbedlngnng. ^  die
heit, vorhanden ist, worüber, im vorliege 
ärztliche Beobachtung entscheiden j gnd i scheN

F  r a ue n v e r e i n s T h o  r n - W  o 
Saal des Viktoriaparks fand gestern ei ^ckek 
statt, den der vaterländische Franenve 
als Ersatz für den in diesem Jahre au 9 ^esuct 
Wohltäligkeitsbalar veranstaltet hatte. - die
ließ leider zu wünschen übrig, was wohl 
Nähe des Weihnachtsfestes äuruckzul y Mch 
Eingeleitet und beschlossen wurde . igrs,
Gejangvorträge des evangelischen Lehr ! Herr 
die sehr beifällig aufgenommen wuro - ^ ^  
P farrer H e u e r  hielt einen, durch 3 "w  M k  
schöne Lichtbilder veranschaulichten ^ 
seine Reise im gelobten Lande, den er I . ^steten 
voll gestaltete. Damen des Vererns Hechelt 
Tee und Brötchen, welche von jmigel Per- 
serviert wurden. Den Schluß ^mete 
lolmrg des von Ih re r  Majestät der N Flucht 
stifteten B ildes : „König in  Luise aus "A ld  
nach M em el" von Ernst Hildevrand. Lo§
gewann Herr Bautechniker Brennecke a i Auch* 
N r. 265, das aus der Kollekte des vertrag 
Händler Golembiewski stammt. Der aber 
konnte noch nicht festgestellt werden, 
kein bedeutender sein. wird<D a s P r o m e n a d e n k o n z e Ästiger
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr ve Aa- 
Witterung auf dem Neustädtischen Markt v 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt.  ̂ deM 

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  ^yevibek, 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend, dsn --ch. Preise» 
abends 8 Uhr als Volksvorslellung 3» klein ^  jrr 
zum letztenmale „Die keusche Susanne , ^
3 Akten von Jean Gilbert. Sonntag, ^  -  „p re^ 
npmber. Nacbmittaa 3 Udr bei halben »n "cri.lillM

lochlsniärchen „Blondelschen" oder

N u s i^ E  P a u l'T e c h ^ ^ ^  Bild
Stld .D ie Soniieiiinsel", 3. B ild „Der / E '
s. Bild .Die Ei-krone«. S. Bild „Tief >u'le °e-^dS
i. Bild „ Im  Königsschlofi". Am Sonntag
s'/s Uhr ist die eiste Wiederholung von
jede". Franz Lehiü's neueste Operette ^  Pelso
lebe", die am Donnerstag mit rmischenoe ^endk
nrfgenommen wurde, forderte mit ihre flrn
Lanz-Gesangs-Nnmmern und Ballett-Emlag §
nischen da Capornsen heraus, sodaß
vnett mit Frl. Josephs und Herrn Lindem ^erd
reiden lieblichen Kindern dreimal wrederi 0 ^ 0
nutzte. Auch die zweite ,,Carmen"-Auffuh ' ^  §'
gestrigen Freitag stattfand, wurde vom -p (5al^ 
Zubel ausgenommen und die Darstellerin o ^
Zräulein Ecker mann mit unzähligen g
nents ausgezeichnet. Dienstag, den 29.  ̂ .»§
.Carmen" zum drittenmale in Szene. Enge ^
)en 1. Dezember zum erstenmale ^  M
lenestes Werk „Der scharfe Junker , ^  ,.,gbend 
Akten. Freitag eine Wiederholung.
Lolksvorslellung zu kleinen Preisen. -chlvah!',

( S t a d t v e r o r d n e t e n  
Sei der heutigen Stichwahl in  der d r T h ^be i
e i l u n g  d e s  Wa h l b e z i r k s  §ls ^

Nocke r  war die Beteiligung S u L Z  b a s F A -  
>er Hauptwahl. Um 146 Uhr stellte s
Ergebnis wie fo lg t: Kaufmann Klavo
chullehrer P au l 70 Stimmen, 
perrn K l a v o n  erscheint gesichert- . ,

( E i n -  p r a k t i s c h e  N - u - r ^j,,gt ^

F* Noell''chs ° Wogsttsabill. Jnh- d' zU

chergestellen für Luxus-, Gebrauchs- >
rhrzeuge, konstruiert. Durch eine '^ 'o v e rg e "^ ^ i i  
liontoge der eigenen Wagenkasten * n,ittk,
!olley's Schlittenkufen erhält man nu v ^
as passende Fahrzeug für die F"UerigeS i",, „pd 
at also die Annehmlichkeit, fern  ̂
Verwendungszweck bezüglich Form, ^sp ^eng* 
l'rsstatturig passendes Wagenobeigeil  ̂ eMe -^,ga­
sten weiter benutzen zu können , ^.hjitten 
;!d. weil man dann keine teuer "  . jn 6 .

und 4 Personen sind, ist die M°""Ss,jach >u'° sähst

i  '
erden. Die Firma gibt ihre Küfer g pe
auf und auch zur Miete ab. > IM  ^ e n e ^

n ^ L i ' r W
.s den Namen des Landwirt- M  x^g e > .° '' s.eig-^

orden. Meistbietender war d m it^g rr ö ^
woboczinski in Thorn, Seglerstrav , o
»r und Übernahme der Hypothek^ .^lt. .^ e t "
!ark. Der Zuschlag wurde

— (Pol i zei l i ches. )  Arres qnasse'sta"
olizeibenchl heute 1. , . , Der gMlec,^

— ( V o n  d e r  We i c h s  ^  1 ,^ ,  . ^
;r Weichsel betrug b e i Th o r n h e   ̂§ i l



^ ' ° w i c e
Meier

Aur
g e f a l l e n .

ist der Strom von 2,30 Meter auf

!M»Iseng ,̂ Landkreise Thor», 24. November, 
r̂urrdsj!-,̂  . Abfahren eines Hügels ist aus

> ? S - k  d-r °n ä r » '
Worden, da-; ^  der Erde ein Massengrab entdeckt 
^  ôch ejy . ^ o  Menschenskelette enthielt. Ein Schädel

Die  ̂ g le ic h e  Liebe zu Kindern.
Mern Folgen einseitiger Liebe von
^riarchen Mindern — schon zurzeit der
l ^ H t e r w a r e n  Neid, Haß, Betrug, ja ver- 

vie  ̂ ^  ist eine unleugbare Tatsache,
säugen i,^ ^ n  oft eins ihrer Kinder sichtlich be- 
Ä?brechen- dessen ungeachtet in die laute Klage 
Weckt wi/o;^^eine Kinder vertragen sich doch zu 
Urch zw-Luander.- fortwährend gibt's Zank und 
^  Liebling?- shnen!" Ja, warum ist aber für 
A  oft ei?^ Ernd -  mitunter das Nesthäkchen — 
Mger ^I^u^lich-liebevolles Wort, ein warm- 

Blick, ein aufmunterndes Lob, ein 
^sw. vorhanden, während das 

U ^ - r b ö i ^ "  ^sgeh t und scheel zusieht?! 
M  dem das eine Kind sofort Strafe, mäh­
lich e  N''"°^öezogenen" Kinde für gleiche oder 
^ lgem »k ..^ en  kein Haar gekrümmt wird?! 
k.'? früher ^^bearme, ungerechte Behandlung 
!n ? in d Z /^ d e ^ e it  vergißt sich nicht so leicht: 

öestin,^ Kinderstube sind oft grundlegend
litten sür das gesamte Gefühlsleben in
^Urige E ^ r t !  ^nd oftmals haben Eltern die 
Aöeir wachen müssen, daß das ihrem
^  Und ^stehende Kind sich von ihnen abwen- 

hnen nicht ihre Liebe vergalt.

Eiunesinldt.
übernimmt die Schrift!ettung nur die preßgesetzkiche 

r Ich « . Verantwortlichkeit.)
t^Uendtzn^.^w Sonntag Vormittag mit einer 
s t e t e r «. di» Tageskasse des S t a d t -
skNUna ^gleich  mir die polizeiliche Ve- 
M t Unter!^?^ ist' daß das Rauchen im Theater 
gA sich ist, war ich bisher der Meinung, 
dl̂ Uie Verbot lediglich auf diejenigen
^  Und Korridore rc. erstreckt, an deren Wän- 
E  ^orv-^^^Len das Verbot sichtbar gemacht ist.

^ u fsr a u m  befindet sich ein derartiger 
le^Uend^* Licht. Ich wurde jedoch von dem 
hD, i n ^  Polizeibeamten eines besseren be- 
Ickn?? Ton» ^..^schneidigen" Manier, wie sie am 
tzd ig^g- uslich ist. Obwohl ich mich ent- 
^chveibg,, r  Bezugnahme darauf, daß keine 

ausgehängt sei, und die Zigarre,
bmN°n ,» ^  Fluchen, in der Hand hielt, um sie 

an suhr mich der Beamte weiter
^  warf schließlich die Zigarre auf die 

z i^ n e  Beschwerde bei der vorgesetzten 
d tte zurfolge, daß ich auch noch ein Straf- 

Mark zugestellt erhielt.. Ich bin ein 
Nnn.^ Mann und beachte dre bestehenden 

Aber es wäre doch auch Pflicht der 
gewesen, ein Rauchverbot anzu- 

^  ^a dies nicht geschehen, Zuwider- 
id ^ - » n d e r  Höflichkeit auf das Verbot auf-

' e .  ubxj"- mi

s ßMMMZZK'E ÄrjA wachen/die der Berliner Polizei eigen 
Mac'

^  - S ie besagt, daß „das Rauchen im
UM erg.' das Mitbringen von Hunden ins 
vv^8ebe> xl lude verboten" ist. Hat hier der 
UiL?*kauf-;> 8EN wollen, daß der massive Villett- 
E  ZU an der Langseite des Theaters

gefährdeten Räumlichkeiten gehört? 
merüber aus dem Publikum wären 

^a die Angelegenheit dem Gericht 
6 vorgelegt werden soll. A. F.

',st>
4 nmg eine M au, sie ,» uec >-»«»> 

P ,z .M  hatte, die Königsslraße entlang nach- 
inM) sri^.,^ Dunkeln ein Mann

ist 6 s st r a ß e auf der Strecke vom Lei-
6 i,^ t unu ow zur Kaserne der Bespannungsabteilung 

Am 11. d. M ts. zwischen 5'/? und 
'wgs ging eine Fiau, die in her StadtD'nac ^  ̂  ̂ ^

Melt waw !t?-ang aus dem T
,?ie kie der Markttasche berauben. Dabei

p in den Rücken. 
Hachbar schast ein

ni, - ................... — .'gelagerer. Ähn-
Uhx ^ » ^ o n t a g , den 21. d. M ts. zwischen 6 

"tak. ^gZ^goends. A ls um die erwähnte Zeit eine

Ä  je." . . . . . . . von ihm einige Stöße in den Rücken, 
lichg herbtzj ,, ufe eilte aus der Nachbarschaft ein 

geschah am m-E^buchte den Wegelagerer. Ähn-

visierte ^  Stadt ging und die Königs-
"ks si'E verso,^ auch sie von einem fremden

^  ib? Erst in die Arme fiel. Nach einigen
Äea mir das Geschehene berichten

!Ü*l? L^ehr si-'0"?Etzen. Könnte nicht die Stadtver- 
^adtl,?offemu w Sicherheit der Mockeraner Bürger

"«Ment der^Sam Vertreter im
Ein Mockeraner Bürger.

^ M a n n i g f a l t i g e s .
^ lis tB ° ls r e g iu °  ^  ? * a l s  E r f i n d e r . )  I n  

des königlichen Amtsgerichts 
^ ^ - C 5 ° 8 e n ' ' ,7 /°  die ..N . E . K." m itterlt. vor 
> d ^ s t l l s c h  . unter dem N am en „B allhei-V er- 

C ?°ren  ^ .« n e  ,E . m. b. H ?  eingetragen  
wie- >,^8enstand der Vertrieb eines  

L  8 r 7 i> K s  S ä .  ^  -.Ballhei" nennt. ist. Der 
Kur? Ä  ein  deutscher D ip lom at. 

^ iv r z Ä e n  ?or> Erünau, L egationsrat im  
Fjj^SU  B erlin , ein  S ohn  des 1887 

^  " » it^ '^ eu d e^ "  W ilhelm  zu Löwenstein- 
w vow dessen morganatischer

t z u le i ^ r  „ F ° Z  Eroßherzog Friedrich I . von  
! s ^  » B o ^ rth a  """ Erünau" erhobenen
>dr>N la N ^ i-S p K ^ n . B aron  E rünau hat sich 

und w i .^ "  Deutschland gesetzlich tz>! Su sj^u eg  ̂ ^ r d  es nun kaufmännisch ver- 
^RNder W .  bestimmt ist, allen Personen. 
U>igelnder . verurteilt sind, a ls

körperlicher Bewegung zu

hoch
„ NUN von dem 

Partner mit dem 
angen werden. Das Spiel 

dre Gewandtheit und
oh°entlich und besitzt alle Vor- 

^e stch e die zum Tennisspiele erfor-
^  E rfin d ,^  benötigen. Bisher be- 

i ndungsgabe der Diplomaten

meist auf kulinarischem Gebiete, und Männer wie 
Fürst Orlow und Lord Westmoreland haben in den 
Annalen der Kochkunst eine Unsterblichkeit gefun­
den, die ihnen in den Büchern der Geschichte schwer­
lich beschieden worden wäre. Baron Grünau ist 
ein Sohn seiner Zeit und nicht auf die Ver­
wöhnung, sondern auf die Abhärtung und Stählung 
des Körpers seiner Mitmenschen bedacht.

( E r d s t ö ß e  i n S p a n i e n . )  In  Villa 
Garcia, Conmna und Vigo sind Freitag früh 
Erdstöste verspürt worden.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser auf Schloß Neudeck.

Ne ude c k ,  26. November. Nach Beendigung 
der Jagd nahm der Kaiser im Schloß den Tee. Um 
7 Uhr fand die Streckenlegung statt. Heute Nach­
mittag wurde der Kaiser am jenseitigen Ufer der 
Brinitza nnweit der Grenze von dem dort stehenden 
russischen Grenzkordon, einem Kapitän und etwa 
36 Mann, begrüßt.

Reichstag.
B e r l i n ,  26. November. Am Bundesratstisch 

von Bethmann Hollweg. Haus und Tribünen find 
gut besucht. Auf der Tagesordnung steht zunächst 
die Interpellation der Sozialdemokraten Letr. die 
Kaissrreden. Der Reichskanzler erklärt sich zur 
sofortigen Beantwortung bereit. Zur Begründung 
führt Abg. L e d e ü o u r  (Soz.) aus: Die indivi­
duelle Auffassung des Kaisers von seiner staats­
rechtlichen Stellung führt zu selbständigen Ein­
griffen in die Politik des Landes. Das schädigt 
das Ansehen Deutschlands. Fürst Vülow selbst hat 
das ein Unglück genannt. Schließlich hat auch der 
Kaiser das bindende Versprechen abgegeben, solche 
Eingriffe nicht zu wiederholen. Das deutsche Volk 
wurde dann im August durch die Königsberger 
Rede überrascht, in der er zunächst Mitglieder seiner 
Familie, aus historische Tatsache und Geschmack ver­
zichtend, verherrlichte und dann seine eigene Auf­
fassung von seiner staatsrechtlichen Stellung be­
gründete und illustrierte. Das war eine offen­
kundige Vetätigung und Bekundung des sog. 
Gottesgnadentums und des persönlichen Regiments 
(sehr richtig! links). Das hat die gesamte Presse 
anerkannt, nur ein kleiner Teil der Konservativen 
nicht. Reichskanzler v. B e t h m a n n - H o l L w e g :  
Die Darlegungen Ledebours beweisen, wie recht der 
„Vorwärts" hatte, als er vor einigen Tagen mel­
dete, der Zweck der Interpellation sei die Aufrol- 
lung der Vsrfassungssrage. Die Ausführungen des 
Vorredners zeigten durchaus klar, daß er und feine 
Partei nicht von der Sorge um Las Gemeinwohl 
geleitet werden, sondern im Gegenteil von einer 
leidenschaftlichen Gegnerschaft gegen unsere Ver­
fassung. (Sehr richtig! rechts.) Ledebour hat sich 
soeben mit klaren Worten zum Nepublikanismus 
bekannt; (zu Ledebour): ob S ie mit Ihrer
Begründung hier Glück haben werden, darüber 
wird der Reichstag entscheiden. Die Interpellation 
nimmt an, der Kaiser habe 1908 hier Erklärungen 
abgegeben, mit denen er sich in diesem Jahre in 
Widerspruch gesetzt hätte. Diese Annahme ist 
falsch. (Lachen links.) Im  Anschluß an jene De­
batte batte der „Reichsanz." mitgeteilt, daß der 
Kaiser trotz der ungexecht empfundenen Kritik 
seinen Willen dahin kundgegeben hätte, die ver­
fassungsmäßige Verantwortlichkeit zu sichern; mit 
dieser Auffassung hat sich der Kaiser n ic h t  in 
Widerspruch gesetzt. Die letzten Ansprachen be­
weisen nicht ,daß er die Stetigkeit der Politik ge­
fährden wollte. Die Königsberger Rede ist eine 
verfassungsmäßige Äußerung» daß das monarchische 
Prinzip auf eigenen Recht beruht, verbunden mit 
den Ausdrücken tiefer religiöser Überzeugung, dre 
auch vielfach im Volke geteilt wird. Be-sonlrche 
UnverantworLlchkeit des Königs, SelLstandigkerL 
und Urlprünglichkeit seines monarchischen Rechts 
— das find die Grundgedanken unseres StaaLs- 
wesens. Gibt nun der Kaiser in der alten preu­
ßischen Krönungsstadt der Formel vom Gottes- 
gnadentum Ausdruck, beruft er sich auf sern Ge­
wissen als Richtschnur seines Handelns, so tut er 
das im Bewußtsein der Fülle fernes Rechtes und 
seiner Pflicht. (Sehr richtig! rechts.) Mrt dreser 
Auffassung der Stellung des Karzers und Konrgs 
befinde ich mich auf verfassungsmäßigem Boden. 
Diesen werde ich festhalten und verterdigen.geLreu 
der mir obliegenden Verantwortlichkeit, dre ich 
mir lediglich von meinem Amte und ^ n  meiner 
politischen üüerzenmmg bestimmen lasse. (Lebhaf. 
ter, wiederholter Beifall.)

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 26. November. Bei der heutigen 

Iiehung der preuß. Klosseniotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

50000 Mk. auf Nr. 33177.
10 000 Mk. auf Nr. 151996, 231959. 
5000 Mk. ouf Nr. 10596, 43426,

84490, 93114, 124657, 144587, 165392.
3000 Mk. auf Nr. 4666. 6795, 1o729, 

20481, 21499, 24053. 38888, 40971.
50 803, 61336, 69784, 71291, 72546.
92100, 116122. 124778, 142032, 163606. 
165 362, 174710, 176135, 176732, 190192,
294264, 204366, 206230, 238494, 251299,
271838, 281818, 289 072, 290 580, 293436, 
295461, 301903. (Ohne Gewähr.)

Kohlendunstvergiftung.
A l l e n s t e i n ,  26. November. Die „AllensL. 

ZLg." meldt: Die bei einem hiesigen Fleischer- 
meister beschäftigten Gesellen Nausedath und Se- 
lenz hatten gestern einen eisernen Ofen überherzt. 
Heute Morgen, a ls sie geweckt werden sollten, 
wurden beide als Leichen vorgefunden. Sre waren 
an Kohlendunstvergiftung gestorben.

Der Kaiser in Beuthen.
V e u t h e n ,  26. November. Anläßlich der be­

vorstehenden Ankunft des Kaisers zur Enthüllung 
des Denkmals Friedrichs des Großen prangt die 
Stadt in Festschmuck. Zahlreiche Fremde, besonders 
aus dem ländlichen Distrikt, find hier eingetroffen, 

z Eine Meuterei in Dänemark.
K o p e n h a g e n ,  26. November. I n  einem 

dänischen Regiment meuterten 38 Soldaten, weil

der diensttuende Leutnant den Nachturlaub ver­
weigert hatte.

Schwere Erkrankung der Gräfin Tolstoi.
J a s n a j a  P o l j a n a ,  26. November. Die 

Witwe Tolstois ist ernstlich erkrankt, sie hat hohes 
Fieber. Zwei Ärzte halten bei ihr Wache.

Ein Zyklon in Argentinien.
V u e n o s - A i r e s ,  26. November. Ein hef­

tiger Zyklon hat in der Stadt und Provinz schwe­
ren Schaden angerichtet. Viele tausend Bäume 
wurden entwurzelt, mehrere Personen find ums 
Leben gekommen, viele sind verletzt.

Die Begnadigung der Meuterer.
R io  de J a n e i r o ,  26. November. Die De­

batte über die Amnestiefrage in der Kammer, die 
gestern Mittag wieder aufgenommen wurde, ver­
lief sehr stürmisch. Es kam sogar zwischen einzel­
nen Abgeordneten zu Tätlichkeiten. Die meutern­
den Schiffe, die eine Zeitlang an der Barre auf das 
Signal zum Einlaufen im Falle der Annahme des 
Amnestievertrages gewartet hatten, gingen 
unterdessen in See.

R io  de J a n e i r o ,  26. November. Die An­
nahme der Amnestievorlage für die Meuterer er­
folgte um 8 Uhr abends mit 114 gegen 23 Stim ­
men. Gleich darauf wurde sie durch den Präsi­
denten Hermes da Fonseca genehmigt, der Caroalho 
zum „Sao Paulo" entsandte, um mit den Meute­
rern zu verhandeln.

B e r l i n ,  26. November. Nach Meldungen 
aus Rio de Janeiro von gestern früh, deren tele­
graphische Übermittlung Verzögerung erlitten hat, 
hatte in der Nacht das meuternde Panzerschiff 
„Theodors" Geschützfeuer in der Richtung auf das 
Arsenal abgegeben. Seitdem sind die Schiffe in 
den Hafen eingelaufen. Die Stadt ist ruhig. Die 
Regierung hatte der Bevölkerung kundgetan, sie 
nehme eine abwartende Haltung ein. Keinesfalls 
würden die Landbatterien und die Torpedoboots­
zerstörer auf die meuternden Schiffe schießen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vorn 26. November 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, HiUjerifrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preiset Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemiWa vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  niedriger, per Tonne von 1000 Rgr. 

Negnlierungs-Preis 195 Mk. 
per Dezember—Januar 195 Mk. bez. 
per Januar -Februar 196 Mk. bez. 
per April—Mai 199VI Mk. dez. 
inländ. bunter 753 Gr. 191 Mk. bez. 
inländ. roter 755-763 Gr. 186-191 Mk. bez,

N o g a e n  ruhig, per Tonne von ,000 Llgc. 
inländ. 715—738 Gr. 141^ Mk bez.
Negulierungspreis 142 Mk 
per Dezember—Januar 141^- Mk. bez. 
per Januar—Februar 143 Mk. bez. 
per April—Mai 147*/? Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tonne von 1000 Agr.. 
inländ. 638—b86 Gr. 132—157 Mk. bez. 
transito 100—106 Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 151 Mk. 
transito 94—97 Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: stetig.
Nendement 88 »/<> sr. Neusahrw. 8,93-9,00 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 o/<, fr. Neufahrwasser 7,42—7,45 Mk. 

K e i e  per 100 Ligr. Weizen- 7,60--9,40 Mk. dez.
Roggen- 7,80—8,00 Mk bez.

Der Borjtand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j 26. Nov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf W arschau.........................
Deutsche Reichsanleihe 3'/, . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 <>/« . . . .
Preussische Konsols 3'/D°/o - . . . .
Preussische Konsols 3 " /,..........................
Thorner Stadtanleihe 4 "/... . . .  .
Thorner Stadtanleihe 3'/,*/,» . . . .
Weststrerlßische Pfandbriefe S'/.^/o . .
Weslpreuhische Pfandbriefe 3'"gnenl. lt.
Rmnänische Rente von 1804 4 »/g . .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/- .
Polnische Pfandbriefe 4'/, "/<. . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskottto-Konttttandlt-Atttetle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AMen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
ArlgeitteineEtektrihttäts-Aktiettgesettschast
Bochnmer Gußstayl-Aktien.....................
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
Lanrahtttte-Aktleu....................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Dezember.......................   261,75 202,-
„ Mai 1911 ........................................ 204,75 204,75
„ Juli .......................... ....

Roggen Dezember.......................................  149,25 149,50
7  M a i ............................................   1 5 7 ,-  157,25
.  J u l i ........................................

Spiritus: 70er loko . . . . . .
Bankdiskont 5"/«,, Lombardzknsfttb 6 Privatdiskon!

K 8 n i g s b e r g , 26. November. (Getretdemarkt.) Zufuhr 94 
inländisches 61 russische Waggons ezkl. — Waggon Kleie und 
44 Waggon Kuchen.

8 5 , -
216,35

92̂ 39
83,75
92,40
8 3 , -

83,75
80.50 
91,25 
9 4 . -
95.50

187.75 
257.70
191.75 
124,20
129.50 
266,—
224.50 
185.56 
1 7 1 .-
97"«

201.75
204.75

M Ä
157.—

25. Nov.

8 5 , -
216,35

92',25
83.60
92.30
83.60
99.60 
9 6 .-  
88,75 
30,50
91.30
94.60 
95,40

187,60
257,25
191.40 
124,20
129.90
264.90
224.40 
184,— 
1 7 1 ,-

M a g d e b u r g ,  25. November. Juckerbericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 8.60-8,67',,. Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 6,85—7.00. Stimmung: ruhig Brotrasfiuade 1 
ohne Faß 19,00-19,121/,. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87^/,. Gem. Melts !
mit Sack 18,25—18,37'/,. Stimmung: ruhig.

H a m b n r g. 25. November. Riiböl ruhig, verzollt 59,60. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6,00. Wetter: Nebel.

G r a u d e n z ,  26. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 125—130 Pfd. 
holl. 188-193 Mk., von 122-124 Pfd. holl. 183-187 Mk.. 
geringer unter Notiz. -  Roggen von 121—123 Pfd. holl. 
140_ - E  Mk., von 117—120 Pfd. holl. 136—139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 122—128 Mk., 
Brau- 150—158 Mk. -  Hafer 150—155 Mk. Erbfen,
Futter-____ Mk., Koch- 190—200 Mk., Viktoria- — mit der
Hand verlesen — 240-260 Mk. per 1060 Kilogramm. — 
Eßkartoffeln 4,00-4,40 Mk. -  Heu 5,00-5.50 Mk. — 
Richtstroh 5,50-6,00 Mk., Krmnmstroh 5,00—5^0 Mk. per 
100 Kilogr. ____________________________

B r o m d e r g , 25. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, Weizen, weißer 130 Pfd^ hott wiegend, brand- 
und bezuafrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 169 Mk., roter 130 P^d. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere alitäten unter 
Notiz — Roggen unv., 125 Pfd. hoüänv.jch wiegend, gut 
gesund. 138 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 116 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 129 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 129—132 Mk., Brauware 145—156 Mk. — Futter- 
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum Konsum 
148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Gchlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direttts« 

B e r l i n ,  26. November 1910. 
Zum Verkauf standen: 3795 Rinder, darunter 9141 Bulle«, 

1639 Ochsen. 1115 Kühe und Färsen, 896 Kälber, 7189 Schafe, 
12346 Schweine.

P r e i s e  f ür  1 Z e n t n e r

Ri n d e r :
1. Ochsen:

d) junge fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgemästete. . . . .

o) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ..............................

5) gering genährte jeden Alters . .
2. Bul l e n :
a) vollfleifchige, ausgewachsene höchsten

SchlachLwertes..............................
t,) vollfleischige jüngere....................
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere..............................
ä) gering genährte . . . . . .

3. F ü r s  en und Kü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen 

höchsten Schlachtwertes . . . .
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen
6) mäßig genährte Kühe «öd Färsen
e) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) .
K ä l b e r :

а) Doppellender feiner Mast . .
d) feinste Mast (Vollmllchmast) und beste 

Saugkälber . . . . . . . . .
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe Saugkälber . . . . ,

Sc haf e :
a) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere Masthammel .........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe)...................................
ck) Marschschafe und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 ZLr. Lebendgew.
d) vollfleifchige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen über 2'/? Ztr. Lebendgew.
e) vollfleifchige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/, Ztr. Lebendgew.
б) fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schweine . 
k) S a u en ........................................

Nindergeschäft ruhig. Kalberhandel glatt. Schafhandel 
lebhaft. Der Schweinemarkt gestaltete sich schleppend.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

4 6 -4 9 84—68

4 3 -4 6 74—82

36—41 6 7 -7 1
—,—

4 6 -5 0
42—45

76—82
70—74

3 3 -4 1 6 0 -6 6

—,—

40 -4 3 6 9 -7 4

3 6 -3 9
3 1 -3 4

—30
3 0 -3 9

63—66 
5 5 -6 1  

—56 
—,—

30-100 111-13L

6 9 -6 4
5 2 -5 8
33—47

103—107
89—99
6 5 -8 5

3 9 -4 2
35—38

82—87
75—80

—34
4 0 -4 2

—68 
—>

52 -5 3 65—66

50—52 6 3 -6 6

4 9 -5 2
47—50
4 6 - 4 /

—47

6 1 -6 5
5 9 -6 2
57—59

—60

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Hamb u r g, 26. November 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkmu 761,1 S W wolkig - l ! 0 760
Hamburg 761L N N O bedeckt v 0 760
Swinenlünde 761,0 S wolkig 0 0 759
Neufahrwasser 763,2 S bedeckt — 1 0 756
Memel 763,9 S heiter — 1 2 756
Hannover 760.4 NO bedeckt — 2 0 760
Berlin 769,1 O wolkig — 1 0 760
Dresde» 758,6 O S O wolkig — 3 0 759
Breslau 760,6 S O wolkig 0 0 762
Bromberg 762,9 O wolkenlos — 4 0 760
Meß 758,1 O NO bedeckt — 1 9 754
Frankfurt (Main) 756,8 NO bedeckt — 1 2 755
Karlsruhe (Baden) 757L W N W Schnee — 1 9 755
München 756.1 S bedeckt 1 8 757
Zugspitze
Scilly

521^ W Schnee — 8 9 521

Aberdeen 756,1 S S W bedeckt 4 1 760
Jls d'Aix — — — — — — ^
Parts
Allssinge» 761,5 NO heiter — 2 0 757
Christians,lud — — — — — —
Skagen —> — — — — —
Kopenhagen 760,5 W Dunst 0 0 759
Stockholm 759,4 — bedeckt — 1 6 757
Haparanda 768,9 O Schnee — 1 4 770
Archangel 781.5 S O bedeckt —10 0 789
St. Petersburg 769,8 S O Regen 2 2 765
Riga 764.1 S S W bedeckt 0 2 758
Warschau 7o4,7 S S O halbbedeckt — 6 t> !763
Wien 758,4 S O bedeckt 1 0 i75g
Rom ....

H a m b u r g .  26. November, 10 Uhr vorm. Luftdruck 
gleichmäßig verteilt, Hochdruckgebiete mit Maxima von 7L2 m,n 
über Nordrußland bis zum Nordmeer, 765 mm über Spanien, 
763 mm über England; Depressionen mit Minimum unter H 
756 mm über Schottland, Südschweden und Süddeutschland. 
Witterung in Deutschland: meist trübe und schwachwindig, im 
Osten kalter, sonst milder, im Alpenvorland Tauwetter; Süden 
hatte verbreitete, teilweise sehr ergiebige Niederschlage.

M itteilnngen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 27, November: 
Wolkig, Frost, strichweise Schnee.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 26. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Lelf.
Wet t e r :  heiter. Wind: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 m»n.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatnv 
-s- 2 Grad CeU- niedrigste -  3 Grad Cels.

Wafferßiinde der Weichst!, Krähe und Netze.
S t a n d  des  Wa s s e r s  am P e g e l

der i Tag m Tag w

Weichsel T horn ....................
Zawichost.  ̂ .
Warschau . . . .  
Chwaiowice . . . 
Zakroczyn . . .

Nrahe bei Dcomberg A.'AgU '. 
Netze bei Czarnikau.....................

26.

1,66
2,36
1,49
5,44
1,96
0,65

1.82

1,79
2,50
1,58
5,40
2,04
0,58

27. November: Senneuaufgaug 7.43 Uhr,
Sonnenuntergang 3.52 Uhr,
Mondavsgang 2.40 Uhr,
Monduntergang 2.21 Uhr.

28. November: Sonnenaufgang 7.45 Uhr,
Sonnenuntergang 3.51 Uhr,
Mondaufgang 3.51 Uhr,
Monduntergang 2.32 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 27. November 1910 (1. Advent). 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dioisions. 
Pfarrer Müller. Vorm. 11V, Uhr: Kindergottesdienst. 
Dioifionspsarrer Müller.

» VLurrusfisoLvs »

ISLkmKllM tiMSIWU « L L ?
SiLS.bsLoruNi1.sLLr.



Gestern Abend 7'/- Uhr entschlief 
nach langem, schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser Vater, Groß­
vater, Bruder und Onkel,

der Besitzer

k l M l  lillböl!
im 82. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Gramtschen den 26. Novbr. 1910

die trauernden
H interbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauer­
hause aus statt.

Gestern Abend 1 1 ^  Uhr verschied 
I sanft nach langem, schwerem Leiden 

mein lieber Sohn, Bruder u n d ! 
> Onkel

! im Alter von 86 Jahren.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Dt.-Rogau, 26. November 1910 I 
Im  Namen der Hinterbliebenen
M lv e  M .  k o t r M .
Die Beerdigung findet am D ie n s -1 

! tag den 29. d. M ts., 3 Uhr nach- 
! mittags, vom Trauerhause aus statt.

Heute früh 4 Uhr verschied sanft 
nach langem, schwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unsere treu­
sorgende Mutter, Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

geb. k a n s v A r s a
in ihrem noch nicht vollendeten 
30. Lebensjahre.

Dieses zeigt um stille Teilnahme 
bittend im Namen der Hinter­
bliebenen an

Scharnau, 26. November 1910
krivürivd v n v e

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Dienstag 

den 29. d. M ts., nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 29. November cr. nachmittags und 
Mittwoch den 30. November cr. vor­
mittags bis 11 Uhr für das Publikum 
g e s  c h l o s s e n .

Thorn den 31. November 1910.
_______Der M agistrat.

Alere-etc.-Versteigerung
Am

Hreitag -eir 2 . Dezember 10,
vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Hofe des schußsicheren 
Magazins Moltkestr.:

versteigert.
Proviantamt Thor».

Spezial-W erkstatt!
für Uhren, Goldsachen, optische und 
mechanische Arbeiten.

Gelegenheitslauf
in silbernen Herren-Anker- und goldenen 
Damen-Uhren.
^ . Achtung!
Das vollständige Reinigen einer 

Zylinder-Uhr auch Remontoir- 
Uhr berechne ich mit 1,50 Mk.,

Das Einsetzen einer neuen Zug- 
feder mit 1,00 Mk.,

1 ^ederring, 1 Bügel oder 
Zeiger mit 0,25 Mk.

D . Uhrmacher,
Gerechteste. 16.

Da meine Mühle jetzt neu fertiggestellt 
und un Gange ist, offeriere ich

Lehrst uns
Mehl

zu jeder Zeit. Auch nehme jede Art Ge­
treide zum Umtausch und Schroten an

N .  k r E ,
D a m p f m ü h l e n b e s i t z e r ,  S u l t a n .  

Nur noch ganz kurze Zeit dauert der

Mliche AilM Im s
Neustädtischer M a rk t 23, 

neben LatakiZL. Großes L a g e r  in 
nur besseren und eleganten Anzügen, 
Paletots, Joppen, Kinder - Anzügen 
sowie Unterkleidung, werden von heute 
ab zu jedem Preise abgegeben.

M L L d l i m g  D
^  au jedermann elegante 8

n  IltzrrtzMnrÜKtzil. k L le to t« !!
SE7 fertig und nach Matz "MlZ 

^  empfiehlt II
! ^  Thorn, H
Rathaus - Ecke, gegenüber der V 

! Post u. Hotel „Drei Kronen". U
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A  melnem
befinden sich noch

zirka 4 V 0  paar Herrka-Sorkalf. Chevreaus- und 
Sorriild-Schiriir- und Ingstiefel. 

ca. 4 5 0  paar Damtn-KH.-vreanr- u. Sorkalf-Ztikfel
mit und ohne Lackkappe,

ca . SVV p a a r  N inder-, v o x -, Schnür- und  
U n o p M f e l .

HerrenGood.-Welt-, Boxkalf-, Chevr.-Schnürstiefel früh. 15,— Mk., jetzt 12,—
„ . „ 12,50 .  „ 10,50

DamenGood.-Welt, „ „ » 1^,51 „ „ 11,75
„ „ »  ̂ 12,50 „ „ 10,

Damen Box-Rind- u. Schnürstiefel „ 7,25 „ „ 6,25
Damen Box-Kali-Schnürstiefel „ 8,50 „ „ 6,75
Herren Rind-, Box-, Zug-,Schnürstiefel jetzt 7,75 „
Herren Roß', Chevr.-Schnürstiefel „ 7,50 „
Kinder Box-Kalf-, Schnür- u. Knopfstiefel, 2^-24, 25-26,1^^ 3,26, ^ 5  Mk.

I  ̂ " 31 -̂35 I  4^75
sowie ein großer Posten

Damen-, Filz-, schnallen- und ^chnürschuhe
mit und ohne Lederbesatz.

Dam en- und H erren-H ausschuhe, gefüttert,
für jeden annehmbaren Preis.

Gummischuhe spottbillig. "SS Nur solange der Vorrat reicht.
Schuhwarengeschäst

zum  b il l ig e n  S c h u h la d e n .
vaderftrahe 20. — vaderstratze 20.

ü-

l
ntkilt jiingkm Main!

Ä / t l  T a n z u n l e r r i c h l ?
Angebote unter L .  1 0 V  an die „Ost- 
deutsche Presse"._ __________________

Suche Restauration
zu p a c h t e n .  Angebote unter « .  V .  
1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

Prim a M agdeburger

Sauerkohl.
Liegnitzer

villgurken
empfiehlt

U v i v r i o k
Telephon 289.
Täglich

A  lebende Fische Ä
in der Fischhaüe auf dem Grütz- 
mühlenteich.

M  Hiesige Vertreter angesehener M z  
W  deutscher Lebens - Verficht- W  
W  rungs-Gesellschast sucht stille W

I  W »  I
^  und zahlt für überbringung von 

Neuanträgen volle Abschluß- 
Provision. Gest. Offerten unter 

W  L .  5 0 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

und mehr verdienen Leute jedes Standes 
durch Verkauf von konkurrenzlosen Alu- 
mmlum-Weihnachtsartikeln,welche spielend 
leicht verkäuflich sind. Muster gratis 
und franko.

k lliM  Mekuer. Erbach. Westerwald. 
U m zugshalber ist mein

V o r L - f t g e s c h i i s t
von gleich oder später zu verkaufen.

Lindenstrasze 4 6 .

Schneiderin
sucht von sofort Beschäftig, außer dem 
Hause Bachestr. 13. 2 Tr., r.

zur Annahme und Ausgabe der Wäsche.

§ M M ilM  dti höh. Walt
für Thorn und auswärts. Empfehle 

^  Stützen, welche gut kochen können, 
auch Landamme.
Frau Veeiliv LalsrrMLki, gewerbs­
mäßige Stettenvermittlerin, Thorn. Neu- 
städtischer Markt 18, 2._____________

Empfehle
vom 1. Januar Mädchen für Thorn.

R . Mietskontor,
Argenau.

Zu likikililfkii

Vtrslhikil. gkbr. Möbkl, W°sch°schr,
Plüschgarnitur, Tische, Stühle, Chaise­
longue, Spiegel u. a. m. zu verkaufen 

Vachestraße 16.

für mittleres bis schweres Gewicht, davon 
eins zugfest, preiswert zu verkaufen. Zu 

erfragen bei
Oberleutn. I H e i s v I r e i ' ,  Mellienstr. 86

Ein hellblauer
Kinderwagen

und ein weißer Sitz- und Liege- 
Sportwagen. beide mit Gummirädern 
und Verdeck, noch sehr gut erhalten, stehen 
billig zum Verkauf Graudenzerstr. 119.
4 o und verschiedene Möbel
L zu v e r k a u f e n

___________Gerberstraße 20.
1 Paar b i l l i g  zu ver-

gebrauchte kaufen
Gerechtestraße 25, 1 r.

Herr Vnwo MuLv-Kvivdolä
wird am

Sonntag den 27. November, 8 Uhr abends,
in der A u la  d es G ym n asiu m s einen interessanten

lllamervortrag
veranstalten, an dem A n v v s  Ä 6  ^ ^ lv L 'L n r r s v  (Suisse
et ItLlie) zur Aufführung gelangen. Ganz ausführliche Erläuterungen sind dem 
Programm zur Erleichterung des Verständnisses beigegeben und außerdem wird 
Herr H i n L v  seinen Klaviervorträgen einen kurzen mündlichen Vortrag voraus­
gehen lassen. Freunde guten Klavierspiels werden zu den Vortragen hiermit ein­
geladen und erhalten Einlaßkarten mit Programm und Erläuterungen in der 
8v1»HV»r'tL^schen Buchhandlung zu 1,50 Mark.

Gymnafialdirettor Dr. K. Lavier.
Oborner Musikverein.

Dirigent: Königlicher Seminar- und Musiklehrer

Ü o n r e r l »  »4 L  H L
(Kompositionen nordischer Romantiker) amMontag den 28. November, abends 8 Uhr,

im großen Saale des A rtu sh oses.
Orchester: Die verstärkte Kapelle des A r t i l l e r i e - R e g i m e n t s  N r . 15.

V ortragsfo lge:
1. „Karelia", Ouvertüre op. 10 für Orchester, Jean Sibelius, * 1866. 2. s.) „Der 
Schnee", op. 26, Nr. 2, d) „Flieg' Vöglein", op. 26, Nr. 1. dreistimmige Frauen- 
chö»e mit 2 Geigen und Klavier, Edward Ellgar, * 1757. 3. a) „Letzter Frühling", 
d) Solvejgs Lied aus der 2. Suite zu Peer Gynt, op. 55, Sopran und 
Orchester, Edward Grieg, 1843—1907. 4. „Frühlingsbotschajt", op. 35, Konzert­
stück für gemischten Chor und Orchester, Niels W. Gade, 1817— '890. 5. Konzert 

in a, op. 16, für Pianoforte mit Begleitung des Orchesters, Edward Grieg. 
Mitglieder erhalten Karten für sich und einzuladende Gäste von Freitag den 

25. d. M ts. ab in der Buchhandlung von L vlrvsrlL .
D e r  V o r s t a n d .

A r l n s l i Q k .
S o n n ta g  den 27. November M 0 , abrM 8 Uhr,

S o U ste n -A b e n d :
Großes Streich Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des 2. westpreußisch n Fußartillerie-Regiments Nr. 15, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn H r'S lk l« . 
Eintrittspreise wie bekannt. Vorverkauf im Artushof und im Zigarrengeschäst vo" 

Herrn K L eL 'L 'niann, Logen ä 5,00 Mk. im Artushof.
P rogram m :

Ouvertüre z. O p.: „Die diebische Elster". Fantasie: „Earmen". „Das Grab auf 
der Heide", S o lo  für Posaune, Herr R e i c h e n b a c h .  Adagio a. d. Violinkonzert 
Nr. 7 Benot" Herr K o p p e n .  krn'novLrl Uü.886", S o lo  für Flöte Herr
S c h m i d t  II. Walzer a. d Optte.: „Zigeuner iebe". Potpourri a. d. Revue: 

„Hurrah! wir leben noch" (neu), Lincke usw. ___________

empfiehlt seine renovierte

Kegelbahn
Täglich:

zur gefälligen Benutzung.
L L l l n s t L s i ' - K o i i L e i ' t .

L1e§vlvi-NarL.
omitag den 2 7 . November d. J s . :

Ansang 4 Uhr. 
Um  zahlreichen Besuch bittet

6 .  S S l r i ' S N Ä .
Die neuerbaute Glasveranda ist gut geheizt.

anz

Sonntag, 27. November, 3 Uhr:
Kleine Preise. Kleine Preise.

1 > Weihnachtsmärchen­
vorstellung.

B IM W eil.
oder:

Im Zauberreich des Hutibraß.
Weihnachtsmärchen mit Gesang u. T  

in 6 Bildern von M a x  M ö l l e r .  
Musik von P a u l  T e ch e l.

Abends 7 V- Uhr:
N o v i t ä t !  N o v i t ä t !

M it neuer Ausstattung.

Zigeuncrliebe.
Romantische Operette in drei Akten von 

W i l l n e r  und B  o d a n z k y. 
Musik von F r a n z  L e h ä r.

Dienstag, 29. November, 8 Uhr:
Zum 3 .  m ale! - Zum 3 .  m ale!

Carmen.
Große Oper in 4 Akten von M e i l h a c  

und H a l  6 vy.
— Musik von G e o r g e s  B i z e t .  —

! Reste Reste !
zu Jaketts und Paletots, sowie

8E "  Hosenreste
hat billig abzugeben 
_________ Culmer Chaussee 36.

Todeshalber
1 Schneidemühle,

am schiffbaren Fluß, Hafenstadt, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtetes Werk, 
drei Vollgatter - Kreissägen, Hobelwerk, 
sicherer Geschäftsbetrieb, vornehmes Wohn­
haus, angenehme Lage, sofort billig, bei 
ca. 20 000 Mk. Anzahlung zu verk.

Vli. Danzlg,
Langgarten 63, Kommissionsgeschäft.

vorschußfrei ehrl. Leuten. 
Hypotheken-Verkehr. Bankinstitut, B erlin , 
Burgstraße 30.

Zeiitral-
K m iiia tM O il-

Thtiittt,
Nenstädiischer Markt, 

n  6 u  1 6 :
Vollständig neues, 

erstklassiges
P r o g r a m m ,

unter anderem:
Blumen - Zauber,

Ballettpantomine v. O v s t r r v  
gespielt von Frl. Z S t tV L Q r k o n s I r » .

L u n sltilln .
Hochachtend

Q u s l s v  O s s l s r l s .
2«»0 M ark

auf sichere Hypothek gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

6 0 0 0  NarL
auf sichere Hypothek zu vergeben. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Garten-Grundstück,
m it auch ohne Land, bei geringer An­
zahlung zu verkaufen. Vermittlung er­
wünscht. Meld. u. V .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W c h li i iO s M t
^dwei sehr ruhige möbl. Zimmer, 

« o  ohne übermieter im obersten Stock­
werk, in ruhiger Straße, gesucht. An­
gebote unter i r .  K . 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

-

Sonntag, 4-

V o r t r u g ,
des Herm Professor V r -  ^ ^ c h e n

Imllüslisiön1«I>1

K n i l M - W l l D
ladet ganz ergebenst ein «Kist-

ausaesuhrt vom^  Regiment- Nr. «l. ,

Nach dem Konzert-
T a n f ir r ä t t l l ljU l.

Um zahlreichen Besuch

0 -  ^che».

L ueea

ä  l a  Lu-VUNÄer

^den<?«.' L^aike« ^ ^ 5 ^ .

^ m u  E iü M ll
O ^ V m M v ^ r a u d - ^

O tt«

verkehrsreicher
W .° h n u n ° .^ / /5 L e - s w b e ^ ^ .

an
M aterlaw are^schäst U ;^ 'i,,e a

M ' L W M s - N »Näh. F i l c h - r k t r ^ ^ 7 i , , - e '

der evang. ^"' .«pe

— Jedermann

H e i r a t ! , , . - »

wollen reell S -m - in L H t ,a g e e « " '^ -Anträge senden an „4>
Berlin d iW H ------

Ein kleme^^
"  k°th°liich°^"7sD-rgittung °°n ^

eikMZU-
e ^ e n i n ^ l - ^ ^

am letzten Freitag

AvhskgzSgWöstt.^^
sIM b'hl. Z im m er, nach vorn, für 15 M k .!

monatlich zu vermieten. Zu e r - ! 
fragen C opperniknsstr. 24, Laden.

« « -» t  zU

d°I - U o r e s v  Js«?

! Sonntagsblatt .



Nr. 278. Chor«. Sonntag den 27. November M » .

Die presse.
(Zweites via«.»

rqiuß -er Mschnot-Vebatte.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Berlin, 2ö. November.
dip . ralen Parlam entsjournalisten  haben 

löbliche untz auch für andere Parteien  sehr 
tzi^/^pfehlende Gewohnheit, sich täglich zu 
aim* Paroleausgabe in  einem Presse- 
kom ^  Reichstages zu versammeln. Häufig 
ordn"! der eine oder der andere Abge- 

aus dem Sitzungssaal herauf und 
mor - emen „Tip" für die Redakteure. D ies­
m al, br zu lauten: „A us allem hört

llch bei
Nur das Nein!" denn dieses Z ita t findet

der Besprechung der Fleischnot-De-
ist ^  halben deutschen Presse. Gemeint
E "Eirlich das N ein  der Regierung, die 
xj,. ^ n  Weit zu öffnen und damit die Gefahr 
a,: ,̂  großen Viehsterbe über unsere Land- 
selbn -  ̂ heraufzubeschwören. I m  Parlam ente  
den * der liberale Tip aber ganz anders. 
^  n da Wuß ein Bauernschutz gemacht werden, 

. rann man also die Stellungnahm e der Re- 
nicht bedauern. Der schwierige Eier- 

selb' dem Bunde der Landwirte für die- 
d n̂E .̂ Maßnahmen einzutreten, trotzdem aber 
wirk rn demselben Atem zu bekämpfen, 

nrit leidlichem Anstand exekutiert.
E  Oanz gelingt der Anstand aber nicht, vor 

dem heutigen liberalen Haupt- 
bvls?̂ ' kleinen runden Hofbesitzer Wach- 
schett- ^  Wente, einem sogenannten Man-
si^'^rrbauer, der darob zuerst m it dem Prä- 
La>i^ r>nd darnach m it dem hannoverschen 

Mann Dr. Diedrich Hahn erheblich zu- 
,.Anprallt. Wachhorst ist nicht gerade ein

Priir^ Kirchenlicht", auch wenn er der Herr 
es y s"? des liberalen Bundes ist, und so ist 
iibxs ländlich und ihm auch garnicht zu ver- 
kalen' ^  ^  de>m Herrn Direktor des libe- 
de/- Pauernbundes, dem Abg. Dr. Böhme, 

auch richtig auf der linken S e ite  des 
!W , vor dem Reden sich meist ein 

Diese Jnfor^^^issiM um  halten läßt.
Iljss-°v scheint nur nicht immer absolut zuver- 

ZU sein. D ie Behauptung Wachhorst's 
I?x^7°(2weise, der Bund der Landwirte und die 

überhaupt hätten nichts für die innere 
tzy, o"ation , für die Erweiterung des 
Exg ''"bundss übrig, ist so völlig falsch, so das 
w i^ E e il der in Reden und Eefetzesanträgen 
K r e i ^ E  erwiesenen Tatsachen, daß der Abg.

dieser Gelegenheit laut und empört 
„E ^ .h rh e it!"  ruft. Wachhorst repliziert m it 
veu°n < A E !"  und kriegt dafür prompt vom 
Liui-r Vizepräsidenten des Reichstages, unter 
Ordn?" der gesamten Linken, seinen 
Über ^ sr u f . Er beschwert sich auch noch dar- 
^ufen habe doch zuerst „Unwahrheit" ge- 
kann' ^ber da zeigt es sich, w ie gut es sein 
richt' ^ n n  man einen leibhaftigen Landge- 
Tch^i^t im Präsidium  hat: der Vizepräsident 
etmg.d bemerkt trocken, die Behauptung, daß 

objektiv unwahr sei, sei keine B ele id i­

«. Der -ritte Schuß.
unuialroman von Hans  von Wiesa.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

Zl l r ? b- Kapitel.
b>agm -^gesetzten Z eit fuhr der leichte Jagd- 
beid^ U nm ittelbar darauf erschienen die 
°er ^  f^ u n d e  in  W eidm annsausrüstung auf
r Ein L'ppe-
siE.in^die ^ver brachte die Büchsen und legte 
Ziegel, ^  Rücksitz des Kutschers angebrachten 
oie ^ ^ a u f  stellte er die Zagdstöcke in  

. Run b-^ ^chbordigen Sitzraumes.
?^telbg^ '"ogen die Herren den W agen, un- 
7 Uten -r„^Efolgt von einem gedrungen ge- 

K^gdhunde m it edler Kopfbildung, 
^schloffen.» und den charakteristischen, halb 
deiner -uugen, w ie sie die Schweißhunde 

L a u t u n g  ausweisen, 
sicherte sprang er seinem Herrn nach 

v K eilerdeck/?, ^sch einen Platz auf der 
eckte. ^ die den Boden des W agens be-

N ^  Zurück ' rvandten die Herren ihren

E  s c h ie d  winkend. 
M ringe^"ren lüfteten ihre Hüte und 
^Ugerspin ' . mi t  leichter Bewegung die 

"Fort'« uu die Lippen.

„  dl- D--!.
 ̂ Als ' sich der Postbote vor

^ i i g  wurde" ̂ ? iä h r ts  und seiner Insassen an- 
' sog er au s seiner Ledertasche rasch

gung. Schwapp, da hat er es, und muß m it 
rotem Kopfe weiter sprechen. D ann aber kommt 
gegen Schluß der Sitzung Dr. Hahn zum W ort 
und nun kann man sehen, w ie einer kunstge­
recht skalpiert wird. Herr Wachhorst de Wente, 
der a ls Hofbesitzer zuerst gegen die Nachlaß­
steuer für W itw en und W aisen sich erklärt, 
dann aber a ls  liberaler Abgeordneter unter 
Fraktionszwang dafür gestimmt Hat, versucht 
sich vergeblich in  einer persönlichen B e­
merkung den Händen des schlagfertigen 
Bundesdirektors Dr. Hahn zu entwinden, und 
die Heiterkeit des Hauses wird geradezu 
homerisch, a ls  Hahn m it den W orten schließt: 
„ S ie  sehen also, meine Herren, daß der Abge­
ordnete Wachhorst, wenn mir der Ausdruck 
parlamentarisch gestattet ist, sich selbst —  in  
den Schwanz gebissen hat!"

I m  übrigen ist der heutige Tag m it seinen 
vielen Reden durch eine sachliche Abfuhr be­
merkenswert, die der Staatssekretär Delbriick 
den Demokraten und Sozialdemokraten bei­
bringt. S ie  haben behauptet, er sei a ls  Ober­
bürgermeister von Danzig um etliche Nuancen 
anders aufgetreten, w ie jetzt a ls  M inister, 
vorauf er ruhig erwidert, gewiß, a ls  M inister 
habe er auch die Interessen des ganzen Reiches 
zu wahren, nicht mehr die einer einzelnen 
Stadtgemeinde. D ie Behauptung der Linken 
aber, unsere Agrarpolitik ruiniere das deutsche 
Volk, schlägt er m it ein  paar Zahlen glatt 
nieder: Unser Nationalverm ögen hat sich in 
den letzten 10 Jahren um 10 M illiarden  Mark 
vermehrt, die Auswanderung hat wegen reich­
lich vorhandener Gelegenheit zum Verdienst 
fast ganz aufgehört, für Sozialpolitik  hat der 
S ta a t 1^4 M illiarden ausgeben können —  und 
die Lebenshaltung für den Arbeiter hat sich 
allerdings um 22 Prozent versteuert, dafür sind 
aber auch die Löhne um 37 Prozent gestiegen.

Parlamentarischer.
Reichs* agskandidaturen. Die deutsch - konser­

vativen Vertrauensmänner in Memel-Heydekrug 
Laben den Pfarrer Dr. Gaigalat als Reichstags­
kandidaten aufgestellt. — Im  Kreise Vunzlau- 
Lüben, der jetzt von einem fortschrittlichen Abge­
ordneten vertreten wird, will die nationalliberale 
Partei einen eigenen Kandidaten aufstellen. — 
Die fortschrittliche Volkspartei hat den General­
sekretär Heile im Osnabrücker Wahlkreise als Kan­
didaten aufgestellt. — In  Melle-Diepholz ist von 
den Welsen Gutsbesitzer Colshorn, der den Wahl­
kreis schon früher vertrat, wieder a ls Kandidat 
aufgestellt worden; er wird vom Zentrum unter­
stützt werden. - -  Im  Kreise Fritzlar-Hoinberg- 
Ziegenhain, den jetzt der Abgeordnete Liebermann 
von Sonnenberg vertritt, hat der Vauernbund 
einen seiner „Generalsekretäre", Herrn Hestermann, 
als Kandidaten aufgestellt. Selbst mittelpartei- 
liche Blätter verurteilen diese Kandidatur. — Die 
antisemitische Reformpartei hat für den 4. säch­
sischen Wahlkreis (Dresden-Neustadt) den Staats- 
bahnvorarbeiter Richard Knorr in Dresden und 
für den 7. Kreis (Meißen-Riesa) den Redakteur 
Kurt Fritzsche, der bei der Ersatzwahl in Marien- 
berg-Zschopau kandidierte, als Kandidaten in Aus-

einen B rief hervor, den er signalisierend in die 
Höhe hielt.

„Hoffentlich keine Amtssache!" warf der 
StaaL sanw alt stirnrunzelnd hin.

„Also halten muffen wir?" fragte Behringer.
„Auf jeden F all; meine Sachen dulden 

keinen Aufschub!" ^  ^
Auf den Anruf Behringers zog der Kutscher

die Zügel an.
Der Briefträger näherte sich m it schnellen 

Schritten.
„Ein Eilbrief!"

„An mich?" fragte Behringer.
„Jaw ohl, Herr Leutnant!"
Der Bote überreichte den B rief, grüßte und 

setzte seinen Weg fort; auch der W agen rollte 
weiter.

Behringer warf einen Blick auf die Adresse 
und schob dann den B r ie f ungelesen in  die 
Tasche seiner Jagdjoppe.

W yliu s sah erstaunt dem Gebaren seines 
Freundes zu.

„Erledigst du E ilbriefe immer in  dieser 
W eise?" lachte er.

Behringer zog ärgerlich die Brauen zu­
sammen.

„Ich kenne diese Schrift bereits. Bittsteller  
haben es immer eilig."

„Ah so! —  Ich für meinen T e il bin höchst 
vergnügt, daß das lln gew itter gnädigst an mir 
vorübergezogen ist! Für uns gibt's —  abge­
sehen von den paar Wochen Gerichtsferien —  
überhaupt kein p rocv l n eg o tiis!"

D as Gespräch verstummte allmählich, da 
der W agen bald die letzten Häuser des D orfes 
hinter sich hatte und nach kurzer Fahrt, in  der 
Nähe der M ühle, die Landstraße verließ, um 
in den breiten W aldweg einzubiegen.

D ie Sonne stand bereits im Westen und 
übergoß die im  Herbstgewande prangenden

ficht genommen. — Im  oberfränkischen Wahlkreise 
KronaH-Lichtenfels ist der bisherige Abgeordnete 
Dr. Pfeiffer wiederum als Kandidat des Zentrums 
aufgestellt worden. — Im  Kreise Alientirchen- 
Wetzlar haben die Nationalliberalen den Justizrat 
Dr. Hohl zu Altenkirchen als Kandidaten auf­
gestellt. — Im  Kreise Brandenburg-Westhavelland 
soll von den Nationalliberalen und Fortschrittlern 
als gemeinsamer Kandidat der frühere Staats­
sekretär Dernburg aufgestellt werden. Die Konser­
vativen werden einen eigenen Kandidaten auf­
stellen.

Der Seniorsnkonvent des Reichstags hofft, daß 
dlZ Interpellationen mit Ausnahme der beiden 
über die Rebschäden noch in dieser Woche erledigt 
werden können. Die in Aussicht gestellte Inter­
pellation über die Tempelhofer Feld-Angelegenheit 
wird nicht eingebracht. Am Montag soll die erste 
Lesung des Schiffahrtsabgabsngesetzes beginnen, 
die man am Dienstag zu beendigen hofft. Dann 
folgen dre erste Lesung des Kurpfuschereigesetzes 
und dre zweiten Lesungen des Arbeitskammer­
gesetzes und der Strafgesetznovelle. Die erste Lesung 
des Etats durfte erst am g. Dezember beginnen 
und fünf Tage in Anspruch nehmen, sodätz am 
14. Dezember die Weihnachtsferien beginnen 
köirnten.

Die Reichsversicherungskommission erledigte am 
Donnerstag die See-Unfallversicherung. Alle Be­
schlüsse, die finanzielle Belastungen bedeuten, wie 
in der ganzen zweiten Lesung der Reichsversiche­
rungsordnung, für eine dritte Lesung zurückgestellt. 
Am Freitag begann die Beratung des Jnvaliden- 
und Hinterbliebenenversicherungsgesetzes. Es wurde 
beschlossen, daß Versicherungspflichtige mit Hoch­
schulbildung auf ihren Antrag von der Versiche- 
rungspflicht zu befreien sind.

Die Reichswerizuwachssteuerkommksston des 
Reichstags begann am Freitag die dritte Lesung. 
Die Sitzung wurde durch Darlegungen des Schatz- 
sekretärs W e r m u t h  ausgefüllt. Entscheidend sei 
für das Reich der Steuerbedarf. Der Etat 1911 
belanziere nur, wenn zur Deckung der neuen An­
forderungen der Heeresvorlage 8 Millionen und 
für die Veteranenbcihilfe 5 Millionen aus den Er­
trägnissen der Zuwachssteuer bereitgestellt würden. 
Der Bedarf der Heeresverwaltung sei für ein neues 
Quinquennat festgestellt und ergebe einen all­
mählich steigenden Bedarf, der sich auf durchschnitt­
lich 20 Millionen stellt. Die Wertzuwachssteuer 
müsse also in einer Höhe kommen, die diesen steigen­
den Bedarf decken könne. Früher habe man mit 
15 bis 20 Millionen gerechnet, sodaß sich für das 
Reich 7 bis 10 Millionen ergeben würden, unter 
Berücksichtigung der an die Gemeinden, die die 
Steuer schon früher eingeführt hatten, zu zahlenden 
Entschädigungen. Jetzt sei berechnet worden, daß 
die Erträgnisse der Wertzuwachssteuer sich auf 
30 Millionen belaufen würden. Es würden also 
für das Reich 1911 15 Millionen zur Verfügung 
stehen. Wir hoffen, so fuhr der Schatzsekretär fort, 
daß die weiteren Verhandlungen der Kommission 
den Ertrag noch etwas steigern werden. Wir 
haben 18 Millionen eingesetzt. Hiervon gehen 4 
bis 5 Millionen für die Gemeinden ab. Berück­
sichtigt ist hierbei die rückwirkende Kraft für 1910, 
während andererseits 1911 nach den Erfahrungen, 
die wir bei der Erbschaftssteuer gemacht haben, 
noch nicht die vollen Erträge eingehen werden. 
Für spätere Jahre ist mit einem Ertrage für das 
Reich von 20 bis 22 Millionen gerechnet. Die 
dritte Lesung der Kommission biete'setzt die Mög­
lichkeit, die Frage nochmals ernstlich zu prüfen, 
ob nicht ohne Schädigung wichtiger Interessen durch 
schärfere Anziehung der Steuersätze es möglich sei, 
die von den verbündeten Regierungen erwarteten, 
für die Balanze des Etats unbedingt notwendigen

W aldlehnen m it ihrem goldenen Licht. A us 
dem im leichten W inde flimmernden Gold- 
meere ragten die knorrigen Eichengipfel heraus, 
noch dunkelgrün, von der Macht des Herbstes 
unberührt. Fichtenbestände wechselten mit dem 
Laubwald ab, dazwischen wurden W issen sicht­
bar, und über dem W alde, hoch in  der Lust 
zogen noch einige W eihen ihre Kreise, nach 
Raub ausspähend, bevor sie zu Horste zogen.

Nach einer Biegung des W eges wurde das 
Forsthaus sichtbar. E s lag im  Schutze einiger 
Riesenfichten. D as ganze Gehöft wurde von 
einem Zaun umschlossen: aber die Torflügel 
waren w eit geöffnet, sodaß man das W ohnhaus 
erblicken konnte, über dessen niedriger Tür ein  
Hirschgeweih a ls  Wahrzeichen prangte.

Hundegebell erhob sich a ls  der W agen nahte, 
auf einen gellenden P fiff  aber verstummte es 
wieder.

Hart am W egs stand eine Eiche, an deren 
Fuß sich eine rolle Holzbank befand.

Dort saß der Förster, neben ihm stand sein 
Gehilfe, ein junger, hübscher Bursche m it ge­
bräunten W angen.

A ls  der W agen heranrollte, erhob sich der 
Förster langsam und stützte sich schwer auf einen  
starken Stock.

„Nanu?" fragte Behringer, erstaunt den 
Förster anblickend.

„Es kann natürlich nicht schöner sein, muß 
ich mir nicht den rechten Fuß verstauchen? Ich 
säße vielleicht jetzt noch drüben am Lsgnitzbach, 
wenn mich nicht mein Gehilfe hier gefunden 
hätte."

„Fatal!"
Aber die Herren brauchen sich die Freude 

nicht stören zu lassen," fuhr der Förster fort. 
„es geht auch ohne mich! Der W ind steht vor­
züglich hier, der M üller wird S ie  begleiten, 
Herr S taa tsan w alt, er ist genau inform iert.

28. Zahrg.

Erträge zu erlangen. — Auf eine Anfrage, ob da­
mit angeregt werden soll, die Wertzuwachssteuer 
nicht, wie in Aussicht genommen, a n s t e l l e  des 
zweiten Drittelprozentes der Umsatzsteuer treten zu 
lassen, sondern sie n e b e n  dem zweiten Drittel- 
prozent zu erheben, wies der Schatzsekretär darauf 
hin, daß ja auch die Vorlage der verbündeten 
Regierungen für die Übergangszeit bis 1. Ju li 
1914 mit der Forterhebung des zweiten Drittel- 
prozentes gerechnet habe. Die Erklärungen des 
Schatzsekretärs sollen zunächst durch Umdruck den 
Mitgliedern zugänglich gemacht werden. Weiter- 
Leratung am 1. Dezember.

wie -er Zreifinn lügt.
I n  Vreslau, wo infolge Ablebens des Zentrums, 

abgeordneten Ziesche eine Neuwahl zum Landtag 
zu erfolgen hat, wurden vor einigen Tagen die 
notwendigen Wahlmännerwahlen vorgenommen. 
Aufgrund eines früheren Kompromisses stellten die 
rechtsstehenden Parteien: Konservative, Neuer
Wahlverein (freikonservativ) und Zentrum eine 
gemeinsame Liste auf. I n  der ganzen freisinnigen 
Presse, an der Spitze natürlich wieder das wahr­
heitsliebende „Berliner Tageblatt", findet sich nun 
die Behauptung, diese Wahlmännerwahlen hätten 
den rechtsstehenden Parteien eine große Niederlage 
gebracht. Wie steht es aber in Wirklichkeit? Das 
Wahlergebnis zeigt, daß d ie  r e c h t s s t e h e n d e n  
P a r t e i e n ,  welche 274 Wahlmänner zu wählen 
hatten, ihre P o s i t i o n  ni cht  n u r  b e h a u p ­
t e t e n ,  s o n d e r n  s o g a r  noch e i n e n  W u h l -  
m a n n  d a z u  g e w a n n e n .  Wie hat aber der 
F r e i s i n n  abgeschnitten? Er hat 29 S t i m ­
m e n  an  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e  v e r ­
l o r e n ;  denn statt der 206 Wahlmänner, die er 
zu wählen hatte, bekam er nur 177, während die 
Stimmen der Sozialdemokraten von 169 auf 189 
stiegen. Es ist darum eine geradezu erstaunliche 
Unverfrorenheit, wenn angesichts einer so be­
schämenden Niederlage des Freisinns und angesichts 
eines so erfreulichen Erfolges der rechtsstehenden 
Parteien das „Berliner Tageblatt" schreibt: „Der 
Rückgang der blauschwarzen Wahlmänner tritt mit 
aller Deutlichkeit hervor." Ungenierter kann man 
Tatsachen denn doch nicht mehr fälschen. Der 
F r e i s i n n  hätte wirklich allen Grund, sich hier 
ein wenig zu schämen. Nicht blos der Rückgang 
der Zahl seiner Wahlmänner, sondern beschämend 
vor allen Dingen ist es für ihn, daß er hier zeigte, 
in welch jämmerlicher Abhängigkeit von den Sozial­
demokraten er steht! Der Freisinn hatte beschlossen, 
den Vorsitzer der Ortsgruppe des Hansabundes in 
Vreslau als Landtagskandidaten aufzustellen. Von 
sozialdemokratischer Seite wurde aber abgewinkt 
und bestimmt erklärt, daß die Sozialdemokratie 
für diesen Herrn nicht stimmen werde. Und was 
tat der Freisinn? Er folgte diesem Winke, zog 
seine Kandidatur zurück und stellte einen den 
Sozialdemokraten genehmen Kandidaten a u f . . .

Diese Wahlmännerwahl in Vreslau ist aber 
auch sonst von hervorragender, allgemein politischer 
Bedeutung. S ie hat unwiderleglich dargetan, daß 
auch in  e i n e r  G r o ß s t a d t  d e r  g a n z e  L ä r m

Ih ren  Stand habe ich bereits verblendet. Vor 
dem Bock tr itt gewöhnlich die Ricke heraus, 
der Bock ist ein vorsichtiger, alter Herr, wartet 
oft b is zum letzten Augenblick, aber ganz au s­
geblieben ist er b is jetzt noch nicht ein einziges 
m al. B itte  darum den Stan d  nicht eher zu 
verlassen, b is das Büchsenlicht ganz zuende ist. 
—  S o llte  der Bock nicht im Feuer bleiben," 
begann er dann noch einm al, „dann lassen wir, 
fa lls es nicht noch ganz zeitig ist, die Nachsuhe 
b is zum anderen M orgen. Der kranke Bock 
würde bestimmt die Fichtendeckung annehmen, 
die sich w eit in s  Holz hineinzieht, und dort 
ist eine Suche, auch m it dem Schweißhunde 
sehr schwierig."

Inzwischen war Behringer abgestiegen und 
nahm die Büchse vom W agen. Der Hund w ollte 
seinem Herrn folgen; auf einen Wink legte ihn 
der Jagdgehilfe an den Riem en. Kora sollte 
seinem Freunde zur Hand sein, fa lls der Bock 
nicht auf dem Flecke blieb.

„Ich also werde mein Glück m it dem 
Abnormen versuchen, von dem ich dir schon 
sagte," wandte sich Behringer dann noch einm al 
zu Dr. M n liu s.

„Und wo treffen w ir uns wieder?"
„Der W agen muß auf der Rückfahrt mein  

R evier passieren; am W ege werde ich dich er­
warten."

„Gut! Also a lles in  Ordnung?*
„^11 rlxlit!"
„Dann W eidm annsheil!"
„W eidm annsheil!"
Der Gehilfe erkletterte rasch den Kutscher. 

bock, und der W agen rollte weiter.
Behringer schlug einen schmalen Pürschwrg 

ein, der am Forsthause vorüber durch hohen 
W ald nach einer sich sanft erhebenden Boden­
welle führte.



gegen vte Mehrheitsparteien des Reichstages 
wegen der Annahme der F i n a n z r e f o r m  n i c ht  
m e h r  w i r k t .  Es war ein erhebender Anblick, 
als in einer Versammlung der rechtsstehenden P a r­
teien in Vreslau, welcher über 2000 Menschen bei­
wohnten, gerade die überzeugenden Ausführungen 
der konservativen Redner wahre Stürme der Be­
geisterung auslösten. E in  untrügliches Zeichen 
dafür, daß ruhige, besonnene Aufklärungsarbeit 
stets ihre guten Früchte zeitigt.

Provinzjalimchrichten.
B riefen , 25. November. (Konkurs.) Über 

das Vermögen des DM ateßm arenhändlers E. 
Heinrich hier ist das Konkursverfahren eröffnet 
worden.

W arlu b ien , 28. November. (Kein M o rd !)  
Die Nachricht von der Ermordung des Kaufmanns 
Adolf Schneider in Lippink bestätigt sich nicht; 
der To!e ist vielmehr offenbar einem Unfall erlegen. 
Darauf deuten die von der Graudenzer S taa ts ­
anwaltschaft am Donnerstag am O rt und Stelle 
vorgenommenen Feststellungen mit der größten 
Wahrscheinlichkeit hin. Es ist anzunehmen, daß 
Schneider, der allein lebte, sich in der Nacht noch 
irgend ein heißes Getränk hat bereiten wollen und 
dabei jedenfalls aus Versehen den Spiritusapparat 
umgeworfen hat, sodaß das kochende Wasser sich 
über seinen Körper ergoß und ihn verbrühte. Die 
Flammen ergriffen einige in der Ecke stehende 
Kartons und setzten sie in Brand. Durch den sich 
entwickelnden Rauch ist Schneider, der sich wohl 
vor Schmerz infolge der Brandwunden aus das 
Bett geworfen hatte, denn erstickt. D ie angeblichen 
Strangulationsmarken am Halse kennzeichneten 
sich bei der ärztlichen Leichenschau als durch die 
Verbrühung entstandene Brandwunden. Eine 
Sektion der Leiche erübrigte sich nach dem bis­
herigen Befund. Der Annahme eines Verbrechens 
steht auch entgegen, daß sämtliche Wertsachen und 
das bare Geld, das Schneider besaß, vorhanden 
waren.

E lb ing, 24. November. (Die Brauerei-Aktien­
gesellschaft Englisch-Brunnen) wird für das abge­
laufene Geschäftsjahr wieder 7 Prozent Dividende 
verteilen, während die Vorzugsaktien die üblichen 
6 Prozent erhalten. V o r Ausschüttung der D iv i­
dende sind reichliche Abschreibungen erfolgt.

Rössel, 25. November. (Sittlicher Verfehlun­
gen) an mehreren taubstummen Schulmädchen im 
Alter von 13 bis 15 Jahren wird ein Taub­
stummenlehrer von hier beschuldigt.

Eydtkuhnen, 25. November. (Kriegsgerichtlich 
erschossen.) I n  M aryam pol (Rußland) wurde ein 
Osfiziersburiche, der am 12. Oktober den Komman­
deur des 12. Husaren-Regiments aus Rache durch 
einen Säbelhieb getötet hatte, kriegsgerichtlich er­
schossen.

Königsberg, 25. November. (Der „Goethe­
bund") protestiert gegen das polizeiliche Verbot 
des Wedekindschen Stückes „Frühlingserwachen" 
und wird zunächst bei dem Polizeipräsidenten 
persönlich vorstellig werden.

Hohensalza, 23. November. (Zwei geriebene 
Schwindler) wurden gestern hier verhaftet. Unter 
dem Deckmantel, daß sie Reisende für Fleckseife seien, 
verschafften sie sich Z u tr itt  zu den hiesigen Kasernen, 
wo sie den Unteroffizieren ihre „billigen" Gold- 
M d  Silberwaren zu den koulantesten Zahlungsbe­
dingungen anpriesen. Es gelang ihnen auch. eine 
große Anzahl Unteroffiziere zum Kaufe von Ringen, 
Uhren, Ketten, Albums usw. zu bewegen. Eine so­
fortige Anzahlung wurde nicht verlangt. Der 
Schwindel bestand darin, daß sie Waren, die höch­
stens einen W ert von 4— 5 M ark hatten, für 4Ü bis 
50 M ark verkauften. Bei unpünktlicher Abschlags­
zahlung war die ganze Summe sofort fällig und auch 
bei pünktlicher Zahluung wurde der Betrag auf ein­
mal verlangt, denn nach einigen Ratenzahlungen 
erhielt der Hereingefallene ein Schreiben, in dem 
mitgeteilt wurde, daß die eingeholte „Auskunft" 
sehr schlecht ausgefallen und der ganze Betrag sofort 
zu zahlen sei. I n  dem Schreiben wurde betont, daß, 
falls die Summe nicht binnen drei Tagen bei der 
„Firm a" in  M ainz eingehen sollte, Anzeige Lei

A u f der Höhe angelangt, blickte er nochmal 
zurück au f das Forsthaus, dann schritt er, jetzt 
vorsichtig weiterpürschend, den jenseitigen Hang  
hinab nach der Erlentalw iese.

Vielleicht w ar es ihm beschieden, den lan g ­
begehrten Bock m it dem seltenen Gehörn zur 
Strecke zu bringen.

Indessen verfolgte der W agen, a u f dem D r . 
M y liu s  saß, rasch seinen W eg w eiter, b is der 
Iag dg eh ilfe  dem Kutscher leise die W eisung  
erteilte , zu halten.

„H ier müssen w ir  absteigen, H err S ta a ts -  
an w alt,"  wandte er sich zu dem Gaste seines 
H errn  zurück, der m it voller Seele die Schön­
heit des W aldes und das Schweigen des Abends 
genoß. .

„ W ir  sind zur S te lle? "
„Jaw oh l."
I n  diesem Augenblick erwachte der W eid - 

nann in  ihm.
E r w a rf rasch den leichten M a n te l ab. den 

er vorhin umgetan hatte, und verließ das Ge­
e h r t .  H ie rau f hob er seine Büchse aus den 
Haken, fühlte nach den P atronen  in  seiner 
Tasche und rückte das Pürschglas, das. gut ein­
gestellt, an fester Schnur über seiner Brust hing, 
handgerecht. Schließlich zog er den Jagdstuhl 
aus der Wagenecke und schlug die vordere 
Krempe seines Hutes etwas tiefer herab.

Der Bursche instruierte inzwischen den 
Kutjcher, wohin er den W agen zu d irig ieren  
Habe, um die Jagd nicht zu stören. K o ra  hob 
wrnfelnd den schönen Kovf.

»Der Hund b le ib t auf dem W agen, b is ich 

fe r t ig ? ^ '"  ^  den Kutscher, „alles

dem Kompagniechef erstattet werden würde. Auf 
diese Weise machten die Gauner glänzende Ge­
schäfte, denn der Aufgeforderte schickte meistenteils 
sofort die verlangte Summe ein. Die Betrüger 
gerieten in der Friedrichstrabe in S tre it und ein 
Polizeibeamter nahm sie zur Wache. Da sie sich nicht 
genügend legitimieren konnten, wurden ihre K le i­
dungsstücke durchsucht, in denen ganze Stöße von 
ausgefüllten Bestellscheinen gefunden wurden. 
Auf diese Weise wurde der Schwindel aufgedeckt. 
W ie aus ihren Geschäftsbüchern hervorgeht, haben 
die Hochstapler bereits die Provinzen Ostpreußen, 
Westpreußen und Pommern m it sehr guten Erfol­
gen abgeklappert. >

Lokalnadirichttn.
Z u r Erinnerung. 27. November. 1909 f  Ludwig 

Freiherr von Oppeuheimer, Milglied des österreichischen 
Herrenhauses. 1908 f  Hermann Luders, bekannter 
Kunstmaler. 1905 Einzug des Gouverneurs von Linde- 
qiiist in Windhuk. 1905 Eidesleistung Königs Haakon V II. 
von Norwegen. 1902 f- Freiherr Schwarz von M üller 
in W>en, Feldmaischallleulnant. 1896 s Fürstin Eliia- 
beth zu Lippe-Delmold. 1894 f Fürstin Johanna von 
Bismarck zu Varzin. 1878 f- Albert Brachvogel zu 
Berlin, bekannter Nomanschrisisteller und Dramatiker 
(Narziß). 1870 Manteusfcl schlägt den General Fane  
bei Amiens, Eroberung der Festung La Fer«, Werder 
schlägt Garibaldi bei Dijon zurück. 1813 Die sranzösibhe 
Besatzung Torgous kapituliert. 1701 *  Astronom Anders 
Celsius zu Upsala. 1642 -f Jakob Böhme zu G ö rlik  
Theosoph und Mystiker, (Philosophus tsutonicus). 1382 
Schlacht bei Roosenbeeke, Sieg Karls IV. von Frank­
reich. 1309 -f Otto IV . mit dem Pseil, Markgraf von 
Brandenburg, eine der ritterlichsten Erscheinungen 
seiner Zeit. 1198 f  Konstanze, Gemahlin Kaiser Hein­
richs VI.

28. November. 1909 s  Henri Magnet, bekannter 
belgischer Architekt. 1909 s Dr. Johann Schöbe!. Bischof 
von Leiimeritz. 1908 Vertrag zwischen Japan und den 
Vereinigte» Staaten betr. ihre Besitzungen im Stille» 
Ozean. 1905 Wiedereröffnung des deutschen Reichs­
tages. 1903 ck Professor Dr. O. Schmidt in Stuttgart, 
bedeutender Chemiker. 1902 Einweihung der Lansitzer 
Ruhmeshalle zu Schlitz. 1889 s Richard von Dolkmaun 
zu Jena, hervorragender Chirurg. 1870 Siegreiches 
Gefecht bei Beaune la Rolande. Besetzung von Amiens 
durch Manlensfel. 1864 Aushebung der Leibeigenschost 
in Transkoukasien. 1850 -f Waihington Jrwing ,»  
Sunysid« bei Newyork. 1853 Stiftung des königlich 
bayrische» Moximiliansordens für Kunst und Wissen- 
schaff. 1838 *  Prinz Heinrich von Hessen, Onkel des 
regierende» Grohherzogs von Hesse». 1811 *  M axim i­
lian II.. König von Bayern. 1806 Besetzung Warschaus 
durch die Franzose». 1804 Glänzender Einzug Plus VII. 
z»r Salbung und Kaiserkrönung Napoleons in Paris. 
1793 Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand vor, Brarrn- 
schweig Sieg über die Franzosen bei Kaiserslautern. 
1772 *  Goitsried Hermann zu Leipzig, hervorragender 
Philolog. 741 f  Papst Gregor III., der Heilige.

Thorn, 26. November 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Den Polizeiboien 

Julius Schwill und Julius Voß zu Danzig ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehe» worden.

—  ( E r r i c h t u n g  e i n e r  N e i c h s b a n k -  
n e b e n s t e l l e . )  Am  1. Dezember d. I s .  wird  
in Sterkrade eine von der Reichsbankstelle in 
M ülhei», (R uhr) abhängige Reichsbanknebenstelle 
mit Rasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet worden.

—  ( D e r w e s t p r e u ß i s c h e P r o v i n z i a l -  
O b s t b a u v e r e i n )  veranstaltet seinen dritten 
und letzten diesjährigen Odstmarkt in Danzig und 
zwar im Friedrich Wilhelm-Schützenhause am 25. 
November.

—  ( D i e  D  e z i r k  s v e r w  a l t  u n g W e s t -  
P r e u ß e n  d e s  d e u t s c h  e n T e c h n i k e r o e r -  
b a n d e s) veranstaltete am Mittwoch in Danzig 
eine stalk besuchte Versammlung, in der gegen den 
ablehnenden Bescheid des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts auf eine Eingabe des Verbandes 
zugunsten der Werst-Hilfstechniker protestiert wurde. 
Die Versammlung erblickte in der Antwort des 
Staatssekretärs eine Beschneidung ihrer Koaiitions- 
und Petiiionsfreiheit und faßte dagegen eine ent- 
iprechende Resolution, die an den Bundesrat und 
Reichstag gesandt werden soll.

—  ( E i  » B u n d  d e r  d e u t s c h e n O r t s -  
kr  a n  k e n k a s se n b e a m t e n) ist vor einigen 
Tagen in Leipzig begründet worden. E r hat die

W ährend der W agen im  Schritte davonfuhr, 
verließen die beiden Jäger den Fahrw eg, über­
sprangen einen schmalen Graben und gingen 
dann in  lautlosem Jägerschritt einen kaum er­
kennbaren P fad  entlang, der durch hohen W a ld  
m it stellenweise dichtem Unterholz sich Hin­
w and.

D er R and  des W aldes w a r ganz m it  dichtem 
Gebüsch eingefaßt, Haselnußgesträuch, E rle n  und 
anderem Jungholz. U n m itte lb a r an diesen 
niedrigen Strauchw ald schloß sich eine Wiese, 
die sich allmählich zu einer m it Buchen be­
standenen Höhe hinaufzog.

Schweigend w ies der F ü h re r nach einer 
Fichtendeckung, die am jenseitigen R and  der 
Wiese den Buchenwald besäumte.

M y liu s  nickte.
V o n  dort her also hatte er das W ild  zu er­

w arten .
E r  nahm das G las vor d ie Augen und suchte 

aufmerksam die Gegend ab.
Noch w ar es aber nicht Z e it  fü r das W ild ,  

seinen Schlupfwinkel zu verlassen, denn au f den 
W ip fe ln  der Buchen lag noch das letzte Sonnen- 
glühen.

I n  a lle r Ruhe bezog der S taa tsa n rva lt  
seinen S tan d , der sich wenige Schritte vor ihm  
befand.

D e r Förster hatte feine Sache gut gemacht, 
der P latz w ar m it a ller Sachkunde verblendet.

Rechts und links deckten den Schützen die 
dichtbelaubten Aste des kräftigen Jungholzes, 
und nach vorn w a r er vor dem äugenden W ild  
durch frisch abgeschnittene, stark belaubte Aste 
geschützt, die, in  dem weichen W iefengrunde  
fest eingesetzt, natürlichem Buschwerk glichen.

Förderung und Vertretung der Standesintsreffen 
im nationalen Sinne, die Hebung der dienstlichen 
Stellung, Meinungsaustausch und Fortbildung aus 
dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung, Schaffung 
von Wohifahrtseinrichtungen zum Zweck. I n  den 
Reden wurde Stellung genommen gegen die 
Sozialdemokratie »nd den von ihr geübten, gerade 
in den Krankenkassen sich so fühlbar machenden 
Terrorismus. Gefordert wurde die Gleichstellung 
der Krankenkassenbeamten m it den Beamten der 
Versicherungsanstalten. Der Bund soll an den 
Reichstag herantreten und seine Wünsche geltend 
machen.

—  ( D i e  k ö n i g l i c h e  G e w e r b e s c h u l e  
T h o r n )  unternahm am Donnerstag einen Aus­
flug nach Culmsee, um die dortige Zuckerfabrik zu 
besichtigen. Es beteiligten sich etwa 70 Damen.

—  ( D o r t r a g  ü b e r  K l i n g e r s  N a d l e »  
r u n g e  n.) I m  Aufgabe des Coppernikusvereins 
wird Herr Professor D r. Schubring, Dozent an 
der königlichen technischen Hochschule und an der 
königlichen Kunstschule zn Berlin, am Sonntag  
den 4. Dezember, nachmittags 5 Uhr, im großen 
Saale des Artushofes einen Vorlrag mit Licht­
bildern über „M a x  Klingers Radierungen" halten. 
Herr Pros. Schubring hielt sich lange in Ita lie n  
und Griechenland auf, w ar seit 1898 an den 
Berliner Museen tätig, seit 1904 an der technischen 
Hochschule, w ar 1909/10 Ordinarius der Baseler 
Universität aus Jacob Burckhardts Lehrfluhl und 
ist jetzt wieder in Berlin . Das Hanptgebiet seiner 
Studien ist die italienische Renaissance. S o  schrieb 
er Arbeiten über Donalello, Nobbia und sieneser 
Plastik, „Moderne cicerone" über Florenz, M a i ­
land und Berlin (Kaiser Friediich-Museum), ferner 
Werke über Pisa und Urbino (als berühmte 
Knnststätten) und ein Hilfsbuch zur Kunstgeschichte. 
Aber auch manche Aussätze über moderne Kunst, 
über M a x  Klinger und andere, verfaßte er. Von  
Klingers Zykle»schöpsungen wird der Vortragende 
„Eva und die Zukunst" (1880). „E in  Leben" 
(1 8 8 l— 1884). „Eine Liebe" (1897). „Bom Tode" 
1 und 2 und die „Brahmsphantasie" (1893) in 
Auswahl vorführen. Der In h a lt  ist nach Lübkes 
Grundriß der Kunstgeschichte kurz folgender: I n  
„E va und die Zukunst" folgt auf jedes biblische 
Bild ein ergänzendes B ild  als Zukunft. „Ein  
Leben" ist das B ild  eines schwachen W eibes", das 
zur Sünde verlockt und dann verachtet und miß­
handelt wird. „Eine Liebe" erzählt die Geschichte 
einer sündigen Liebe, die mit dem Untergang der 
Liebenden endet. Den Endpunkt dieser Reihe 
stellen dar die Todesphanlasien in dein Zyklus 
„Vom  Tode 1 und 2". I n  der Brahmsphantasie 
gibt der Künstler die Empfindungen wieder, die 
die Musik in ihm erweckt hat. Auch über Francesco 
Goga, von dem Klinger Anregungen empfangen 
hat, wird der Vortragende einiges sage». Herr 
Schubring hat einen angenehmen und eindringen­
den Vortrug.

—  ( V o r t r a g i i b e r C h r l i c h - H a t a  606.) 
I n  einer außerordentlichen Sitzung des Thorner 
Ä r z t e v e r e i n s ,  die gestern Abend unter sehr 
großer Beteiligung auch auswärtiger Ärzte und 
der Sanitätsoffiziere der Garnison im Artushof 
stattfand, sprach Herr D r. H o p p e , Oberarzt an 
der Landesheil- und Pflegeanstalt zu Uchtspringen 
(Altmark), ein Thorner Kind, über Ehrlich-Hata 606. 
I »  Uchtspringen sind bekanntlich auf Veranlassung 
Ekrlichs die großen Vorverfuche mit seinem neuen 
M itte l gemacht worden, ehe dieses der Öffentlich­
keit übergeben wurde, und die umfangreichen 
Arbeiten von A lt, dem Leiter der Anstalt, und 
Hoppe haben die Grundlage für die Einführung 
des M itte ls in die Praxis geliefert. Der wissen- 
schastlich hochbedeutende, durch Demonstrationen 
erläuterte Vortrag wurde von der Versammlung 
mit lebhaftestem Beifall und Dank ausgenommen. 
I n  der sich anschließenden Besprechung konnte auch 
über einige in Thorn erfolgreich behandelte Fälle  
berichtet und zwei dieser Fälle gezeigt werden.

—  ( D e r  e v a n g e l i s c h e  A r b e i t e r v e r ­
e i n )  hält morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr, 
im Koiifirinandenzimmer der S t. Georgenkirche in 
Thorn-Mocker eine Versammlung ab. Vollzähliges 
Erscheinen ist erwünscht.

Z u  fre ie r Handhabung der Büchse w a r R aum  
genug, ein steter, wenn auch nur schwächn 
W in d  stand von dem jenseitigen Berghange 
herüber —  a lle  Umstände erwiesen sich a ls  
höchst günstig, um S t. H u b erti zu beglücken.

D er S ta a ts a n w a lt bohrte den D o rn  seines 
Jagdstuhles in  den Boden und ließ sich nieder.

W ährend sich sein F ü h re r etwas in  das 
W aldesinnere zurückzog, lud D r . M y liu s  seine 
Büchse, spannte sie und legte sie über seine 
K n ie , um die Reize der vor ihm  liegenden 
Stunde m it ganzer W eidm annslust zu ge­
nießen. Im m e r  wieder empfand er aus voller 
Seele den Zau ber der schweigenden N a tu r . 
F ern  von den Menschen und ihrem  K am p f und 
ihren Schmerzen, ihrem I r r e n  und Fehlen, 
ih rer Hast und lauten Lust zu sein —  das w a r  
ihm ein Labsal, das er garnicht mehr misten 
konnte. Zog nicht sogar zuweilen im  Gerichts­
saal, in m itte n  des Kam pfes m it menschlicher 
Bosheit, um wogt vom S tre it  der P arte ien , 
einem flüchtigen T ra u m b ild  gleich, eine jener 
Stunden in  hehrer W aldeseinsamkeit erquickend 
und lockend an seiner Seele vorüber? —

Leise, schlafmüde Vogelstimmen noch da und 
dort, ein W ispern und F lüstern im  B lä t te r ­
meer der W ip fe l, ein Rascheln im  welken Laub, 
das den W aldboden zu bedecken beginnt, —  
nichts sonst, a ls  Schweigen und Friede —  —

Aber vor ihm  au f der Wiese beginnen sich 
schon merklich die Schatten zu lagern, und aus 
diesem Grunde des W aldes hebt sich die 
Däm m erung h in au f in  die W ip fe l, um m it  
sanfter Hand das letzte Sonnengold von Zw eig  
und B la t t  zu lösen —  —  wieder eine W e ile  
des W arte n s  und Schweigens —

—  ( D e r - n . . a v , e r a v e n  d). Tender 
Pianist H err B r u n o  H i n ä e . R e ' N Y
Berlin am Sonntag den 27. November, u ^ ^ ^ ^

in der Aula des königl. Gymnasim Spiels  
wird von uns den Freunden F ' "  , g stin«
in Erinnerung gebracht. A °r Kuns r ip ^ 
Glanznum m er: L iszi's Annees de §e. ^
lauter intime Stücke, die man „mg de«
bekommt, und denen er zur ErlettMe ng^^^
Verständnisses die Texle im Progran m > l ^  

k,»r ilnn die wunoernv, „

der Hörer berechnet und darum aus ^stjger 
S aale des Artushofes in die "kultisch 9 A  
liegende Aula des Gymnasiurus v 9 ' .
werden im ganzen 
der Schmartz'schen 
sind, ausgegeben.

die in

Buchhandlung zu

einen polnischen Volksleseoerein zu gru v r̂r» 
Herr Psarrer Schulz aus Wolfsserbe aus ^  
tag den 24. d. Mts., abends 8 „  "B - §z-r» 
dein polnischen Museum in Thor» ^
sammiung ein. Damit die Versammln! g ^  
schlossene Gesellschait gelten konnte, wäre p ^ 
tiche Einladungen verschickt worden, " m-riaiM»» 
solcher Anzahl, daß der Andrang D  ei»
lung in dem Mu>eum am Donnerstag h M  
sehr starker war. Die Polizei-Verwaltung v ^
ihren Kommissar Herrn Ham pelauigeso ' 
Versammlung ausgrund des Neichsverem 8 
zu überwachen, auch der Einberusek Y ..ge»- 
diesbezügliche schriftliche Be»achricht>gu"ö  ̂ -it 
Da Herr P farrer Schulz nun befürchtete, v o^i» 
Versammlung der polizeilichen Auslosung ^ Ar-
würde, weil" es nicht" beabsichtigt wm', 
Handlungen in deutscher Sprache zu fuhren, >- 
er die Versammlung im letzten Augenblm ^

—  ( D e r  D e s e r t e u r )  ' ,,l-
oon der 4. Kompagnie des 21. IistaulM eleg ' gt. 
hat sich in Soldau in Ostpreußen seid» »
Seit etwa dreiviertel Jah r hatte er TY I»  
lassen und trieb sich dann domizillos »m l 
Rußland stellte er sich der Behörde, d i e ?
die Grenze schaffte. Nachdem er >m ^  
des Soldauer Bataillons untergebracht ^  Der
Meldung an das Infanterie-Regim ent Nr. ^
den Arrestanten erstattet. Unter Eskorie 
dann der Flüchtling am Dienstag Abend > D .  
fahrplanmäßigen Zuge wieder nach h>*r ° 
gebracht. ,ggr«

—  ( Z u m  S e l b s t m o r d )  des Bnre« ^  
stehers Kusikowski wird aus Posen bericht 
dessen Leiche in der W arthe zwischen A  ,,j,ta- 
brücke und großer Schleuse Donnerstag ,kguse 
gefunden und nach dem städtischen Kraul 
gebracht worden ist.

Sitzung des Vereins Thorner 
Kaufleute. ^

Am Freitag Abend 8 '/ .  Uhr fand tm DerelnsAtM ^  
des Artushofes die Monatsversammlung Sji,n«'§
28 Herren erschienen xvaren. Nach Eröffnung ver 
durch den 2. Vorsitzer Herrn S L e r n v e r g  r  ̂ son̂
mit, daß der Verein dem Provinzioloerva Jet 
männifcher nnd Detail!,stenvereine beigetreten ! ^ M
Beitrag. 1 M ark sür jedes Mitglied, sei hoch, u §-lde 
es aus 1 Jahr versucht weiden. ^ D e r
mehr erreichen, als ein einzelner Verein. De ^  
Verein allerdings habe allein bewirkt, " hobt" 
sitgung, die Schaufenster zu verhängen, a - 
wurde, die in Ostpreußen noch besteht. 
ein Brief aus Jnsterburg verlesen, aus dem Y ^chllb^ 
daß der dortige Magistrat plant, Schaukastel, pe 
und in die Straße hinausragende Bogenlamp  ̂ W  
steuern. Sodann teilt der Vorsitzer mit, ""0 ^  M  
frage an die Handelskammer ergangen fei, v 
das Einigungsamt in Fragen des unta^er ^  
b-werbs übernehmen wolle. Dies Amt M 
stand des Vereins überwiesen, der bei vor M  
Streitigkeiten alles tun wird, die Sache ^
zu schaffen, statt sie vor die belichte zu bri dA 
der Frage der Ausverkäufe teilt der Doistv^ 
die Sache durch Verfügung des Regierung

die

D rüben aus dem W alde  lugt jetzt 
Nacht m it rätselhaften Augen. E M  ö M  
W iesel schlüpft, nur wenige Schritte 
entfernt, h inaus au f den Wiesenpla > 
sieht er den kleinen Kopf m it den .
sich aus dem Grase recken, eine Dl
huscht lau tlos an  ihm  vorüber: Ach fische" 
Nacht entsendet ihre Boten, 
flieg t sein Blick hinüber nach ve"

Fichten. --rb stn aL
Fast schwarz scheinen sie,' A h e lt  A  

sinkt schneller nieder, a ls  die Dun de 
Frühlingsabend —  der Jäger tast ^  M  
Pürschglase auf seiner Brust und H«" 
sam vor die Augen. ,1  ̂ "

Z u  rechter Z e it !

Durchs Fichtengezweig 
der zierliche Kopf eines Rehes,
Aufmerksam sichert sie aus die ^ ."h in a u l D  
und äugt den W a ld ran d  hinab "  -^es ö' A  
nichts Verdächtiges! Ruhigen S G ^ r a S  »  ̂
sie jetzt h inaus ins kräftige W  e > ^  D  a ^ 
beginnt zu äsen. Noch einm al ^  N 
rasch, unerw arte t. Ih r e  L i A f  I n  ^ e g t  
allen S eiten  und die weitgeofs 
fangen jeden Hauch des W in d e , 
sich. nichts zeigt sich. -D t, E

W ährend sie nun ve rtra u t i f .D t
plötzlich ohne jedes Vorzeichen, 
paar schnellen Fluchten heraus » schönes 
ins  F re ie . D o rt verhofft er, den , ^
stolz erhoben. D as dunkle D e h „ ^  er 
schneeweißschimmernden Spitzen 
eine K ron e.

v o r E  
di

W ie s e ls



s ^ s - lt  sei,
Zei't 14 Lage

> ^ ' L L ' ' d ° n  dürfen.

indem T Saison- ober Inventur» 
14 Tage dauern können, zu be- 

"er yr .-— a dürfen. Hierauf erstattet Herr 
L«^s  ka,/k^E  iiber die Tagung des Provinzial- 
>8! d̂e kpia. ounrscher und DetatlUstenvereine. Dem 
o  ^  in«? größere Anzahl Vereine der Pro- 

907 Mitgliedern und 721 Mark 
g belgetreten. Den Vorsitz führt der V o r  

stenvereins, Herr Peichert 
Thorn die Herren Sternberg

°ks lx.s,- ^ "e re n . L>en !LZorj,tz luyrr oer Dvr- 
r̂sjan». Detaillistenvereins, Herr Peichert,

0gehören von Thorn die Herren Sternberg 
Etzterer als Vertreter des Vereins 

kii?* ^orenhändler, der gleichfalls dem Ver-
.Altltg h. L?en. Der Verband bekämpfe die Ver­
l o r  die ^?""^gsarbeitszeit und die Konsumvereine.

""3 einer eigenen Berufsgenossenfchaft 
!>̂  ^  yr?», die Verallgemeinerung der schwarzen 
Nliiger S°'^?^reich. 3« Elbing. wo diese Liste 
r"°  ̂ diesem D s^on seit über 6 Jahren besteht, 

^ Kit sn verzeichnet gewesen 1067 Per-
b! Dozent .r 4 Mark, von denen 15 219 Mark oder 

b-i < ^ o g e n  werden konnten. M it  diejem 
d. Eli, tvan Forderungen, die nicht mehr einklagdar 
 ̂W ^  wa" allgemein zufrieden, sodaß eine weitere 

beliebt, vielmehr bestimmt wurde, 
b ? 8 gem?vk rch Unglück oder Krankheit zahlungs- 
d . ? ^ e r 4 EU, zu schonen und nur die böswilligen 

E e in /w /5 ^ n . Betreffs der Konsumvereine 
diele.m^on angenommen, die sich für Be- 
unk r^ 2 " in e . in deren Bildung eine unbe- 

2  Erblickt ^ '.^ ^ re  Benachteiligung der Kausmanu- 
d??Ek, die ausspticht; Fabrikanten und Groß- 
ili«^ «?>? Konsumvereine liefern, sollen boykottiert 

den mr-> einer Einkanfsgenossenschaft
!>,; nnkm^^E'uch der gröberen Firmen, die den 

Klivie nr Vorteil, den sie durch Einkauf im Großen 
in k-^ELUiierung haben, nicht den kleinen An- 

> E vu ck°n ^^o ß  legen woben. Eine Einigung 
> l t  rch- ^zielt. Die Kasse hatte vom M a i bis 
?1tz '^^ohme von 393 Mark, eine Ausgabe 

?Er Name des Verbandes wurde in 
^ ^ Umnp^^ubischer Vereine für Handel und Ge- 
» ^ ox;; wandelt, um auch Handwerker aufzunehmen. 
! k Lage ?? ^ bemerkt, daß die Frage der Bildung 

n ? ^ 6enoffe,,schaft noch zurückgestellt sei. 
^  kom^olung würde die Versicherung des ge- 

Personals fein.
- " E  der Tagesordnung betraf die 

Hu. her Mo??  ̂oge,  über die der V  o r s i tz e r in 
auch nach der historischen Seite hin 

ltr». Harm» !^heren Zelten wurde den fremden Kauf 
^  Einer ^ !? e it und Marktfriede, der durch Aus- 
kliti?". oder Ausläuten angekündigt wurde.
^ liatt der Waren fanden jedoch Einschrän- 
bri^der yl.. Gewerbesteuersieiheft ist geblieben 
kecker, . ^nk alkoholischer Getränke bedarf einer 
E it le r , ,.ubnis —  die Einschränkungen sind aber 

« 2ie heute werden nicht mehr blos selbst-
!eilopu tohes Pelzwerk und dergl. von kleinen
M  yi .En, sondern auch Straußenfedern, gl stickre 

irri^En ^el, die von Fabriken aus den Märkten 
n durch Angestellte, um aus der Steuer­

est ^  ä'eben. Der Markt habe für Thorn
kei. Ute 2 mehr, da die Thorner Kaufmann- 
^  D  Ttad. EU Bedarf vollauf decken könne. In  den 
2 Mönkt ^  sei die Dauer der Märkte auch bereits 
^Hgiüo ;w?Oä»g hat nur 1 Markt von einer Woche, 

Dr - E*e hat Elbing, 2 zweitägige Elbing. 
Hr^ Hrou^^Enburg, 4 eintägige Strasburg, Culm.

Dirschau, Konitz. Bromberg hat 4 
."«len 1 achttägigen und 3 zweiiägige. 

!«»., > Äa,».Eintägige. Alle,Mein 1 vierzednlägige» 
"öffz-^ Der Magistrat kann nichts in der Sache 

AH yn? Hochschrauben des Standgeldes; zu- 
Udb iF e  k, ^rn der Prouinziala,rs chuß. Herr Direktor 
I'rd ^ Iih w n ? "  weist darauf hin. daß meist Schund- 

/ '  Zt,r selbst Schwindelwaren feilgehalten
^  ni^EoachLettigung der Käufer. Die Stadt 

b  ̂wr einmal Einkünfte daraus, die dem Aus- 
^ L ^Et, ^ousniannschast erleidet, auch nur annähernd 

^Sen r..Herr P o l l a c k  te,lt mit, daß eine Frau  
2000 Mark Wollenwaren abgesetzt hat. 

V E H n o . °  t r h ,  g berechnet, gehen bei einer Dmch- 
G- von 300 Mark 20 000 Mark aus Thorn 

i^lil?*rist?E." eine völlige Aushebung spricht He r 
i k. ??Ii d«^ ^ E t w a s  Vorteil habe die Kauf- 

. vvn dem Fremdenverkehr der Markt-
? Tb. Hvnigkuchensabriken. Herr B  e r-

v'er .db- Herr K u t t n e r  entgegnet, daß 
K M i ? T^^^^Ehensabriken den Weltmarkt ver- 

vber ihre Waren in jedem Kolonial-

auch auswärtige Pfefferkuchen 
A ^ e r e i t  s - ^ * sitz e r teilt mit, daß die Regierung 

Eä hattp E Dauer der Märkte zu beschränken. 
N  5 zweitägige M ärkte, jetzt.

2 eintägige, und 
Zeichen, daß die 

rkt hat. Auch 
einzuschränken, 

llng der Frage, ob eine E in

auszubringen sein aus dem Vermögen des Vereins, 
durch Beisteuer des Bürgervereins, des Haus­
besitzervereins, des Kunstvereins, der S tadt, der 
Handelskammer und auch der am Wettbewerb be­
teilig ten  Geschäftsinhaber, deren Namen in  den 

öffentlick' ' '
H err S  

Sonntag und M ontag  
öerg stattfindet, für den er als Preisrichter aus- 
ersehen sei; er werde darüber berichten, w ie die 
Sache dort abgelaufen sei. H err v a n  P e r !  st e i n  
drängt zu schnellem Beschluß, da Kosten nicht ent­
stehen, nur ein bischen A rbe it und Nachdenken sei 
nötig. E r  bemerke noch, daß man in  B e rlin  be­
klagt, daß nach dem W ettbewerb gleich wieder der 
alte Schlendrian eingeriflen sei; der gute Geschmack 
müsse dauernd betätigt werden. Nach längerer 
Debatte w ird  m it großer M ehrheit beschlossen, 
einen Schaufenster-Wettbewerb in  den Tagen vom 
15. oder 16. (die Festsetzung des Anfangsterm ins  
soll dem Vorstand überlassen bleiben) bis Sonntag  
den 19. M ä rz  1911 einschließlich zu veranstalten, 
eine genügende Beteiligung vorausgesetzt. Schluß 
11V4 U hr.

V  ^ ° L  ^  Z w e itä g ig e

zu erwirken, daß

T t in  h°ben. beschränkt werden, m it 15

E>t in d in ie r Gewerbetreibenden wird 
Milk.Nicht g^mlauf gesetzt werden.

">d.?>e>l ,1 ? .  P e r l s t  -  i n  ü d - rn n m m -n  -r«

K« k S«n 5b wii^^°ne Form zu wecken. Im  

^>tz. Kabinett ' L^^elnengefchäft wie ein
». t/.v ii»!'" einkn^

—  zwei umge

^ -°Z L L "
L -S L

Lokalplauderei.
Unsere SLadtväter kamen in dieser Woche zweimal 

zusammen. Am Dienstag war es eine ganz kurze 
Sitzung. Magistrat und Stadtverordnete hatten gemein­
schaftlich einen Provinziallandtagsabgeordneten anstelle 
des verstorbenen Oberbürgermeisters Dr. Kersten zu 
wählen. Für den Provinziallandtag stellt die Stadt 
Thorn zwei Abgeordnete. Das eine Mandat hat Stadt­
rat Illgner inne. I n  der Bürgerschaft hatte man wohl 
geglaubt, daß die städtischen Körperschaften das andere 
Mandat dem Amtsnachfolger des verstorbenen Ober­
bürgermeisters Dr. Kersten, dem neugewahlten Ersten 
Bürgermeister Dr. Johansen übertragen würden. Aber 
einmal ist Herr Dr. Johansen als Erster Bürgermeister 
von Thorn noch nicht bestätigt, während die Frist für 
die Ersatzwahl zum Provmziallandtage abgelaufen ist, 
und andererseits besagen die Wahlvorschriften, daß der 
zu Wählende mindestens 1 Jahr seinen Wohnsitz in der 
Provinz Westpreußen haben muß. So wurde am 
Dienstag Herr Bürgermeister Stachowitz für den Rest 
der Wahlperiode, die noch ein Jahr läuft, zum Pro- 
vinziallandtagsabgeordneten gewählt und zwar säst ein­
stimmig. —  Am Mittwoch folgte eine Stadtverordneten- 
sitzung mit recht langer Tagesordnung. Der wichtigste 
Punkt war die Einführung der Fäkalienabfuhr für die 
nichtkanalisierten Stadtteile Thorns, welche einen Ersatz 
bilden soll für die Kanalisation, die sich auf den größe­
ren Teil von Mocker vorläufig noch nicht ausdehnen 
läßt. Bei dieser Vorlage gingen die Meinungen koer 
die Höhe des Gebührentanfes auseinander. Deputation 
und Magistrat hatten die Gebühr für die gemöhnlichk 
Entleerung der Senkgrube, ausschließlich der festen Be­
standteile, die besonders zu entleeren sind, auf 2 Mark 
festgesetzt. Der Ausschuß erhöhte die Gebühr aus 3 
Mark. Auch dieser Satz schien vielen Stadtverordneten 
noch zu niedrig, während die Stadtverordneten für 
Mocker nachdrücktich für 2 Mark eintraten. Schließlich 
wurde nach dem Antrage des Ausschusses beschlossen. 
Da es sich um eine neue Sache handelt, so läßt sich 
noch nicht sicher überschlagen, wie sich die Belastung der 
Mockeraner Hausbesitzer durch die Abfuhrgebühr stellen 
wird. M an  wird die Wirkung des Tarifes für die 
Ausgabe der Hausbesitzer wie für die Einnahme der 
Stadtverwaltung abwarten müssen. I n  der Stadtver­
ordnetenversammlung meinte man, ermäßigen lasse sich die 
Gebühr noch, erhöhen aber nicht. Und danach wird mau 
ja wohl verfahren, wenn sich die Notwendigkeit dazu 
ergeben sollte. Für den Bau der städtischen Turnhalle, 
der schon sogut wie fertig ist/ hotte der Magistrat die 
Genehmigung der Stadtverordneten zu den vorge­
nommenen Abänderungen des Projekts nach. I n  der 
Augustsitzung, in der über das Projekt beschlossen 
worden war. hatten die Stov. Mallon und Ackermann 
noch Wünsche für eine Erweiterung der Turnhalle ver­
treten, die damals aber nicht durchdrängen. Nachtrag- 
lich sind diese Wünsche indes vom Magistrat zu einem 
guten Teile berücksichtigt worden, da man bei der Ver­
gebung der Arbeiten erhebliche Ersparnisse machte und 
dadurch die M ittel für die Ergänzungen der Anlage 
gewann. S tv. M allon erkannte nun am Mittwoch an, 
daß man mit der Anlage jetzt zufrieden sein könne, er 
bemängelte aber, daß der Magistrat nicht v o r h e r  die 
Genehmigung der Stadtverordneten zu den Abande- 
rungen nachgesucht. Demgegenüber w "? Pursenneister 
Stachowitz daraus hin, daß die Zweckmäßigkeit der E r­
gänzungen sich immer erst durch die Besprechungen mit 
den Vertretern des Turnvereins o» Ort und Stelle er- 
geben halte und daß die vorherige Eniholuvg dec Es- 
»ehmigung der Stadiverordneten nicht mogl'ch war, 
weil sonst die Fertigstellung des Baues Emir, t des 
Winters in Frage gestellt worden wäre 3 ' d e r  
Stadtverordnetenversammlung schien man ^ » e  gt. 
dem Magistrat hieraus einen Vo.wurs Zu machen, und 
man genehmigte die Abänderungen des Proiekls. Zwei 
Fragen waren dabei »och zu culscheweii o ^  
Heizung einzurichten ist und w M - A r t  der B^,.ch,ung, 
Gas oder elektrisches Licht. M an  erklärte sich für die 
Zentralheizung »nd sür Gasbeleuchtung. E'»e unvor- 
hergesehene lange Debatte gab -s dann noch bei der 
Reckmuna der Userkasse über den Userverkehr. Stv. 
Wartmann lenkte die Aufmerksamkeit darauf, daß der 
Umschlagsverkehr unserer Staör wegen der ungünstigen 
Ujerverhältnisse oer-oren zu S^e" drohe.
Stachowitz als Dezernent erwiderte, daß der ^rag.^ra! 
unausgesetzt bemüht sei. die Einrichtungen der Mer- 
> rohe im Jnterefse des Handels zu verbessern, und da- 
hpi fwnd in Hand mit der Handelskammer geht. 
Leider seien aber die räumlichen Mangel des Weichsel- 
ufers zu groß. Doch habe der Magistrat jetzt erreicht, 
daß auch der fiskalische Winterhafen sür den Umschlags­
verkehr hinzugenommen werden könne. Stv. Asch, 
Zweiter Vizepräsident der Handelskammer, vertrat da­
gegen die Meinung, daß der Magistrat den Wünschen 
und Anregungen der Handelskammer nicht genügend 
Entgegenkommen zeige, und betonte, daß dre 2lus- 
stellnng eines fahrbaren Krahnes und Beschleunigung 
des Rangierbetriebes mittels mechanischer Kraft für me 
Verbesserung des Userbahrwerkehrs unbedingt nötig ser. 
Zweifellos ist es ein schwieriges Problem, die räum­
lichen Mangel an der Uferbahn zu überwinden, um 
eine flottere Abwicklung des Umschlagverkehrs zu er­
möglichen und diesen dadurch sür Thorn zu erhalten, 
hoffentlich gelingt es aber dem Magistrat und der 
Handeökammer doch noch, dieses Problem zu losen, 
denn es stehen sür Thorn zu wichtige Handelsmteressen 
aus dem Sp iel!

Bereinsveranstaltungen besetzt. E in  , besonderes 
Interesse bot am M ontag  im Kunstverern der V o r­
trug des Magistrtttsbcmrats S tieh l aus B e rlin  
über Backsteingotik, bei dem es dem Lokal­
patriotism us der Thorner zur Genugtuung ge­
reichte, daß der Vortragende die S t. Jakobs- und 
Johanniskirche w ie das R athaus in  Thorn zu den 
hervorragendsten Baudenkmälern der Gotrr rech­

nete. Z u  den Vereinsversammlungen und -V o r­
tragen kamen noch Künstlerkonzert und Theater, 
das wieder eine O peretten-Novität, „Zigeuner­
liebe" von Lehar, herausbrachte. Freilich, die 
Reuter-Gedenkfeier, die am Dienstag im  S tad t-  
theater stattfinden sollte, begegnete bei der Fülle  
der Veranstaltungen dieser Woche einem so 
schwachen Interesse, daß sie ausfallen mußte, und 
so kam das Thorner Publikum  um den Kunst­
genuß, Herrn  D irektor Haßkerl als R e u te r-In te r­
preten bewundern zu können. Theaterabende mrt 
„Frau  W arrens Gewerbe" rc. „ziehen" mehr wie  
eine Reuter-Gedenkfeier! E in  W under ist es 
eigentlich nicht, denn die „moderne" Richtung ver­
dirbt auch Leim Theater den guten Geschmack, und 
die Folge davon ist, daß die höhere Kunstrichtung 
leidet.

I n  ähnlicher vergiftender Weise w irk t auf poli­
tischem Gebiete der „demokratische Geist", der jetzt 
durch alle Länder zieht, w ie eine psychische Epide­
mie. A uf die revolutionären Vorgänge in  Spam en  
und auf die R evolution in  Portugal, also in  L än ­
dern m it parlamentarischem Regime, sind jetzt 
Revolutionen in  Mexiko und Brasilien gefolgt. 
W as wollen denn nur die Leute dort? S ie  haben 
ja  die schönen „freiheitlichen" Einrichtungen, dre 
nach den Versicherungen unserer linksstehenden 
Politiker das Glück der Völker ausmachen. W es­
halb schlagen sie sich denn Lot? Nun, die demo­
kratische Presse predigt die „Volksrechte" überall so 
nachdrücklich, daß der Respekt vor jeder A u to ritä t  
und jedes Pflichtgefühl aufhört und der Unver­
stand und die B ru ta litä t  der Masse danach strebt, 
das Regiment an sich zu reißen. D ie  Matrosen- 
rebellionen scheinen sich jetzt zu einer Spezia litä t 
herauszubilden. Gerade in  den Ländern, wo die 
größten „Freiheiten" bestehen, w ill  jeder Mensch 
das Recht haben, aus irgend einem beliebigen 
Anlaß ein bischen „Revolution" zu machen. 
Welchen E influß  der „demokratische Geist" auf die 

"  — an den englischen
____, , wieder einm al skanda-
haben. H ie fortgeschrittenen, fre i­

seitlichen Frauen in  London überfielen auf der 
Straße mehrere M inister und schlugen m it Regen­
schirmen und Fäusten auf sie ein, sodaß einer von 
rbnen erheblich verletzt wurde. Es w ird  rmmer 
schöner in der W e lt!  Ganz so schlimm i^t es ja

>ie Fleischnotdebatte w ar " fü r ' die" nach Öffnung

zu steigern, weshalb sie gegen die ausländische 
Seuchengefahr geschützt werden mutz.

Die Welierpiopheien, die einen strengen Winter 
prophezeiten, scheinen recht zu haben, denn in M ittel- 
deutschland ist schon verhältnismäßig viel Schnee ge- 
fallen »nd auch bei uns im Osten dauert der Frost on. 
Früh Morgens ist die Neisbildung so stark, daß ost In den 
Straße» eine gefährliche Glätte herrscht. Da wäre es schon 
-reit. daß der Magistrat zum Streuen sür die Hausbe- 
tiker die Sa„dhausen an den dafür bestimmten Straßen- 
ecken anfahren läßt. Vom oberen Stromlaus der 
Weichsel wird bereits Treibeis gemeldet, das bald die 
Schließung der Weichselschisfahrt herbeiführen kann. —  
Vor dem Elbinger Schwurgericht ist der Reimerswolder 
Gatteumvrdprozeß zum Abschluß gekommen. Der 
Houpiangekiagte Besitzersohn Sprenger ist des Mordes 
an dem Besitzer Guddeck für schuldig erkannt und zum 
Tode verurleilt worden, die Witwe des Ermordeten 
aber wurde von der Anklage der Beihilfe zum Morde 
freigesprochen. Die Beweise für ihre Schuld reichten 
nicht aus. I n  der Bevölkerung der Elbinger Um- 
qegend gilt jedoch M au  Guddeck als die eigentliche 
Schuldige, die Volksslimme richtet sich gegen si^ Lurch 
ihre Untreue gegen den Gatten und durch die Hoffn»»- 
gen. die sie dem Manne ihrer heimlichen Gunst ge- 
macht, hat sie diesen zweifellos zu der schrecklichen B lut- 
tat angestachelt. Sprenger ist nun oerurtettt worden. 
Frau Guddeck aber ist straffrei ausgegangen, ganz so 
wie —  Frau von Schönebeck. —  Zu  den Stadiverord- 
nelenwahlen ist aus Posen eine überraschende Meldung 
gekommen. Dort haben in der brüten Abteilung die 
Polen vier Mandate gewannen, wodurch die Zahl der 
polnischen Vertreter im Pose,.er Stadtparlament v°n 8 
aus 12 gestiegen ist. Is t es Zufall, daß dieses W ahl- 
ergebnis folgte, nachdem bei der Wohlbewegung eine 
deutliche Mißstimmung in der deutschen Bevölkerung über 
die „freisinnige Riiquenwirlschast" in der Posener Stadt- 
Verwaltung zutage getreten war, oder muß man an- 
nehmen, daß der Wahlaussall damit zusammenhängt ?

Mcherscha«.
Der soeben erschienene i l l u s t r i  er t e  W  ekhnacht - O l 

A l m a n a c h  der G. Grote'schen Verlagsbuchhandlung m 
Berlin enthält die Anzeigen der Menerscheinungen de- 
Jahres, begleitet von zahlreichen Porträts der Antorea ' 
des Verlages, außerdem zwei Aufsätze „Gustav Freussen, 
Heimat und Herkunft* und „Karl Frenzel, Zur Erinnerung 
an Julius Wolfs". Das Bündchen wird vom Verlage 
unentgeltlich und postfrei abgegeben.

S e e s t e r n ,  U n t e r  der  K a i s e r s t a u d a r t e .  M k  
vielen eigenen Aufnahmen des Verfassers. Preis 2 Mk^ 
eleg. geb. 2,60 Mk. Dieterich'sche Verlagsbuchhandlung 
Theodor Weicher in Leipzig. —  Es ist noch in Erinnerung^, 
wie vor wenigen Jahren das Erscheinen des Buches, See­
stern 1906" die Geister wachrief und dem deutschen Volke  ̂
eine drohende Kriegsgefahr vor Augen führte, wie dann! 
zwei Jahre später das Buch desselben Verfassers: P ara -j 
bellum „Bansai" das packende Bild eines RiesenkampfeS, 
um die Vorherrschaft über den Pacific entrollte. Der Ver»? 
faffer beider in säst 200 000 Exemplaren verbreiteten Bücher 
schildert in seinem jüngsten Werke uun keine Zukunftsmög»
lichkeiten, sondern gibt in ihm eine farbeusatte Darstellung 
der letzten Kaisermanöver. M it  frischem Humor uns 
grandioser Anschaulichkeit schildert er, wie das deutschê  
Heer alljährlich auf grüner Heide vor seinem allerhöchster^ 
Kriegsherrn die Probe seiner Leistungsfähigkeit ablegt.^ 
Dieser „Seestern" der Gegenwart ist, so seltsam das zu-! 
nächst klingen mag, abgesehen von rein militärischen Schriften, ! 
das erste und einzige Buch, das den Verlauf und die Be-i 
deutnng der deutschen Kaisermanöver schildert. M it ;  
Kamera und Feder ist der Verfasser alljährlich hinausge­
zogen, und eine Auslese der Photographischen Ausbeirte l 
seiner Manöverfahrten bildet eine prachtvolle Bereicherung; 
deS Textes. So ist ein Buch entstanden, das jedem, der 
den bunten Rock trägt oder getragen hat, und jedem, der 
einmal an einem Kaisermanöver teilgenommen hat, eine! 
interessante Erinnerung an die ereignisreichen Tage sei« 
wird, da die Kaiserstandarte auf grüner Heide weht. Der 
Preis des Buches ist von der Verlagsbuchhandlung so 
bemessen worden, daß jedem die Anschaffung ermöglicht 
ist. W ir möchten zum Schluß daran erinnern, daß die 
Truppen unserer Garnison an dem Kaisermanöver 1910 
bei Elbing teilgenommen haben, daß hier also ein ganz 
besonderes Interesse vorliegt.

D e r  N u tz e n  des L e b e n s  von Si r  J o h n  L u b «!  
bock ist soeben im Verlage von Hermann Zieger, Leipzig 
zum Preise von 1,75 Mk. geheftet und 2,50 Mk. gebun­
den erschienen. Es ist ein Buch sür alle ins Leben hin­
austretenden oder sich schon in ihm abmühenden Menschen, 
ein Buch sür jedermann, dem daran gelegen ist, den wahren 
Nutzen des Lebens in vollstem Umfang sich zu eigen zn 
machen. —  „Reichtum und Glück", die alltägliche Frage! 
Beides sich zu schaffen, das ist die Quintessenz des BucheS, 
dessen reicher In h a lt Aufschluß über alle diejenigen Lebens- j 
fragen gibt, die das Wohlbefinden eines jeden Menschen M üu - Z 
gen. S ir  John Lubbock, Doktor der med. Fakultät in Würz- 
burg, Ritter deS deutschen Ordens „konr lekILrite" uud M it ­
glied oder Vorsitzender vieler gelehrter Gesellschaften aller 
Kulturländer, dessen Bekanntschaft wir schon durch sein 
früheres Werk „Die Freuden des Lebens", das bereits S 
Auslagen in deutscher Übersetzung erlebte, gemacht haben, 
zeigt sich auch in diesem neuen Werk als ein Lebenskünstler? 
im edelsten Sinne deS Wortos, dessen feinsinnige Lebens« 
anschanungeu und praktischen Anweisungen sich jeder, ob 
jung oder alt, reich oder arm, zu nutze machen sollte, der 
erkannt hat, daß „das Wichtigste, was mau im Leben zu 
lernen hat, die Kunst ist, zu leben". Gern und immer 
wieder wird man nach dein Werke greisen uud sich von 
ihm belehren und beraten lassen! Für Geschenkzwecke ist 
noch eine besonders vornehm ausgestattete, aus Bütten­
papier gedruckte, in Ganzleder gebundene und mit Gold­
schnitt versehene Ausgabe zum Preise von 6 Mk. erschienen.

Humoristisches.
( D e r s c h l a u e  W i l l i . )  M u tte r: „Kinder, ich 

bin entsetzt! Ih r  habt mir alle beide versprochen, daß 
ihr eure Apfelsine nicht vor Tische essen wolltet. Ih r  
habt euer W ort gebrochen." —  W il l i : „Nein, M am a, 
wir haben unsere eigene Apfelsine nicht gegessen. Fritz 
aß meine, und ich aß seine!"

< I m W  e i n r  e st a u r a n  t.) Gast: „W ie kommt 
es, daß S ie  mir einen Krebs serviere», der eine Schere 
zu wenig hat?" —  Kellner: „Unsere Krebse lind 
Immer lebend, und da rausen die Krebse halt mitein- 
ander l" —  Gast: „Dann nehmen S ie  den da zurück 
und bringen mir einen von den Siegern!"

Gedankensplitter.

_______ Schiller.

Der vorgerückten Saison 
wegen verkaufe sämtliche

M m r t m . i lW r i i le r t e i i

zu jedem annehmbaren Preise.

0. l ls n o o k  H s v M g .
Altltädt. Markt 12.

OessenMche
Z im iW m s le iM U .
Oienstagden 29. November 10,

mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Besitzer
H e k Q tk o n  s k r  in Thoru .-P apau :

3 Mf kl sl hUW — .
meistbietmd gegen Barzahlung versteigern. D ° m e n Eintritt mrd Garderobe f r e i .

E- ladet freundlichst -m ^  ^

Ulanensaal >

„Vürslrnkrone"
Bromhergerstraße 1V6.

Sonntag den 27. November,
Beginn nachm. 5 Uhr:

«rorrer Kali.
verbunden mit Gratis-Derlosung und 

anderweitigen Überraschungen.

« « L Ü L L L Ä t ,  t 
Gerichtsvollzieher in Thorn.!

S  u ch e 200

1 Meter-Schwellen
zu kaufen. Angebote mit Preisangabe 
erbittet

0 «NSD»»air«», Gramtsrheri.

! Gruildstucksbeßtzer!
Wer -in Stadt- «der LandgrnnöstNck 
verschwiegen und günst i g verkaufe« 
will. wer Hypothek oder Tekihader 
sucht, sende sofort seine Adresse an den 

Reichs-Ceutral-Markt,
Berlin ^ v . S. Unter den Linden 12.

Vertreter in nächsten Tagen anwesend l
Besuch kostenlos! Miuronenumsätze!

Offene Stellen
für HoLekwirtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern. 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wlrtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenverrnittler, 
Thorn, Schuhmacherstrahe 18, Fernspr. 52.

N s in a l .
Alleinstehender Witwer, 50 Jahre alt, 
mit kleinem Haushalt wünscht die Bekannt­
schaft m. alt. Fräulein oder Witwe von 
35—45 Jahren mit etwas Vermögen. Zu 
erst, in der Geschäftsstelle der „Presse".

M kM t, HkirMkmittlW
sucht in allen Orten des In -  und Aus- 
landes

! Hkttkk-!!. H si8lL-M tM ttt!
Einträgt. Nebenverdienst für Heirats­

vermittler! und auch sür Privatpersonen 
iedes Standes. L. 8vL1ssmgvr, 

Berlin. Amt 18.



E rö f fn u n g  des diesjährigen großen

in allen Abteilungen des gesamten W arenlagers.
Aus der reichen Fülle der vielseitigen M e ih n a c h t s  - Angebote empfehle ganz besonders:

Wollene Kleiderstosse.
Ein Posten Sorm a,
Ein Posten Homespun,

teilhast, doppeltbreit . . .................................... . jetzt per Meter 60 Pfg.

Ein Posten Zibeline und Zibelinetuch LuknsEn
Tuchfarben........................................................ jetzt per Meter 85 und 75 Pfg.

Crepe um, Crepe broche und S a tin  a  la reine
in 20 entzückenden Tuchfarbe»> reine Wolle, vollgrissig . . . . .  . . . .

jetzt per Meter 1.50, 1.25, 90 und 85 Pfg.

Ein Posten Chevron, Cheviot, Armure, Cachemir
und andere moderne fließende weiche Gewebe m sämtlichen modernen Farben, 
wie auch schwarz und weiß, welche sich besonders für Einsegnungskleider eignen,
ausschließlich erstklassige, streng solide, reinwollene Q ualitä ten ...............................

jetzt per Meter 1.95, 1.50, 1.35, 1.20 und 1.00 Mk.
engl. Charakters und original engl. Stoffe, wie auch dunkel- 
^ a u  und schwarz, in unübertroffenen, herrlichen Qualitäten,

120 und 130 ein breit . . jetzt per Meter 4.50, 3.50, 2.50 und 1.50 Mk.

:: :: fast um die Hälfte herabgesetzt. :: ::

D as  schönste nnd praktischste Weihnachtsgeschenk
ist ein

seidenes Kleid,
' und bitte ich sehr, nachstehender Offerte die größte Beachtung zu schenken.

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend, vollkommenes, 
fließendes, rein seidenes Gewebe, in 20 verschiedenen 

Farben am Lager, Ersatz für Crepe de Lhine, geeignet für Blusen, Straßen- 
und Gesellschaftstoiletten, unter Garantie für gutes Tragen, nur 1.45 Mk.p. Meter.

Gestreifte, reinseidene Blusenstoffe,
preise, soweit Vorrat ......................................... 1.Ä und 90 Pfg. per Meter.

Große Posten Mefsalines.
Liberty, Merveilleur, Armeuse, Voile-Ninon und sonstigen modernen Bindungen, 
infolge, großer persönlicher Massen-Einkäufe zu besonders b i l l i g e n Preisen, 

jetzt 4.50, 3.75, 2.95, 2.75, 2.25, 1.75 und 1.50 per Meter.

Mim- Nd Mn °K«chkIm.
Z ° E e D a m e n -  und Kinder-Konfektion, ^

englische Paletots, Ulster, schwarze Eskimo-, Velour du Nord- und Seiden- 
plüsch-Paletots, Pelz-Paletots jeglicher Art, Abendmäntel, Kostüme, vom ein­
fachsten bis zum elegantesten Genre, Kostümröcke, garnierte französische Kleider, 
Straßen-, Abend- und Balltoiletten, Kinder- und Backfischkleider, Baby-, 
Kinder- und Backfisch-Paletots, Blusen in Wolle, Seide, Sammet und Voile- 
Ninon erlaubt sich die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen.

Sämtliche konfektionierte Artikel sind, soweit Vorrat, 
zumteil bis zur Hälfte im Preise ermäßigt.

Leine« und Wäsche.
Damen-Taghemden, -ZU-»-» M-,

aus Renforcö, mit breitem Stickerei-Volant und 
L m m c i l - L , a g y c m v e l l ,  L jour Säum en.....................Stück 1.S5 Mk.

Damen-Taghemden,
aus Renforcß, mit breitem Stickerei-Volant, 

L - u m c n - ^ c m u c w e r ,  K niesorm ..........................2.50 und 1.95 Mk.
aus Renforcs, mit viereckigem Ausschnitt, 

^ u m c u - ^ m y n p c m v c i l ,  Stickerei-Ein- u. Ansatz, Stück4.65u. 3.90Mk.
aus feinem Batist, mit reicher Valencienne- 

^  Spitzen-Garnitur und Banddurchzug, hierzu
passende Beinkleider , ........................................................ Garnitur 6,50 Mk.

?ortt« stanWcsttt
zu ganz besonders billigen Preisen.

Küchenhandtücher, '
Jacquard-Gestchtshandtiicher, -.»>»

Spezialmarke der Firma, für Bett- und Leibwäsche 
geeignet, vorzüglich in der Wäsche, in ganzen Stuc^ 

von 20 Meter 8.75 Mk., in halben Stücken von 10 Meter . . . 4.50 Air.

Zierschürzen, Teeschürzen mit Trägern, IZ/wÄ-'
Hausschürzen mit Trägern, Servierschürzen und Wirtschaftsschürzen, Miederfw^ 
aus gutem Stoff . . . .  jetzt 2.10, 1.85, 1.35, 1.20, 95, 75 und 50 PIS-

Große Posten Unterröcke
Elegante Tuchnnterröcke

Pelzkolliers, Pelzshawls, Pelzkrawatten, 
Taschenmuffen nnd Pelz-K indergarnitur,

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in reicher Auswahl, werden, um da
zu räumen, billig verkauft.

Reste und Koupons von Woll- und Seidenstoffen ^  
ganz besonders billigen Preisen.

Sämtliche Weihnachtskleider von 3 Mark auswärts werdest * 
eleganten Kartons ohne Berechnung verpackt.

H < i i n i r » n n  8 « v 1 i L >  Roüe ÜK8K
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Die prelle.
(Dritter Blatt».

von

Der

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 25. November,' 1 Uhr.

Delbrück, Freiherr

Besprechung der Interpellation zur
r̂d fortgesetzt^^^bmittelteuerung

§ ^ ^ ^ u b r a n d  (Sozialdemokrat): 
Besprechung ist bedauerlich. Arbeiter, 

diesem und Bauern erkennen, daß sie von 
chstage, aber auch von d^ser Neichs- 

<eine Änderung der Fleischnot zu er- 
loggx ,,^uben. Freiherr von Schorlemer bereitet 

weiteres Steigen der Vieh- und 
dch R^.brse vor. Wenn der Minister bestreitet, 

ein entscheidendes und unentbehrliches 
C ta^?6smrtLel sei, so mag dies für ihn und seine 
§avi^ ^ E e n  richtig sein. Die leben ja von 
köi  ̂ * Austern! Der Standpunkt, die Grenzen 
dew ^  urcht geöffnet werden, ist unhaltbar, nach- 
rverdp^ Beil der Grenzen bereits hat geöffnet 
t.2den müssen. M it ^   ̂ ^llNssV'^'''ur!en. M it der Reichstagswahl 
M g ^^ te rp e lla tio n  nichts zu tun. Sie

hat 
(zu den

Parteien) liefern uns ja fortgesetzt 
tz ^ ^ u ss to ff  und mit Ihnen das Instrument des 
hier 7̂?.- ^.Bezeichnend ist, daß auch das Zentrum 
Ä W u n  die Vorteile der Junker denkt.

Nationalliberalen sind nur ein Vorspann 
Ein E ^ rw a g e n . Der Reichskanzler aber sollte 
^N erE ^r^^ut der Volksvertretung sein. Es ist 

^  -A' weshalb die Einführung holländischen 
soll ^urschen Fleisches hygienisch bedenklich sein 
êniik, -?*uen denn Dänen und Holländer vom 

CkU Hres Fleisches? Will die Regierung die 
dog, ^ u g  der Viehproduktion, dann müßte sie 

C^udestens die Futterzölle aufheben.
^ek^ ^sekretär Dr. D e l b r ü c k :  Die erhebliche 

dieses Hauses hat die Stellungnahme des 
anck^Mlers gebilligt, wenn es bei der Linken 

an scharfer Kritik gefehlt hat. Der Abg. 
^  weint, ich verleugne, was ich als Referent 
ÄiMc^ Städtetage gefordert habe. Aber ein 

> in dessen Hand die Interessen eines 
großen Reiches vereinigt sind, muß die 

H E  ^w as anders sehen, als ein Oberbüraer- 
AesA die Jnteresien eines beschränkten
M wit möglichstem Nachdruck zu vertreten hat. 
se l^A ryeit habe ich auf dem Städtetage die­
ser AMptgesichtspunkte vertreten, als vorgestern 
vepg ^w en  dauernden Rückgang in der Fleisch- 
^  K n g  würde auch ich für sehr bedenklich yalten.

^  nur darum, ob der Reichs- 
wirksame M ittel zur Linderung der Fleisch- 

hat, und das bestreiten wir. M it Aus- 
^  .von Frankreich haben wir kein Nachbar- 

w dem die Viehseuchen merklich zurück- 
sind. Unsere einheimische Fleisch- 

^ 'e^ung  ist nur sichergestellt, wenn wir unsere 
7 M ^ E i o n  zu steigern wissen. Auch aus die 

von Amerika könnten wir uns nicht ver- 
Bielleicht könnten wir aus Südamerika 

-gehend Quanten Fleisch einführen. Aber 
^vnen solche Rückschläge eintreten, daß wir 

einer wahren Fleischnot ständen. Man 
Tteio au die allgemeine Preissteigerung, an die 
^  der Löhne, an die Anforderungen an
ÄL^^^M Ualität, an die hygienische und ästhe- 
^  ^Vmachung der Schlächterläden — das alles 

- - ^ ?6ernde Momente, die mit der Agrar- 
^Eisen Zu tun haben. Bei den Roggen-
s'^stand ^  ^ie keine Steiaeruna. sondern einen

«vba^at^ wenn seine Bevölkerung' alljährlich

. ^  keine Steigerung, sondern einen

. t §ann man annehmen, daß ein Land
fahren eine falsche Wirtschaftspolitik 

^  88n a ^ E ' w e n n  seine Bevölkerung alljährlich 
^  vöm^O Kopfe steigt und die Auswanderung 
^  urg ausgeblieben ist? Unsere Wirtschafts-

berliner wochenplau-erei.
^usnahmetag in der langen Reihe der 
-'^vemberrage und er gehörte dem An- 

?^ben„rs°i ^Een Schläfer auf den Friedhöfen. 
.Mschten die Sonnenstrahlen über die 

Gräber, trockneten die 
^  ^-^uer und brachten neues Hoffen
^^aren Herzen. Von früh an zogen die 
!̂ it , E  schwarzgekleideten Leidtragenden 

Kränzen hinaus zu ihren Ee- 
^  6"ben dem ganzen Straßenbild
^Ng ^.Ntumliches Gepräge. Ernst und ruhig

^lbst an den Haltestellen der 
> ^stell-»^^"' ^hr mögliches getan, durch 
^ !e n  ^  Wagen und kurzen Zwischen- 
-^s d ^  " Verkehr zu regeln, das heißt nur 
^  D , .^ ^ w e g  bei sonnigem Wetter. Als 
^ ^ rte  sich früh herniedersenkte,
^  di- ^ » ^ ^ d l i c h e  Stimmung, der Kampf 
fassen' Rückbeförderung begann, und der 
,,8te der mußte bewältigt werden, dazu 
Mex n>n^b3en nieder und jeder wollte zuerst 
Liefen Zinnien. S till nun und einsam

^"ien unter ihren Blumen, das 
d ' ^ e r s e i n  Recht. — Berlin barg
^  Schöpfet 'und gewohnten Gast
d i^ ^ i  Leiter der Herlsarmce.

E  Bußtage im großen, 
^ine ^usch zwei Versammlunaen

ab!.; vergrößernde Ge-
F - E '  seltener körperlichen und 

L '  ? 'ach  der greise Führer und
! !e >  a n ^  Aushalten und Vorwärts- 

hin was noch zu tun. wie 
>Nev ^ e r t  zu belfen sei. Die Jahre

politik hat uns solche Erhöhung der Arbeiterlöhne 
gestattet, daß die Verteuerung der Lebenshaltung 
mehr als ausgeglichen ist. Von der Verelendung 
der Maßen kann bei uns keine Rede sein, wie auch 
Sombart zugibt. Es wäre grundfalsch, an unserer 
Wirtschaftspolitik zu rütteln. Ich kann nur hoffen, 
daß das deutsche Volk uns demnächst wieder einen 
Reichstag hierher sendet, der uns ermöglicht, an 
unserer Wirtschaftspolitik festzuhalten. (Lebhafter 
Beifall rechts, Lachen links; Zuruf von den Sozial- 
demokraten: Schneiden Sie sich nicht!)

Abg. Wa c h h o r s t  de W e n r e  (national­
liberal): Eine Verteuerung des Fleisches ist ja 
anzuerkennen; aber dies darf nicht zur Öffnung 
der Grenzen führen. Die Getreidepreise und die 
Lebensmittelpreise sind zurückgegangen, nur die 
Rindvieh- und Schafpreise sind gestiegen. Daß die 
Grenze nach Frankreich geöffnet worden ist, kann 
ich nur beklagen. Nicht in der Lockerung des Zoll- 
und Seuchens'chutzes liegt das Heil. sondern in der 
Produktionssteigerung. Wir Nationalliberalen 
freuen uns, die billigen Futtermittelzölle mit- 
herbeigeführt zu Habens im Gegensatz zum Bunde 
der Landwirte. Vonseiten der Führer des Bundes 
wird die innere Kolonisation ständig durchkreuzt. 
Die Nestgutbildung ist ebenfalls durchaus verfehlt. 
Auch die Konservativen sind Gegner der inneren 
Kolonisation. (Abg. K r e t h :  Ünwahrheit!) Es 
ist eine Gemeinheit, mir das zuzurufen. (Große 
Unruhe.)

Vizepräsident S chu ltz  ruft den Redner zur 
Ordnung.

Abg. Wa c h h o r s t  de W e n t e : Ich bin durch 
den Zuruf „Unwahrheit" beleidigt worden.

Vizepräsident S c h u ltz :  Der Vorwurf der ob­
jektiven Unwahrheit ist keine Beleidigung.

Abg. Wa c h h o r s t  de W e n t e :  Es ist gut, 
daß ich das weiß. (Heiterkeit.) W ir haben zwar 
für die Eaprivischen Handelsverträge gestimmt, 
haben aber zugelernt. Ich bedauere, daß die 
Führer des Bundes der Landwirte durch ihre ex­
treme Politik die Schutzzollpolitik unpopulär zu 
machen anfangen. Deshalb gründeten wir den 
Vauernbund. Es ist bedauerlich, daß sich der 
frühere Minister von Hammerstein zum Sprachrohr 
des Abg. Hahn gemacht, als er das Vorhandensein 
des deutschen Vauernbundes öffentlich bedauerte. 
Abg. Hahn war ja am Montag wieder auf Gut 
Sorten. (Lachen; Rufe: Fleischteuerung!) Ich 
weiß nun, welche Rede Freiherr von Hammerstein 
demnächst in Osnabrück halten wird. (Lachen.) 
Wer die Ausstellung in London gesehen hat, kennt 
die industriellen Fortschritte der Japaner. (Rufe: 
Fleischteuerung!) Das gehört zum Schutzzoll und 
Freihandel. Hoffentlich stellt sich auch der Links­
liberalismus auf den Boden des Vauernbundes. 
(Lachen.)

Abg. K a b e l t  fwildliberal, Schlächtermeister 
aus Magdeburg): Aus der Debatte kommt ja doch 
nichts heraus. (Heiterkeit.) Von einer Fleischnot 
sollte man nicht sprechen, sondern von einer Vieh­
not. (Heiterkeit.) Wenn Sie lachen, verstehen Sie 
nichts davon. (Heiterkeit.) Abg. Rupp sprach von 
einer luxuriösen Aufmachung der Fleischerläden. 
Aber wer nicht mitgeht mit der Zeit, kommt unter 
die Räder. (Söhr richtig! links.) Auch bei den 
Fleischern sind die Löhne gestiegen. Mein ältester 
Geselle bekommt bei freier Statw n 24 Mark dre 
Woche. Abg. Rupp meint, den Landwirten liege 
nichts an hohen Preisen. Uns Fleischern auch nicht. 
Wenn wir in diesem Jahre weniger.Schweine 
hätten, wären sie auch teurer. (Zurufe rechts: 
Wenn!) Über das Wörtchen >.wenn' sage,  ich 
Ihnen nachher etwas ins Ohr. (Seiterkert) Schon 
Herr von Podbielski sagte: die Fleischnot ist nur 
vorübergehend. Dieses Wort schernt er "n aue 
preußischen Landwirtschaftsminister rn Erbpacht

L§, 'L°-r-L"ge.

am General Booth vorüber- 
Arbeit zeigt überall die 

Die städtischen Wärmehallen

am Alexanderplatz sind eröffnet und hatten 
gleich am ersten Morgen von 6 Uhr an reichen 
Besuch, man konnte so recht sehen, welch  ̂ein 
Segen sie für die Frierenden und Hungrigen 
sind. Gekocht und genäht, gearbeitet und ge­
sorgt wird eifrig für die Armen, die nur die 
Schattenseite des Lebens kennen,' aber auch ge­
sungen und getanzt mit allen Mitteln der 
Lebensfreude wird der ernste Zweck erfüllt. — 
Am Sonnabend fand unter dem Ehrenprotekto- 
rat ihrer Exzellenz der Frau Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ein Nachmittagstee 
mit Tanz statt. I n  den Eesamträumen des 
Kaiserhofs versammelte sich eine elegante 
Gesellschaft und flutete in fröhlichsterStimmung 
durch die Festsäle, nippten an den guten 
Dingen, die in liebenswürdigster Weise den 
Gästen von den Damen geboten wurden, 
lauschten den Liedern zur Laute und den 
anderen Musikaufführungen, tanzten, flirteten 
und unterhielten sich aufs beste. Wohl tausend 
Damen und Herren waren anwesend, die sich 
der angenehmen Stunden erfreuten, bis um 
7 llbr der Tee in der großen Halle den Be­
schluß machte. — I n  Gegenwart der Kaiserin 
ist das „Jugendheim" in Tharlottenburg er­
öffnet worden. Die Stadt Tharlottenburg hatte 
das Grundstück dem Verein „Iungendheim" 
zum Geschenk gemacht und dem Verein die 
städtische Schulsveisung übertragen, täglich 
wird dort für 78(1 Kinder das Mittagessen ge­
kocht und an sechs Schulen verteilt. Das Heim 
hat eine Musteranstalt für Jugendpflege und 
eine Ausbildiingsschule für angehende Leite­
rinnen. Kinder werden aufgenommen und auis 
beste versorgt, wäbrend ihre Mütter gezwungen 
sind. auswärts für den Lebensunterhalt zu 
arbeiten, und noch verschiedene anders Ein­
richtungen versprechen viel Nutzen für die 
Jugend zu bringen. Die Kaiserin nahm voll

gegeben zu haben. (Sehr gut!) Herr von Schor­
lemer hält die Fleischnahrung für überflüssig. Ich 
weiß nicht, ob er sckon Vegetarier geworden ist. 
(Heiterkeit.) Die Händler haben sich von ihm 
aushorchen lassen, und zum Dank dafür will der 
Minister den Zwischenhandel ausschalten. Die 
Grenzsperre ist durchaus überflüssig. Sie sollten 
dauernd geöffnet sein und nur verschlossen werden, 
wenn ernste Seuchengefahr droht.

Abg. L i n z  (Reichspartei) tritt im Interesse 
der westlichen Jndustriebezirke für Öffnung der 
holländischen Grenze sowie für eine Revision des 
Fleischbeschaugesetzes ein.

Abg. W ö l z e l  (nationalliberal) -klärt, daß 
die gesamte nationalliberale Fraktion mit den 
Ausführungen Dr. Paasches einverstanden sei.

Abg. Dr. H a h n  (konservativ): Herrn Wach­
horst de Wente blieb es vorbehalten, die politischen 
Gegensätze in die Erörterung zu ziehen. Allerdings 
kann ich nicht annehmen, daß der Hansabund die 
heutige Rede des Abg. Wachhorst de Wente billigt. 
Denn die Konsequenz dieser Rede ist Schutz des 
einheimischen Marktes, während der Hansabund 
die Stärkung der Exportinteressen wünscht. (Zuruf: 
Nationalliberaler Eiertanz!) Der Gesamttendenz 
des Bundes der Landwirte beim Zolltarif von 1902 
wird Wachhorst de Wente auch heute noch nicht 
gerecht. W ir wollten die Versorgung des heimischen 
Marktes mit Getreide wie mit Vieh sicherstellen. 
Wenn wir aber bei den Futtermitteln vom Aus- 
lande abhängig sind, können wir uns ausländischen 
Preistreibereien nicht entziehen. Dabei handelt 
es sich doch auch um den Schutz des deutschen Futter­
mittelbaus, der der ausländischen Konkurrenz nicht 
preisgegeben werden darf. Die Folge ist sonst die 
Ablösung der Mästerei von der Landwirtschaft. 
Den Zolltarif von 1902 lehnten wir ab, weil die 
Industrie bevorzugt und weil die kleine Landwirt­
schaft vernachlässigt war. Was Wachhorst de Wente 
zur inneren Kolonisation sagte, war durchaus un­
richtig. Freiherr von Wangenheim ist einer der 
wärmsten Anhänger der inneren Kolonisation, wie 
er oft genug bewiesen hat, und wünscht den provin­
ziellen Instanzen ein Organ zur lebhaften Fort­
führung der inneren Kolonisation. (Hört! hört!) 
Abg. Wachhorst de Wente empfahlt Kultivierung 
der Moore. Wer aber war der Mann. der auf 
diesem Gebiete bahnbrechend vorging? Eben unser 
Freiherr von Wangenheim. Unrichtig ist auch. daß 
Abg. Dr. Rösicke den Jnteresien der Ansiedler zu­
wider gehandelt hat. Der Bund der LanduLrte 
mit seinen überwiegend kleinbäuerlichen M it­
gliedern kann die Jnteresien der Ansiedler garnicht 
übersehen. W ir wünschen das überwiegen des 
mittleren Besitzes, aber der kleine und große muß 
daneben sein. Ich will ja dem Abg. Wachhorst de 
Wente nicht Unwahrheit vorwerfen, aber mit den 
Tatsachen stimmte seine Darstellung nicht überein. 
(Heiterkeit.) Die Nationalliberalen haben in 
ihrer großen Mehrzahl den Eaprivischen Verträgen 
zugestimmt. Später, beim neuen Zolltarif, meinte 
Eugen Richter, die Nationalliberalen gehen einher 
mit den Ketten des Bundes der Landwirte. Ich 
will dieses Wort nicht aufnehmen. (Heiterkeit.) 
Jetzt merkt man davon auch nichts mehr. Die 
Herren brauchen zunächst wundervolle Worte, aber 
nachher fallen sie um. natürlich aus Gründen der 
„höheren" Politik. Die Kämpfe um die Zukunft 
der deutschen Landwirtschaft sind noch nicht zuende. 
Auch den nächsten Reichstag werden diese Kämpfe 
befassen, und da müssen alle Landwirte zusammen­
stehen. (Abg. Wa c h h o r s t  de W e n t e :  Unter 
Ihrer Führung?) Nein. dazu bin ich zu bescheiden 
(Lachen links), mir fehlt ja auch der Titel Präsi­
dent, (Sehr gut! rechts.) Aber sorgen Sie mit 
uns für die Einigkeit der deutschen Landwirte, und

Interesse alles in Augenschein, vom Boden bis 
zum Keller, und konnte nicht genug ihre Freude 
und ihren Beifall für diese neue Mustsranstalt 
aussprechen. — I n  der jetzigen Zeit der all­
gemeinen Dienstboten-Not und -Klage war es 
sehr erfreulich zu sehen, daß es mehr treue, lang­
jährige Dienstboten gibt, als man glaubt, und 
wie nun die Prämienverteilung des von Lina 
Morgenstern gestifteten Hausfrauenvereins be­
wiesen hat. Im  Vürgersaal des Rath-auses 
fand die anerkennende Belohnung der treuen 
Dienstboten statt, eine große Anzahl war van 
ihren Herrschaften angemeldet und auch be­
gleitet. und erfreute sich der Anerkennung 
ihrer Treue und des Lahnes, den der Verein 
dafür ausgesetzt. Am 25. November, dem 
Geburtstage von Lina Morgenstern, fand die 
Denkmalssetzung für das Ehepaar Morgenstern 
an ihrer Grabstätte statt. — Die amtliche 
Statistik hat die Tatsache festgestellt, daß es 
gegenwärtig in Deutschland 50 000 Kraftfahr­
zeuge gibt, in einem einzigen Jahre ist ein 
Zuwachs von 23 000 Kraftwagen konstatiert. 
Durch diese Steigerung zeigt sich, daß der Kraft­
wagenbetrieb eine nicht mehr zu unterschätzende 
Bedeutung für das heutige Verkehrsleben ge­
wonnen bat. Berlin allein weist 3500 Personen- 
nnd Lastbeförderungsfahrzeuae auf. Natürlich 
sind auch viele schwere Anfälle vorgekommen, 
be'onders durch die übermäßige Schnelligkeit 
der Fahrer und oft ihrer nicht genügenden Aus­
bildung, worauf aber jetzt mit aller Strenge 
gehalten wird. — Ebenso haben die Minister 
des Innern und der öffentlichen Arbeiten Vor 
sckriften erlassen aus Anlaß der in letzter Zeit 
sich lLnifenden Unglücksfälle bei Flugversuchen 
und Luftschiffahrten, die schon so viele Opfer 
gefordert, ohne jedoch die kühnen Aviatiker 
zurückzuhalten. — I n  Turin soll im nächsten 
Jahre eine internationale Industrie- und Ge­

schlichen Sie sich mit uns zusammen im Bunde der 
Landwirte. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. E m m e l  (Sozialdemokrat): An dem
Kampfe um die politische Seele des Landwirts be­
teilige ich mich nicht. Die Schlußfolgerungen der 
amtlichen Denkschrift können wir nicht mit­
übernehmen.

Abg. F e g t e r  (fortschrittliche Volkspartei): 
Die Laprivizölle haben die Landwirtschaft nicht ge­
schädigt. Im  Herzen sind die Führer des Bundes 
der Landwirte der inneren Kolonisation abgeneigt. 
Redner macht dem Bund der Landwirte den Bor- 
wurf der Bauernfeindlichkeit. Der Bund wolle 
das Eindringen der kleinen Besitzer in die Kreis­
vertretungen verhindern. Redner verlangt Auf­
hebung der Fideikommisse.

Nachdem noch Abg. Lös che r  (Reichspartei) 
der Aufhebung des Grenzschutzes widersprochen, 
schließt die Besprechung.

Sonnabend 11 Uhr: Weiterberatung der In te r­
pellationen. Schluß M  Uhr.

Vücherschau.
Fürchten uns die E ngländer?  Diese Frage bearrt- 

lvortet Korvetten-Kapitän Gercke in interessanter, sehr a u s­
führlicher Weise in dem soeben erschienenen und in jeder 
besseren Buchhandlung vorrätigen I l l u s t r i e r t e n  d e u t ­
s c h e n  F l o t t e n - K a l e n d e r  f ü r  1911, 11. J a h r ­
gang, begründet von Kontreadmiral Plüddem ann, redigiert 
von L. Persius, kaiserl. K apitän zur S ee . Elegant ge­
bunden P r e is  1 Mk. — . Verlag von W ilhelm  Köhler, 
M inden in Westfalen. W as in diesem über 3 00  S e iten  
starken, hübsch und dauerhaft gebundenen, nun zum elften 
mal erschienenen, überall aus das vorteilhafteste bekannten 
Flotten-K alender für den billigen P r e is  von 1 Mk. a lles  
geboten wird, ist geradezu überraschend. D ie  zahlreichen, 
mehrfarbigen Kunstbeilagen und die ca. 200  interessanten 
Abbildungen sind mustergiltig. Äußerst fesselnd sind die 
vielen, zum teil humoristischen, zumteil Lies ergreifen­
den reich illustrierten Erzählungen au s dem Seelebeu, 
lehrreich und aktuell die populär gehaltenen B eiträge der 
vielen aktiven und inaktiven Seeoffiziere, die dem Illustrier»  
reu deutschen Flotten-K alender m it R at und T a t dauernd 
zur S e ite  stehen. B e i der geradezu unglaublichen F ü lle  
bes In h a lts  ist es nicht zu verwundern, daß die Auslage 
von J a h r  zu J a h r  steigt und jetzt die enorme Höhe von  
1 3 0 0 0 0  Exemplaren erreicht hat. D aß  der F lotten-K a- 
lender ein großes Interesse findet, dürfte schon daraus 
hervorgehen, daß S .  M . der Kaiser sich alljährlich ein 
Exemplar überreichen läßt. D ie  durch die Herausgabe ge­
diegener patriotischer Bücher weit über Deutschlands G ren­
zen hinaus bekannte V erlagsfirm a W ilhelm Köhler, M inden  
in  Westfalen, liefert den Flotten-K alender direkt per Post, 
sofern die Buchhandlungen im Orte des Bestellers den 
Flotten-K alender wider Erwarten nicht vorrätig Laben 
sollten.

Die Moabiter ZtratzenkrawaKe 
vor Gericht.

B e r l i n ,  25. November. 
Zu Beginn der heutigen Sitzung, die im großen 

Schwurgerichtssaale im alten Gerichtsgebäude 
stattfindet, stellt der Erste Staatsanw alt unter Be­
weis, daß in einem Artikel des „Vorwärts" die 
Bemerkung „Genossen im Auto" enthalten s->i 
Dadurch habe der Wachtmeister F r i tz  auf den Ge  ̂
danken kommen können, daß in dem Auto der Eng- 
E «  ° !^ * M * ° *  ^  Tumultuanten befänden.

R'-Ä- H e i n e :  Das gibt den Polizisten aber 
noch mcht das Recht, auf die Insassen ohne Grund 
einzuschlagen. R.-A. Heine bittet ferner, einen 
Kaufmann E t c h e n b o r n  und die beiden jungen

Werbeausstellung und in Rom eine internatio­
nale Kunstausstellung stattfinden. Allgemein 
war der Schreck bei dem Brande der Brüsseler 
Weltausstellung und mit doppelter Vorsicht 
wollen die Behörden Gefahren vermeiden. M it 
Rücksicht auf den unersetzbaren Wert der Aus­
stellungsobjekte haben die Behörden den Brand­
direktor Reichel beauftragt, die Gebäude und 
Räume der Ausstellung mit den Einrichtungen 
auf ihre Feuersicherheit zu prüfen und ist' es 
notwendig, Vorschläge zur Sicherheit zu machen. 
Branddirektor Reichel hat Berlin verlassen 
um diese Dienstreise nach Rom und Turin anzu­
treten. — Festlich gestaltete sich die Wieder­
eröffnung des königlichen Opernhauses. Das 
Publikum in Gala harrte des Kaisers und der 
Mitglieder des Kaiserhauses. Der Kaiser zeigte 
sich sehr befriedigt über den Umbau und die 
Schnelligkeit der Ausführung, sprach aner­
kennende Worte mit Händedruck zu Arbeitern 
und verlieh verschiedene Orden. I n  glänzen­
der Besetzung und Ausführung zogen die 
„Meistersinger von Nürnberg" über die Bühne. 
— Die dritte Ödipus-Vorstellung im Zirkus 
Schumann war gänzlich ausverkauft. M it 
polizeilicher Erlaubnis werden darum noch zwei 
Aufführungen stattfinden. — Bei Wertheim 
und bei Tietz ist das Kinder-Eldorado er­
öffnet, Kinderjubel und Freude schallt durch 
die Räume. Ein Puppen-Zirkus ist das Wunder 
der Ausstellung. Die Tiere, die Artisten be­
weglich, ganz natürlich nachgearbeitet. Die 
Elefanten auf der Wippe, der Affe „Konsul" 
als Kunstfahrer, die Chinesen, die Gänse auf 
Rollschuhen, alles im Kleinen der Wirklichkeit 
abgelauscht. — Und bei Tietz die Poesie eines 
kalten Frosttages im Spree-wald, mit herrlichen 
Lichteffekten, belebt von Figuren und O rts­
eigentümlichkeiten, auch ganz der Natur nach­
geahmt. L . L .



Mädchen, die den Vorgang m it dem Auto aus 
nächster Nähe bobachteten, als Zeugen zu laden. — 
Der Gerichtshof beschließt demgemäß. — Zeuge 
Schutzmann E i e s k o r n  führte eine Patrouille von 
Charlottenburg nach Moabit. I n  der Rostocker­
straße wurden Schaufensterscheiben eingeworfen. 
Aus der Veusselstraße kam mit Johlen und Schreien 
eine Menschenmenge. Es ertönte der Ruf: Auf die 
Blauen! Ein Kollege wurde von einem Stein­
wurf getroffen, sodaß er taumelte. Ich zog meinen 
Browning und gab einen Schuß über die Köpfe ab. 
Die Menge stutzte einen Augenblick, rief dann aber 
wieder: Den Revolver weg! und stürzte gegen uns 
wie die wilden Tiere. Ich schoß nach unten, bis ich 
keinen Schuß mehr hatte. Dann zog ich meinen 
Säbel und begab mich in eine Haustürnische. Von 
hier flüchtete ich in das Lokal von Rutenberg. Der 
Zeuge erzählt dann weiter den schon bekannten 
Vorfall, wie er aus dem Lokal durch das Fenster 
erst auf den ersten und dann auf den zweiten Hof 
flüchten mußte und schließlich durch Polizisten her­
ausgeholt wurde. Verletzt wurde der Zeuge nicht. 
Auch ein Aufschreien aus der Menge nach seinen 
Schüssen hat er nicht gehört. Die Menge bestand 
aus älteren Leuten, es waren ungefähr 30 bis 40 
Menschen. — E r s te r  S t a a t s a n w a l t :  Sie 
gingen ruhig Patrouille und gaben keine Anord­
nungen gegen die Menge? — Z e u g e :  Nein, wir 
gingen ganz ruhig die Straße entlang. S t a a t s -  
a n w a l t :  Haben Sie früher einmal Zusammen­
stöße mit dem Publikum gehabt? — Z e u g e :  Nein. 
— Vor s . :  Hat niemand aus der Menge zu den 
Tumultuanten gesagt: Seid doch vernünftig, was 
wollt ihr denn von dem Manne? — Z e u g e :  
Nein. — Vert. R.-A. R o s e n f e l d :  Hat von den 
Steinwürfen einer getroffen? — Z e u g e :  Nein, 
abgesehen von dem Steinwurf gegen den Schutz­
mann Sperling, der bewußtlos hinfiel. — 
Schutzmann S p e r l i n g  schildert den Vorfall ähn­
lich wie der Vorzeuge. Nachdem der Zeuge von 
dem Stein getroffen war, sodaß er sich mit Mühe 
auf den Beinen hielt, wurde er von dem Kauf­
mann Juhl in Sicherheit gebracht. Rufe hat der 
Zeuge nicht gehört, sondern nur Pfeifen. Frauen 
sind in der Menge nicht gewesen. Der Zeuge zeigt 
dann dem Gerichtshof seinen von den Steinwürfen 
zerbeulten Helm. — Z e u g e ,  ein Expedient der 
„Frankfurter Zeitung" hat in der Presse die Be­
richte über die Unruhen gelesen und ist aus Neu- 
gierde nach Moabit gefahren. Der Zeuge bekundet 
einen Vorfall, wobei ein junger Mensch von einem 
Schutzmann ohne Grund geschlagen wurde, sodaß 
er rief: „Lassen Sie mich los, Sie schlagen mich ja 
tot". Der Zeuge mußte selbst einmal flüchten, als 
er an einer Haltestelle stand. Er eilte in einen 
Hausflur, worauf Hausbewohner die Tür ab­
schlössen. Von Schutzleuten wurde dann das Tür­
fenster eingeschlagen. An einem anderen Tage sah 
er, wie ein ganz alter Mann im kleinen Tiergarten 
Hiebe vor die Brust bekam, sodaß er blutete. Im  
kleinen Tiergarten hat man überhaupt ganz an­
ständige Leute verhauen. Wenn sie baten: 
„Lasten Sie mich doch in Ruhe", erhielten Sie als

Antwort einen Säbelhieb. Am schlimmsten hieben 
die Kriminalbeamten mit ihren Gummiknüppeln 
ein. Daß die die Schutzleute aus den Fenstern be- 
worfen wurden, hat der Zeuge nicht gesehen. — 
Zeuge Freiherr v o n  R s i t z e n  s t e i n  hat als Be­
richterstatter der „Morgenpost" die Vorgänge 
beobachtet. Die Schutzleute waren ruhig; aus der 
Menge ertönten Schimpfworts auch wurde mit 
Steinen und Blumentöpfen von Balkons geworfen. 
Als das nicht aufhörte, wurde befohlen, auf die be­
treffenden Fenster und Balkons zu schießen. Beim 
Schießen zweier Kneipen leisteten die Gäste Wider­
stand. Sobald die Schutzleute zurückgezogen 
wurden, ging der Tumult wieder los. Das Vor­
gehen der Schutzleute war absolut zweckmäßig. 
Ausnahmen kamen vielleicht vor. Ein Mann, der 
wiederholt zum Weggehen aufgefordert wurde, 
wurde von Schutzleuten in eine Seitenstraße ge­
stoßen und dort unnötiger Weise von diesen ge­
schlagen. Der Leutnant sprang aber sofort hinzu 
und inhibierte das Schlagen. Der Zeuge hatte auch 
den Eindruck, daß sich verschiedene Leute als Kri­
minalschutzleute ausgaben, die garnicht Beamte 
waren und sich nur einen Ulk machen wollten. 
Weiter bekundet der Zeuge, daß in der Turmstraße 
aus der Menge geschossen wurde, und zwar habe er 
drei Schüsse gehört. — R.-A. R o s e n f e l d :  Die 
Angeklagten behaupten, daß an der betreffenden 
Stelle ein Schutzmann Schreckschüsse abgegeben hat. 
— Z e u g e :  Nein, die Schüsse schienen mir aus der 
Menge zu kommen. Der folgende Zeuge Redakteur 
an der „V. Z. am Mittag" M o s k o w s k i  ver­
weigert die Aussage mit der Begründung, der 
Polizeipräsident habe erklärt, daß jeder Journalist, 
der sich auf dem Schauplatz der Exzesse aufgehalten 
habe, sich ebenfalls strafbar gemacht habe. Er 
würde sich also durch seine Aussage der Gefahr 
einer strafrechtlichen Verfolgung aussetzten. — 
R.-A. H e i n e :  Wenn der Polizeipräsident recht 
hat, dann hat auch der Zeuge recht. — Der nächste 
Zeuge Dr. Wilhelm F o r L m a n n  hat die Unruhen 
teilweise selbst genau beobachtet. Das Publikum 
war absolut ruhig und anständig, aus seiner Mitte 
fiel nicht ein Laut, von Nowdies war kaum etwas 
zu sehen. Der Zeuge schildert, wie aus der Olden- 
Lurgerstraße ein Kommando Schutzleute kam, die 
ohne jede Veranlassung auf die Menge einhieben 
und zwar so roh und brutal, so sinnlos und un­
motiviert, wie er es noch nie erlebt habe. — 
Vor s . :  Der Berichterstatter der „Morgenpost" hat 
uns aber die Sache ganz anders geschildert. — 
Z e u g e :  Die Berichte, die ich in der Presse gelesen 
habe, waren teilweise gerade irreführend, sodaß ich 
nicht weiß, wie ich mir die Sache erklären soll. 
Nur einer der Berichte war richtig, der im „Vor­
wärts", wobei ich bemerke, daß ich kein Sozial- 
demokrat bin. Die Schuld an den Krawallen ist 
lediglich in dem unmotivierten Vorgehen der 
Schutzleute zu suchen. Der 16jährge Zeuge P re c h b  
der nur ein Bein hat, ist am Montag oder Dienstag 
anläßlich der Unruhen verletzt worden. Ein Mann 
hat ihn mit einem Stock und einem Schlagring 
geschlagen, nachdem er ihn vorher mit einer La­

terne beleuchtet hatte. Der Mann sagte dabei: 
„Willst du machen, daß du wegkommst". Durch 
Bekannte wurde der Zeuge nach der Unfallstation 
gebracht. Menschen hat der Zeuge auf der Straße 
nicht gesehen. — Hierauf wird nochmals Dr. 
F o r t m a n n  vernommen. Er hatte den allge­
meinen Eindruck, daß das Vorgehen der Polizei 
verfehlt war, daß die Polizei garnicht mehr in der 
Lage war, die Vorgänge zu übersehen, soweit er, 
Zeuge, die Sache mit angesehen habe. S t a a t s -  
a n w a l t :  Sie sind 25 Jahre alt. Welche Erfah­
rungen berechtigten Sie zu Ihrem Urteil über dies 
Verhalten der Polizei. — Z e u g e :  Das Verhal­
ten und die Psychologie der Massen ist mein Spe- 
zialstudiengebiet. Ich habe darüber auch Studien­
reisen nach großen Städten, z. B. Newyork gemacht. 
— Polizeileutnant S c h irm  e r : hat Ecke Turm- 
und Oldenburgerstraße Dienst gehabt. Es herrschte 
ein lebhafter Passantenverkehr von einem gemisch­
ten Publikum. Als eine besonders große Men­
schenwelle kam, zog der Zeuge vor die Heilands­
kirche, weil er fürchtete, daß gegen diese etwa 
unternommen werden könnte. Als dann wiederum 
eine neue Welle einsetzte, ließ er blank ziehen, zu­
mal von der Ecke her geschossen wurde. Er habe 
seine Leute angewiesen, diejenigen zu schonen, die 
der Sache fern stehen mußten. Ein Mann wurde 
aus der Straßenbahn heraus sistiert, weil er die 
Wageninsassen aufgereizt haben sollte. Der Zeuge 
hat auch einen Mann, der ihn von einem Möbel­
wagen herab verhöhnte, festnehmen, auf sein B it­
ten aber wieder laufen lassen. Die späteren An­
sammlungen wurden durch bloßes Anlaufen zer­
streut. Einzelne Schutzleute gingen etwa zu ener­
gisch vor. Diese wurden dann von den Vorgesetz­
ten gezügelt. Zeuge Redakteur V e r t h o l d  
hat für einen Kollegen die Berichterstattung, u. a. 
für die „Deutsche Tageszeitung" übernommen. Er 
besuchte zunächst den Pastor Schwedler, der der 
Meinung Ausdruck gab, der Aufruhr stamme von 
sozialdemokratischer Seite her. Der Pastor wies 
dabei auf „Vorwärts"Notizen hin und meinte, daß 
der Parteileitung die Zügel entglitten seien. I n  
der Siemensstraße sangen die Leute Arbeiterlieder. 
Es wurden Rufe: „Bluthunde!" laut, und ferner 
gerufen: „Schlagt sie tot", diese Verbrecher von 
Gottes Gnaden! Der Zeuge hat sich gewundert, 
daß die Polizei so außerordentlich ruhig war. Die 
Menge wurde stets in sehr höflicher Form zurecht­
gewiesen. Nur in der Turmstraße wurde einmal 
ein Straßenbahnarbeiter ziemlich brüsk angefaßt. 
Der Zeuge hat wiederholt einen Mann beobachtet, 
der immer auftauchte, wo etwas los war, einen 
großen Herrn mit Spitzbart. Von diesem habe er 
die Vermutung gehabt, daß er Lei den Unruhen 
seine Hand im Spiele habe. An einem der fol­
genden Tage habe er den Mann von einem Eafä 
am Anhalter Bahnhof aus beobachtet und gleich 
zu seinem Freunde gesagt: Heute ist in Moabit
nichts los, der Mann ist hier. Der Zeuge bekundet 
noch, daß er von einem Schnürsenkelverkäufer be­
droht worden sei, wenn er sich noch einmal in Moa- 
Lit blicken lasse, bekomme er Kloppe. — R.-A.

H e i n e m a n n :  Der Mann, von ^ge-
gesprochen haben, hat Sie boch mlch rwe ^  
sehen. Vielleicht hat er denglichen Einor ^  
Ihnen wie Sie von ihm» nämlrch, ^ ->
Hand im Spiele hätten. "  ^ e u g  -
sein. — R.-A. Heinemann: Was sur A r^  e '  ^
wurden gesungen? — Z e u g e :  U. a.
das Gold zutage. n^bandlrmge«

Darauf wurden die werteren Ve h 
auf morgen Vormittag 9Z4 Uhr vertagt.

M a n n ig fa ltig es .
( D e r  m o d e r n e  D a m e n h u t )  r - ^  

sehr b illig  hergestellt w erd en . ^  auf 
„F ran k s. Z tg ."  ein  braves Dienstm ädchen aus
einem G ute bei B ocholt in W M a ie n  b ^einem M ire oei Dorymi ,» »  aus
S ie  nahm ein unbenutztes 
Drahtgeflecht und putzte e s  so nett Z 
a u s, daß es  niem and bemerkte. ^7"? ' r^gst 
schließlich selbst erzählte, ließ ihr die He 
gern den modernen H ut. .  O e

( T a p f e r k e i t  d e r  8 " " ^ ^  in
G attin  des O berregierungsrates
D resden  und deren Portierfrau überw ältigt^  
einen in ihre V illa  eiugedrungenen Cu .  
W ährend nach der P o liz e i  geiandt wurve,
der Einbrecher, ein Dresdener Hausierer, r
R evolver hervor und tötete sich durch 
Schuß in den Kopf. . .   ̂ oeju«

( F o l g e n d e s  B i e r s t r e , k s .)  ^
gelungene A u srede machte ein 
oem Schöffengericht M attersdorf in 4 
bayern, der w egen B erufsbeleid igung

w °r , , E r ° p > M ° r i°klagt w ar. irr piaoierre au ,da er v o r  der T a t 32 Halbe (L ite r )  g e tru m

babe. „K om m t d as öfters vor?  frag * ^  
Am tsrichter. „ D ö s  grad net", ^ w . d e r ^ ^

g e h ä n g t

^ L e A i

A ngeklagte, „aber s ' i s  grad an  
ausg'w esen."

( D e r  M ö r d e r ,  d e r  
w e r d e n  w i l l . )  D er vorn 
Österreich begnadigte V aterm örder .g«
in Krakau w eigert sich, die B egnadigung ^  
zunehm en. E r w ill lieber gehängt sem, ^  
sein Leben im Kerker zu verbringen, 
ihm m itgeteilt wurde, daß es kein ^
zur A ufhebung des G nadenaktes gibt, " ? ^ g t  
er, er w erde schon e tw a s tun, daß er g e t ^  
werde. E r w eigerte sich auch, den 
anadiaunasakt zu unterzeichnen. .

( V e r k a u f  d e r  K ö n i g s i a ^
„A  m e l i a".) D ie portugiesische - s t e g ' ^ «  
hat den Verkauf der alten K ön igsjach t  
beschlossen. D er V erkaufspreis ist von ^ 
R egieru n gsin gen ieuren  auf eine M>uw"  
geschätzt w orden.

2S3. Konigt. Vr-ntz. Klaffe,rlvtterle. )
k. Klaffe. 15 ZiehunMag. SS November 1S10. Vormittag. 
Nnr die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verbalen.)
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E '  705 844 87 1V 9 02 266 62 419 S02 76

7 - ^  ^ M s ^ g  ' 7 ^ 1L ? ' «
853 89 916 ,16130 (1000) 216 367 7 7 ^ 5  696 „71 5 ?  89 ̂ 40 
N S 5 4 6 ^ ä  6 0 2 V  " 2 0 0 6  602 78 677 71^45 91 A
, ^ 2 0 0 3 1  137 (3000) 451 517 621 833 980 H2,150 339 407 
l«00) 16 620 (3000) 674 9.2 ,2 2 0 9 4  346 467 660 W1 s A  
? ? A ? 6 S 3 4  , 2 4  063 169 214 537 816 23 60 ,2 5 0 7 0  408 63 
^ S 2 5  d67 ,2 6 jS 1  339 69 407 600 (1000) 16 689 (600) 824 
>2711? 3S3 583 6S7 64 97 (1000) ,2'<003 69 85 (W00) 233 
(600 628 45 620 gg ,2 9 2 6 0  <50vt 663 < 3000) 701 9ö4 ^

6 150 51 279 696 733 882 '1000) 87 97 ,  2,033 90 
1S2V< 6 196 299 401 931 , 3  3 004 241 830 63 ,S4L78  

!?^73 704 5 ,  38137 4 5 l , y  ONN) 630 62 ,  36170 549 
b 4 0 9 w ^  54 95 ,  37155 245 67 (1000) 662 (500) 631 767 967 
(1000) , 3  8843 ,  30101 220 29 395 ?37 , 600 ) 933 40 (1000)

302 7>1 949 ,4 ,1 1 5  260 540 866 ?06 ,4 2 3 0 6  
905 ,4 3 0 - il  79 42 6?1 32 76 623 42 768

«S SS7 L442<2 332 üö 86 409 540 625 931 ,48011(600) 58

1SS 6̂00) 232 (100t» 492 648 74 716 37 148077 130 43 282 
627 7SS 667 ,4 ? 2 4 2  b 0> 62 .06 16 404 541 ,4V 035 '-'00) 
148 280 340 567 79.623 95 804 ,4Ä066 318 (1000) V1 (500) 
619 72 70ö 620 48

,5 0 5 5 6  631 (600> 973 64 ,5 ,0 7 2  (1000) 81 (60M 136 787 
(5001 349 409 646 67 6^1 727 ,500» 48 ,  52«66 91 936 59 70
,3 3 0 7 5  (600 , 376 643 91 673 765 77 ,  5 4 261 605 772 ,S L )2 9  
2)3 (1000) 43 45 ,500) 305 16 37 407 36 (3000) 70 596 600) 631 
792 ,  56163 (1000) 737 ,  5  7031 (600 » 413 752 867 974
,5 8 1 0 9  206 60 624 ,  5 9 264 364 65 74 732 601 (600 ) 46

,6 0 3 0 1  79 ,6 ,2 6 8  73 69 656 73 936 (500) ,6 2 2 7 6  336
404 80 (1000) 685 667 821 <500) 43 906 ,0 3 1 3 3  281 657 ,  6  4078 
129 94 215 347 610 659 65 67 ,6 8 0 7 5  212 46 621 973 ,8 0 2 ) 3  
759 ,  6  7 290 303 <3000) 494 564 658 749 855 926 91 ,6 8 2 7 7
82 ( , 5 6 0 0 )  352 479 (1000) 676 625 714 45 ,  6  8043 49 68 443 

, 7  0010 164 251 439 664 703 602 4 10 979 ,  7,420 76 747 
97 814 57 68 (1000, 9)9 ,  7 2024 92 '600) 96 296 305 666 847 
, 7  3060 125 647 667 SW 943 64 ,7 4 1 1 1  636 926 ,  75197  
(1000) 635 45 81 833 9'6 82 93 ,7621V  323 67 95 4)6 526 93 
907 96 ,  77197 249 341 640 794 ,  78149 65 313 592 606 856 
(500' 912 ,7  9172 277 92 (500) 633 48 76 785 965

,  10149 215 LS tlOoO) 344 653 ,0 ,1 3 2  40 326 66 (500)
77 (600 , 64 (3000) 434 666 747 ,  8  2386 426 33 710 914 ,  3  3043 
167 510 54 624 720 <500) ,8 4 1 1 0  64 278 468 99 (1000) 662
679 86 , 8 5  013 86 105 477 657 931 37 ,  86221 337 446 95
524 633 792 ,  8  7 227 (500 , 316 571 609 88022 276 362(1000) 
472 607 736 949 ,  39165 694 (1000 » 365 75

,9 0 4 9 3  673 904 23 33 42 ,  9 ,(6 9  362 468 63 67 667 
(1000) 69 611 67 963 ,  92104 647 69 609 97 ,  9  3044 407 643 
<5000 » 89 671 , 9  4 046 312 533 67 6)1 813 ,  9  5 378 435 533 
789 853 ,  9  6047 65 271 76 347 <3000 » 497 684 795 944 ^600) 
, 9  7 011 193 345 493 762 606 ,  8  8062 90 162 243 (600) 406 
629 71 763 85 ,9 9 0 1 0  453 543

2 0  0004 100 61 286 593 668 905 8 2 0,083 103 46 89
491 93 614 23 (500) 753 (500) 620 2 0  2083 129 77 336 (3000)
449 533 92 966 2 0 3124 210 14 351 77 l1000) 624 64 628 842 
(1000) 947 70 97 2Y412S 249 65 36 426 620 721 (600) 8)0
74 2 0  5 072 175 94 342 576 655 76 709 SOL096 (500) 203
434 (3000) 631 799 887 2  0  7 229 l 500) 562 780 945 79 2 0  ̂ 003 
133 4^2 544 852 907 <3000) 2  0 8090 96 410 625 98 960 56 

2 ,0 1 1 3  27 (500 , 64 267 (3000) 496 512 33 6 9 806 2,1217 
34 3.7 (1000) 415 613 2 ,2 )4 8  641 (3000) 71 <500. 617 2 3)47  
233 440 555 707 73 610 2 ,4017  59 96 239 376 426 663 8(2
63 2 ,  5046 <3000) 134 537 773 641 900 35 76 2 ,8195  479
864 965 2 , 7078 256 497 601 23 629 929 2 ,8 (3 1  (3000) 66 
355 63 76 <600) 492 SIS 667 (3000) 737 44 602 941 2 ,S 07ö
177 309 404 755 831

2 2 0131 324 60 405 518 2  2,240 472 76 631 91 765 374 
(600, 2223S7  646 <500 , 91 746 93 2 2 3 (5 1  204 424 673 905
,500> 18 60 2 2 4 035 61 92 149 930 2 2 5 000 43 61 577 729
801 53 2 2 6306 41 46 (1000, 433 59 744 2  2  7131 74 90 ^87 
<3000 » 327 483 > 3000) 906 62 2  2 8637 44 731 653 909 15 
229238 68 493 622 707 51

2 2 0 1 4 3  96 276 441 683 919 2  3,646 626 23 816 39 77
2 3 2 2 0 7  71 5^4 625 47 7c 3 907 2 3 L 0 E  409 94 98 636 735 66 
i-04 63 2 3 4 0 5 0  319 430 2 3S 152  246 t500> 773 2  3 8 > )3
252 60 552 «500, 751 2 3 7 0 0 4  43 <500. 53 359 635 69 76 783
S4S 2 3 8 1 9 1  221 (1000) 76 520 2 3 8 0 2 6  60 132 496 727 642
849 (1000)

2 4 0 0 6 0  ( ,5 0 k M ) 221 96 673 779 830 993 97 2 4 ,0 4 8
118 -4w 0Z 9/3 2  4 2407 68 837 903 2  4 3 (4 8  4^4 5-.4 706
<600, 2 4 4  64 356 245 0 0 7  126 29 2o7 12 39 338 523 'löl
(600) 66 823 87 924 2  4 6)21 695 »71 2 4  7 009 )S3 456 520
22 670 912 2 4  8 460 526 83 761 623 934 (500) 2  48041 45
LOS 850 l1000) SO 9lS

2 5  0262 (3000) 81 Z43 668 60 705 8*0 ^6 63 §5 2 5 ,0 8 3
416 603 (1000) 810 924 2 52069 76 78 61 364 4-7 579 598 833 
969 2  5  3162 370 679 64 873 84 2  6 135 269 84 373 476 664 
<5000 » 746 991 8 3  5 016 265 707 2  3 60-6  110 313 436 606 9-9 
79 2  5  7 029 256 92 340 651 60 760 2 58004  31 <3000) 90 261 
442 '1l>00 , 646 863 (600) 2  5 809 ( 436 89 780 87 <600) 691 

26 S 0 5 0  466 s,V  VVO) 509 36 6 6 73 750 601 l 1000) 
2 8 ,3 ,5  610 2 6 2 0 2 4  13S H000) 4 7 11 41 643 91 911 2 6 3 ' 3  
60 2)0 64 ( 803 20 935 (600 > 2 6 4 (8 7  4k0 97 (600) 655 (500) 'S  
99 776 965 2 8 5 1 5 3  76 303 9 2 2 6 6 (3 0  55 255 371 472 795 
(600) 2 6 7 ^ ,6  410 46 660 793 869 2 6  8053 234 601 13 <1000) 
79 731 827 <3000 » 967 2 6 S  20 > 38 6  ̂ 3 3 5?9 8 5 13 4>'i

2 7 0 2 6 6  316 (500) 570 649 934 2  7,37  94 459 566 709 919 34 
2 7  20 >9 3 0 645 73-- (1000) 844 »6000» 9 8 2 7 3182 2^6 -40
778'66  27  0 9 443 69 833 (3000) 46 923 79 <1000» 2 7 5  95 
476 <1000) 559 78 61 83 6-6 630 9 3 82 <1000) 2 76285 37 79 
465 70r 2 7 7 049 130 413 92 09 80 750 2 7 t 046 )01 23Z 57
353 (§000) 74 414 52 6 2 792 917 2  7 S147 2c>9 66  ̂ 70 .2 73
713 SO S< 6 600) 61 3000 S17 74 91

2S0>6o 363 46» 805 49 68 953 75 2 8,231 676 746 867 94 
946 2 S 2014  6,3 760 <1000) 878 2 8 3  '66 - 07 662 745 46 9 4 
2 6 4 0  1 (1000) 63 "35 2 8 5 1 3 2  251 41-; 511 70 633 94/ 2 ^  6039 
2 3 < 500) 32 3§S 63Z 600) 676 734 2 8  7431 6l3 661 (500» 976 
(600 2N 8I07 85 611 7 9 884 -1000) 2 3 9 0 4 3  6  ̂ (500) 824 63 

2 IO 0 I6  62 2 0 60 468 84 <500) 564 71 2 9 , d 5  80 995
2 8 2 0  0 86 125 50 773 34 382 404 29 31 65» 4 6 2 81S 20
923 tSOÔ SV 2 9 3 0 0 8  156 5g 77 220 76 <1000) 445 5)5 933 
2 9 4 )9 5  352 635 794 3 6 (3000) 2 9 3 0 3 0  2 6 853 2 2 6 0 N
LO ' k>8 86 2  9  7319 401 40 82 2  98^23 762 (500) 74 LSS
2 9  8201 572 703 68 66 327 47

3VVZ44 442 858 970 (600) 160 31.7 (600) 429 63
616 831 3VS074 605 (600) 69 <1000) 7l3 S23 SSS057 SOS 
623 (3000) 709 SL 927

333 KötttgU V^ntz. Klaffertlalterle.
ö. Klasse. 16. Ziehungstay S5 November 19)0 Nachmittag, 
Nur die Gewinne ü^r 240 M* find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A S t-A  f Z.) (Nachdni<* verboten.)

32 317 471 so  (3000) 7o6 63 382 911 ,267 94 2044 63
141 362 76 96 (500) 409 13 85 3304 23 573 666 313 48 4114 
,1000) 41 231 394 497 637 660 86 v38 5315 24 60 437 503 93
720 965 8  058 205 (1000) 394 64o 862 7018 47 145 334 60
603 50 612 875 916 LVo6 (3000 93 33̂  409 379 719 9067
(600) 136 394 600 64 84, 936 , 600.

1V108 219 54 61 .309 73 447 663 614 (1000) 740 97 „144
411 25 9,6 ,2036 4g 123 310 602 9 (1000. 10 783 333 939
,3292 (3000) 307 410 21 (1000) 32 601 27 S5<. SS <3000 , 948 
,4665  (1000) 445 55 (1000) 70 610 761 975 ,L08S SO 266 339
67 81 777 970 ,6258 305.563 709 336 41 96 (1000,»959
, 7  166 79 90 402 704 353 80 961 ,8137 (500) LS 213 46 305
20 43 r 624 ,  9037 36 126 770 79

28021 44 145 475 639 622 (690) 741 2 ,179 22251 61
S11 576 932 2  3197 691 769 2 4  334 <500, 91 623 690 852
2S04S 130 74 642 59 977 2  8105 27 45 < 3000) 673 674 715
373 77 (500) 953 2  7143 280 442 69 369 2  6086 136 392 40)
22 646 61 71 649 66 869 2S175 <1000) 627

30060 160 3l0 36 407 19 72 655 646 3,038 (1000) ?b 442 
60 60 509 62 634 631 935 65 79 3  2110 81 774 3 5 )- --  203
417 755 57 676 <500) 901 19 3415S 214 35 619 72 73 666 35
(1000> 973 61 3  5  221 633 623 993 3  6073 264 95 737 53
3  7 063 95 96 110 403 61 663 (3000) 833 67 3  8076 254 69
LS138 >600» 290 345 < 500 -.

4 V  >06 65 260 56 765 9^1 (600) 4,104 S33 675 935 4200S  
173 "03 <3000) 12 674 7ö4 72 842 (500) 43>',8 71 243 361 569 
(3000, 664 720 809 4  41^2 244 (500) 374 65 631 63 711 36 53
9)7 4  5071 120 64 254 730 8 2 911 4S203 3>8 (»000) 401 51 
579 758 643 54 (600 , 94 4  7 066 95 239 302 49 472 639 736 
631 4 8 436 77 669 (500) 712 818 26 916 44 51 4S041 217 SS

^  5 0 O 4 /3 3 /7 3  801 8,112 257 333 656 931 8  2067 191
421 614 816 , 3000) 56 924 <5oO) 83074 396 628 (3000) 705 
843 43 8446» 85 6'S 751 76 344 ÜS021 70 270 391 619 726
60 70 (3000 949 6  6)92  490 8  7 269 604 8  8052 106 223
693 629 (600) 40 89050 , 57 243 (600) 6"S 7b 7*3 9?6

« 0 )0 3  370 608 49 63 624 6,018 (600) 352 ,600) 554 833
59 903 76 96 (600) 62112 (1000) 65 330 610 6  3169 330 <500)
4 0 ,3000) 63 L06 35 6 0 916 "0 (600 ) 50 97 6  4068 127 94
290 876 88 575 96 824 972 85189 244 302 427 93 682 744 72
91 6 b  030 202 335 601 943 6  7 053 119 391 404 (500 , 677 633 
««069 514 (3000) 651 <600> 68 69 SS' >600) 867 70 SS 94 96 
63014 225 36 >3000» 447 61 672 835 968

7 6053 251 718 76 ,3000, S79 958 7,082 (600) 67 127 49
314 623 32 9'9 72056 695 609 <3000) 60 832 966 73003 45
222 393 7 4  312 422 61 66 675 765 879 7 S334 69 92 456 67
602 76079 510 650 909 7 7 040 227 659 660 (3000 » 983
7 8274 456 (500) 685 770 869 SL7 7S218 331 409 656 723 
(500 S60 950

3V0S6 173 87 <1000) 226 760 833 65 946 8,005 146 481
663 35 82077 195 219 4-0 616 976 8Ü037 600) 206 440
(3000) 93(3000» 612 36 609 84007 93 121 313 64 482 667 ,3000) 
737 683 9 i 3 24 8  5676 3 6 <600) LL004 161 535 <3000 > 466
91 (500) 663 620 603 98 6  7117 60 309 453 669 764 634 8  8063 
100 301 40 465 612 96 716 6S129 64 337 413 549 (600) 709
623 975 <3000)

9  S243 366 493 551 602 70 748 83 96 822 S,257 989 S20S7 
200 93 617 779 667 9)7 S3000 24 220 462 765 607 94097 116
333 632 773 64 93 9  5108 11/03» 226 618 SO 96263 394 (1000) 
473 643 779 954 9  /343 52 621 (1000, 43 650 715 93 SS1S7 
(600 2<51 953 9 9 0 ,8  ,66 2-32 450 626 (3000) 89 6,6 645

,9 9 4 6 5  ,N „ 1 5  65 265 326 676 760 ,  92135 79 99 578
674 7i) 110OO) §3 914 ,6 3 4 7 0  (3000) 71 652 66 662 64 771 831 
,9 4 0 2 0  145 335 441 66 9 2 99 ,9 5 0 2 9  174 306 413 687 703
99 331 63 66 ,98936(600) ,9 7 2 9 2  776 ,9 8 0 0 1  367 431 34 
36 ,1000) 95 565 (1000 , 612 925 SO (3000) 95 , 9  9076 172(1000)

„ 9 1 1 9  69 373 565 (500) 88 „ ,0 9 9  102 60 240 61 320 (1000) 
451 555 704 841 924 „ ? 0 )9  194 656 86 742 (600) 53 999
„ 3 0 1 6  , 01 32 300 60 463 95 663 704 69 73 90 / 69 „ 4 1 3 1
328 603 765 (3000, 974 „ 5 2 0 0  497 638 723 ,500) 60 928 40
44 „  5166 79 329 (1000) 461 523 644 763 927 (500) „ 7 0 2 6
163 97 250 350 77 564 , 500 , 640 649 943 80 „N 149 249 (1000) 
317 46 482 526 653 906 63 „V 123 <500) 2N 60 (600,

, 2  9254 (500) 313 904 35 ,  2,060 (3 00» 193 426 33 38 
504 6)6 842 ,  2  2071 223 663 ,  2 3  069 182 305 403 45 73 666 
743 941 , 2  4246 31 674 840 62 92i 91 (3000) ,L 3 5 )9  30 624 
762 (1060, 917 26 67 ,2 3 0 2 1  (,000) 132 246 66 497 606 83
843 ,  2  7036 (1000) 316 661 (Z000) 62 644 ,  2  7063 ,37
334 616 740 59 860 ,  3  040 69 97 191 265 81 397 479 (3000)
643 754 61 §09 (5000) 9 /2 83 93

, 3  9062 427 62 630 47. 739 64 87 907 ,  3,594 760 641 
,3 2 2 7 3  478 (500) 879 903 60 .3 3 0 ,9  2§4 86 647 618 §01 ,500) 
S27 ,600) 26 ,  34045 '.03 14 836 50 953 ,  3  300'» 103 243 63 
70 307 12 421 512 6 1 77 730 ,60V, 32 ,3 6 ,0 3  »3000 254 67
48') <600 , 833 79 958 65 ,  37<>55 730 872 (3000 ,  3  6  278 55
L6 464 1000) 793 803 60 9 1 , 3 S l , 3  21 33 (1000) 436 §67 7(8

, 4 9  <15 286 427 601 ,600 » 77 ?63 623 ,41676 (6 667 931 
57 <500) 72 ,4 2 3 2 2  601 ,4 3 2 6 6  644 693 , 4 4  020 2,4 3 8 
630 86 , 4  5306 31 435 61 96 635 837 ,  4 6 ,0 8  61 2S9 3 6 41 
53) 90 846 ,  4  7  009 29 702 8 3 ,  4  6213 64 72 331 327 44 
,4 9 1 5 1  407 331 45 73 922 60 76 (SS 9 9 9 )

,8 9 > 6 0  404 670 891 ,5 ,0 2 6  172 401 643 SS 6N s ^  ^
84 725 ,  5 2005 74 674 SO 708 ,  5  3032 1W 216 44» 0 ^  -
820 23 924 ,  5  4817 641 693 970 84 1^5146 6 o 6 < ^  ^ 2
71 , 5  6011 (3000) 17 64 (3000 ) 66 237 (1000) 393 60v <- 
23 942,1000) , 5  7 066 103 43 212 38 793 ^ ^ 0 4 »  r ^ 4
593 < 1000 ) 689 884 936 ,  5 8  018 411 21 640 71b ^  92Z 7S, Ä

so
326 523 42 ,6 3 0 8 2  128 210 328 68 502 iv < /^ 0 )  S42
,6 4 1 9 3  (1000) 95 361 687 651 646 ,  6  5092 693 ^ ,  ^
, 6  6061 119 222 567 619 647 66 ,  6  7 243 3^8 (1^0, ^
842 ,6 8 4 4 5  47 52 633 41 65 617 664 ,6 9 0 5 0  23, ^
68 327 ^  . gg6 721

,79032 129 43 208 67 344 421 17,23^67 7 , 705 §4S 
,7 2000 43 249 66 407 667 667 ,7 3 )9 2  206 S3 tdO ^
,7  4414 (500 , 64 (1000) 676 721 890 ,  7 5 373 7 ^  SSI 
375 773 99 ,  7 7 406 629 ,  7 8  356 72 573 763 334 
63 273 16000) 457 510 93 608 866 (3000) S§

,  19064 69 131 76 494 SL9 97 §25 66 18 ,063/'joAlSS
373 .1000, 721 631 ,8 2 1 5 6  376 428 663 747 51 623 Z .»  ^0)
627 84 746 83 903 ,8 4 ,1 2  ,L ü l6 6  690 798 6 ^  ^  572
,8 6 3 1 1  630 809 (600, 12 81 930 ,  8  7 069 77 ?04 ggH
736 8  3262 469 693 700 17 82 35 92 ,8 8 0 7 9  395 ZgS

,9 9 1 6 3  247 322 609 93 96 68Ü 970 ,  9,001 1 ^  «gS26v 
647 744 (1000) 63 684 ,  9  2276 370 64 553 661 951 ^ 6  SA
432 502 645,500) 733 953 ,9 4 0 5 7  137 311 4W (3M) 
94 19S372 463 607 ,8 6 0 7 3  74 103 10 20 202 58  ̂ 47t-
756 38 ,  97130 70 429 367 957 SO ,9 8 1 5 7  76 204 (ov 
790 670 SO 967 ,  9 9330 503 649 729 915 .  «tt1l0S(lS00j

2  9 9032 42 103 24 294 445 564 71 619 996  ̂ S4v
66 216 315 511 644 607 2  9  2158 (600) 363 66  ̂ g o S I Z
2 9 3 0 0 6  435 (500) SS 682 930 294^ 05  37 697 644 ^  g<)9 A
352 548 73" 694 2  9 6003 262 359 495 610 724 ^ 2 3  94s
2  9 7198 (3000) 219 31 76 312 49 463 (6000 > ^ 4  
2 9 6 0 4 7  723 984 ,1000) 29S004 602 662 76) ( 5 0 0 ' ^  92 A  

2 , 9005 252 469 843 997 2„1 1 5  463 608 «26 ^  ^  A
2,8 0 7 1  (500, 174 SO 246 469 509 658 84 2-3457 °
709 68 (500 , 922 87 (500) 2 ,4 7 6 3  2 ,  5206 395 ^  ,g§o) SS4
964 2 ,8 1 0 4  392 634 99 711 933 2 ,  7184 W?
2 ,8 0 6 6  , 62 599 633 (600 , 63 2 ,9131  216 16 741 (̂  ^ 1  SA

2 2  9011 564 655 (1000 , 775 83 93 909 SO 2 ^ » ^  gi6 U  
2 2 2 0 2 4  222 426 676 637 825 2 2 3 1 2 6  66 < 3000, §7
739 942 93 2 2 4 6 2 0  34 75 736 600 3 13 S M . 994( E- > 
(5000 , 375 450 612 61 6,2 856 2  2  6059 125 3^2 Vv«/ ^  90» 
21 715 62 2  2  7103 6 (1000) 22 331 63 91 (100»'
2 2 S 0 2 6  66 ) 80 2 2  S031 81 103 61 74 321 70 »0, ^  

2SO701 62 2  3,033 119 33 221 (500 . 4"S «
.730 63o 2 3 2 1 0 2  427 2 3 3 0 0 1  "2 374 92,631 VA ^ 3  661 U  
359 66 83 495 551 666 96 833 235^ 16  354 ^  77 7̂
2 3 6 2 8 3  652 ( 6 9  V V 9) 60 633 96 90-» ^ )
697 2 3 8 ,0 3  466 605 69 768 369 943 L 3 d 1 /2 -
465 50 68 790 604 76 (1000) ^  ,gn0) 607 ^

2 4 960S  >8 31 99 ,600) 2 4 ,1 9 1  (1000) Sw lv 4A16Z ^
(1000, 2 42093  93 ,00 2/8 320 636 703 62 634 ^  (60M ^
203 303 406 6< 0 42 76 646 820 2 4 4 0 2 9  12? 2 ^  ^  930 °
414 841 (LOO) 64 62 985 24S 215  ( 1 S 9 u 9 )  4-B A  ?L6
2  4  60 ,0  123 339 5,9 966 2  4  7 246 445 <600> 00 
2 4 8 2 6 4  76 3»3 617 42 86 79 ) 913 70 2  4A>W ^ 4  2ö ^

2SL003 29 381 SO 616 893 2  5,288 402 ggg 617°^  
410 724 66 2 5  5000 (15 9 9 9 )  133 <600' M ^  , g. 2 S Z K  
2 5  4041 457 2 5 5 2 6 2  457 655 §61 (1000> 9 ? ^  6,
76 87 226 323 76 535 65 768 860 87 954 2  5 / 0 ^  ^ 5  g4
676 712 33 61 976 2  5  82-6 324 9' (W 0) 4-t> °
2 5 9 -  95 ,54 243 417 573 632 42 903 53 ^  «k,2?6 ?7g

2 6  9038 19, 431 63 (1000) 69 603 97 S17 ^
KOS 91 2  6  2268 308 658 762 74 660 (3000) N /  ^  ,Zv00. ' g
-90 313 43 578 6-6 86 767 69 2  84123 »0 93 "0V 9̂
2 6 5  3 35 65 119 3)0 52) 634 764 2 6 6  M 23 ^  2 ^ 7 4
731 <3)00) 89, W/ 2 8 7 ^ 4  26" 466 694 <bOM ^  ^ 9  Z.V
3 5 405 656 (1000) 068 706 66 SS0 979 2 6 9 2 » / ^ )

^  2 7 9 0 5 2  219 84 616 (§000) S§699 271046  
6, 648 93 (1000) 604 600) 907 69 2  7 2106 3/7 » 624 ^  ^
48 ^93 334 400 655 3000 897 (600 , 2  7 .. Z7, ^
2  7 5096 265 §22 493 8 6 9>4 2 7 6 0 4 2  61 A  A7K061
77 3 7 2  7 7052 SO 236 57» 96 630 2 /S 2 7 7  "
116 63 73 2 1 312 43 / 6̂ .0 683 S .3 2 » ^

2 8 9 0 4 2  1K6364 609 < (000) 671 /500) 619
9̂5 44'

2 8 5 '9 9  505 9 -51 9 <97 2 8 6 0 2 8 , 3 3 7 0 ^ 5  49 M  
605 28 6t 600) 606 19 68 9,6 2 8 7 0 4 6  '^ /o S  g7 61» §4
2 « « 1 ,4  474 606 65 69 2 S S  99 467 666 620 ^  504 6 ^9

3 9 9  25 40 65 64 394 624 856 2Z 1 AtzZ087 N  46
79 2L2055 166 365 573 632 34 714 4'4 2 ?  Z01 423 ^  gs
§2 234 1 3 1  273 4,7 (1000) 791 2 S S A ?  ^
(1000) d6 §40 763 843 914 2  9  9022 61^,000»^ ^  4̂7
982 297^ 42  334 421 611 877 2  9811-« ^
2 9 9 0 »  1 279 (1000) 425 L0 171 " §S

3 9 9 0 4 1  64 222 311 616 41 611 S4S § 0 ,  ^ 7  Av 
313 63 697 3 9 2  >69 62 368 431 61 647 / 4
(3000) 217 331 58 458 (600) 798 

ML. 1517 zu 1009 Mk., 2453 jU 600 ML



Empfehle mich als

Klavierstimmer

« t t H L b e i K .
— Breitestraste 36

und bitte um gütige Aufträge. Repara» 
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt, 

kn slsv  k a tr , Klavierstim mer, 
Schuhmacherstr., Ecke Schillerstr.

DrainrShre»,
poröse Wand-PlatteN

3 3 X 2 0X 6^  -m,

Balkonziegel, Lochziegel
Mlistkillk. ZibHMiiell

liefert sofort

Lvinrlod Liüttmenn,
L  m. b. S-. Waldstr. 4S.

Breiteftratze 36

v . ^  ^ e id o to n . 
. ' auLsineiäsd.

U>IS>Iö!I
d » Im

Vorzugspreise von Sonntag den 27. November bis Mittwoch
den 30. November.

Pianosorte-Magazin,
Thor«, yetllgegeiststraße 18,

—  gegründet 1834, —  
empfiehlt

ei-s' trunkenkan- 
^ o L o w o d ilö ll .  

- E i l t  m i8 6 r6  L o a -

LL» b°>
- ^ ViirMzellhilel

ArüMicksSciitel ___
Brotbeutel................
Klammerbeutel . . . .  
Lampenbutztajcheu. . . . 
Topflappentaschen. . . . 
Klammerschttrzen . .  . .
Schlafkissen.................
Kissenplatte, m°v............
Kisseuplatte mit Franz- . . .

Messer- u. Gabeltasche 
Parabehaubtuch «8̂ ^^! 
Marktkorbdecken . . .  . 
Bürstentasche, eim-mg Mz . 
Bürstentasche, zweiteilig Mz. 
Besenvorhang, g°rn--rt . 
Besenvorhang, g ar.-rt. .

n ' -  Fertig zesiickl
Mrühstücksbeutel.........
Brotbeutel
Marktkorbdecke. . . . . 
Topflappentasche. . .  .  ̂
Lampenpntztasche . . .
Bürstentasche...............
Zeitnngsmappe
Klammerschürze
Tablettdecke............ ..
Waschtischgarultttr.  ̂ .
Kissenplatte............
Paradehaudtuch ^b-) . '  
Paradehandtuch ^ 4-) . . 
Küchentischdecke . . . .  
Besenvorhaug, ^-rt. . .
Staubtuchtasche..........

usw.

k 'u ilK s lllÄ ll-  
i bw 8e!>vrnstsm 
! v . äalisr Isiek- 

wüAliok. 
^sräsn 

^ .u u ä  Illstrairtio-

aus erstklassigen Fabriken unter langjähri­
ger Garantie bei billigster Preisberech­
nung u. kulantesten Zahlungsbedingungen. 
Vertreter der königlichen Hof-Pianoforte- 

Fabriken:

L. Lecbrtein, Leitter u. 
Winirelmann.

und der

Uamsniumfabr.Msklnborg

sli bei», D . R .-Pate»tam t, 
ln Oesterreich und

ic h s ! i» i«  ^ 'v c i z  eingetragen.

U K U i t W « !
^ l» t ,L e i8 8 6 n ,< x !itz ä 6 r-  

kblvuirr!»vuNi ati8m,»8.

Kanevas-Schuhe in großer Ausmusterung» Kragen-, Manschetten- usw. -Kasten
vorgezeichnet und fertig

----- ----------------  in allen Preislagen. ----------------------
M  l L s r Ä L s B s .  ?

s s O o i a - u L N v  
k H V L rS L .ir« tr« L  
K Ü L E s . L r - L N D i » -

I^kführer, Urach Wtbg.

Q s b r ü c i s r  " s s i v s ,  l V I o b s I f a b r i k .
Lrcioksnstr. 30 /32. ^mspi-soksn 349,

Lisis grossss l.sgsr ksi-tigsr Wolinungs-lllini-ieiitungsn
in allsn unci Ltiiartsn.

Anfertigung x.^
nsek desoniisren Angeben. ^

! D r » v K K G l Z  v o r »

Anfertigung
von t.süen- u. Uontoreinriebtungen. 
O s i - Ä L i r s »  -  V s o l i L S L L

N?s werden unter Garantie nach

allerneuester Methode
besohlt und repariert.

ck . L r L M r i n s k i ,
früher Marienstratze, jetzt Schillersir. 1g. 

Laden.
prsktlsok, billig, 

grösste Lolionung 
vnsvbSällokkslt 

garsntlsrt.
t t s n k s i  L  O s . »

O l ls 5 s lc jv 5 f ,

M it te l  sichere
clas svlbsllLtlgs

Nsediliitik!
gibt

btsnösnö vsisss 
WZsobs.

Vott^om m en ssszieaiozd/K- H« . schädlich. reacie icd Zeäem sokort eine kleine 
probeklascbe meines berühmten Kot- 
weins ^ ttian ce« . „Alliance' ist ein 
83nr vorrüIiicber roter l'afelwein. 
von äew Nie k l̂asebe, respektive Ü38 
leitet nur cirka 65 kienniK kostet
6. aläo ttokl., üamdurL IZT.

8kM,^I?rs5ent!

b S Z - - - -
7La-« 'L?.i'L

Frische Feilheriiiße
essen in regelmäßigen Zufuhren ein.

M an verlange Offerten. 
M lc k 'ir y  Herings-Im port,

5?b'nigsberg P r .

v s k s s  T a n a to r in m
^ » o p p o i ^

N s p k s v »  N f o i t t ,
Seglerstratze 25. — Seglerstratze 25.

Glas, Porzellan, Spielwaren,
—  Reftaurationsartikel. —

Grötzte Auswahl. — > — Billigste Preise.

werden am einfachsten und sichersten 
vertilgt durch

Ungefährlich für Menschen und Haustiere. 
Tausendfach erprobt. Rattenpest pro F l. 
1,50 Mk., Mäusechphus pro Röhrchen 

0,50 Mk. Nachnahmeversand. 
Serum-Institut S^LKoi', Thor«. 

________Telephon Nr. 468.

kür Nerven- vvä cdroutscd Lranke jeäer A^t, 
für RekonvLles2Lotea rmä Lrkoltiv^sbe- 
äürttLL«. 2Lmmer mit?eus!oa von /4 .5.50 LQ. 

Prospekt tret.
Sesitrer uvä weiter: D r. ureL. L .  k^attL.

Aas doste Mittel gegen »ksnmrttswus,
6 Io t»1 unä Is o k ls s  ist ^

M S K M T

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darre«, 
,ur rauchlose« Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
DampMckereien sowie znm Betriebe von Kraftgas. (Dowsongas.) 
Md Sauggasmvtore« rc. hat abzugeben

Vss«si»lL Lkonn .

Gute Ideen können zum Wohlstand 
führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 570 
Ersinderausgaben für 30 Pfg. Auskunft? 
kostenlos.

Patent-Fngerrierrr-Brreeatt 
N d s l  L  K o ! ir r iL L L L , i? V S S rr »  

G r . Berlinerstratze 50 .

l ü d e  1 A lk. o lm v k o r to  dostellen au

Kdkllms-Verssvä, Lsrlia 48.empfiehlt
^ " " A r ° c h ^ - k < - r s .



M s L n
M S Z L ir iG iit

d'etLt endlick — 80 ILNFO entbehrt §ibt 63
titrdkiiprävlltiK« Lui>8tbl»tter

und Karten, überaus packende Darstellungen der einzelnen 
Legilnsnter und Batai'lons nach OrjginalgsmLläsn des be­
kannten Militär- unä Schlachtenmalers rtoton ttotlmanu, 
Aunedeo. Bür alle, welche äis Lrlnnerung an ihre Soläaten- 
26l t  kestbalten möchten, überhaupt kür alle Soldatenkrsunde

ein wkitinaekrsgLsckknk.
Dm diesen, n iit der goläsnen ^ledaiils prämierten, herr- 

lioben Bildern noch vor Weihnachten äie denkbar netteste 
Verbreitung 2u sichern, senäen w ir jedem, äer uns 70 Dkg. 
durch BosranweisunA oäer Briefmarken kür Dorto, Ver­
packung, Spesen einschickt, Bolzendes

g l ' S U s !
A ke g im e n tsb ilä

10 vei-sok. liegimönis-Kün8i>ê fl08i><grisn 
! 2  Xpn8tblsttep in elsgsnter iVIgpps

^lles dies koLtealos!

e in e  V e i lM L e d t s - lu s s t e l l l l i ig
8onn1»K naekmitlsZ bitte ieb A6Ü. bsaobten 2U voll

Musikdaus A. Lieilre. ^
0 opxvrniIiU88trÄLe 22. —  6 oppvrniku88tia  ^

Vieler Anfragen zufolge mache hierm it! 
bekannt, daß mein

M lis s M U t  W l l l M
auch im Winter geöffnet ist und 
empfehle meine stets gutgeheizten Restau­
rationslokale, Saal mit Bühne rc.

Anerkannt guter Kaffee und täglich 
verschiedene selbstgebackene Kuchen, 
Königsberger und Münchener Biere. 

Hochachtungsvoll
E tM i js k n i r n t  G rö n h o f ,

_________Besitzer O t t o  N o K L L lla .

empfehle:

Lckli-e W iiins-Mie.
lebende Uarpsen, 

lkbeildfrjslhkll Lchs unil Zailkr, 
, ,Rücken, 
l^Keulen, 

Fasanen, pnten, Ponlneden, 
fette Enten und Gänse,

K s v i s n ,
Kaiser-Malossol Pfund 6.00 Mark,
Beluga-Maossol Pfund 8.00 Mark,
Schipp-Malossol -/. Pfund 4.00 Mark. 

Beste Braunschweiger

Gemüse-Konserven und 
Uompott-5rüchte.

O tto .Is v u b o v s k i,
Elisabethstraste S.

Telephon 687._______Telephon 687.

Lara» M IH  dis U« «I. 
Lhokoladeiipulver

Pfd. 6,60 bis 1,20 Mk.

Klack-Chalrolade, W. 8,63 Ml.
empfehlen

HOSS L  N ik la s ,
Culmerftraße 26.

h War jaiige ÄaftrsWme
zu verkaufen.
______ Mocker, Rotzgartenstraße 29.

Stellenangebote
Einen zuverlässigen, nüchternen

I n s p e k t o r
Lei 700 Mark Gehalt sucht zum 1.1.11

S o b u lL ,  Molken,
___________ Kr. Strasburg Wpr.

N lK II- l!M
für dauernd sofort verlangt

AI« viik»«, kiskWichnki. 
Briefen lveftpr.
1 Lehrling,

der das Glaserhandwerk erlernen will, 
kann sofort eintreten. Taschengeld 20 Mk.

n. LnpKl8ok, Neidenburg.
Gesucht Werden:

Agenten, Hausierer u. Wiederverkäufe^ 
nur strebsame Personen, für großartigen, 
konkurrenzlosen Massenartikel. Dauernde 
Beschäft. Verdienst 32 Mk. pro Woche, 
event. mehr. Angeb. unter I» . A .  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M v!rL raL l6D iiL ,
Anfängerin, stellt sofort ein

L c r k m s k l ,
Militär-Effektengeschäft. Friedrichstr. I 0 '12.

Für Haus- und Äüchenmagazm eine 
gewandte, mit der Branche vertraute

AMfeck,
der polnischen Sprache mächtig, per sofort 
gesucht. Schriftliche Bewerbungen unter 
» i»v an die Geschäftsstelle der „Presse".

auch Landamme.
L ü ta rrvu sk i, gewerbs- 

- mäßige Stellenvermittlerin. Teorn 
18, 2. '

verleiht gegen Raten- 
ruckzahlung an jeder­
mann reell und schnell? 

. . ... stit 6 Jahren be­
stehende Firma v. k rüuü ls r. B e rlin  
80 .193 , Oranienstr. 165 a. Prov. erst bei 
Auszahlung. Größter Umsatz seit Jahren.
M e lö -D a rteh u , 5 Proz., RatenrW  
^  Zahlung, gerichtlich nachgewiesen reell. 
Selbstgeber V lie s n e r» , B e rlin  107. 
Belle-Allmneeftraße 67 (Rückporto).
ßL^eld-Darlehne, 4—5 event, ohne 
d  Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
8. lliülbüttsl, B e rlin  0 . 112, Rückporto.

S e ld -varlehnLL S S
.gibt schnellstens B e rlin ,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)
M o -K tz  verborgt Privatier an reelle 

Leute. 5 o/g Ratenrückzahlung 
!v Jahre. „Krabbenhöst", postl. Berlin 47.

N u r ?r l i l ls b s ^ s L  8

Mnüvtr» -
k inäeu

statt.

Vsv^auk §6lan§6n an diesen beiden 1^§en del

s ^ m ä i S s i ^ t e L L  k ' L ' S l s e n

sämtlietie

M a Ä S L I ' L - M - L ' I . L ^ S l ;
vamtzuisnselie, 1n8eli«ntüek«r, R iU oux, I!i8-8«rv!v11vn, 
liliersekInAlnk«», Li88vn vte., allss m it kiaiKtZtiebersi.

tnoti mit I-ÄNAuettSN unä rsiotl im / W e l t e k e  ^ O l O l t t i b i k l O e e  i i . 6 I k H 6 I k I 6 5 l Ü ( ) l ( 6
Stokk mit Lanästisksrei vorssiisn, , .das LtüoL Nk 3.35. beävutvvä unterm Rostevpreis.

viese Artikel sind an diesen 1a§en in 
meinem OesekäL'tslokal ans^eleZt und mit 
deutliek'er ^otierunA dei' ermässi^ten 
kreise versehen.

Deiuovbaas

Reinleinenes Naäeiia-^asestentneb mit 1 Reke Aestiekt, garantiert 
eodt Handstielrerei, das Ltüek SO ktg., mit 4 Leken, 

das Stüelr Nk. 1 .45 .
N u r  V o r r a l  r S lo l r L . kmiick. !l, !ü« KMAck.

O «  K Gesundheitspst-gs! S S «
S an itä ts ra t »> -. N - e l i r t v I i «  B iu tre iiiig im gs-P iU en  gegen Hartleibigkeit, 

Verdauungsbeschwerden, Hautausschlag, Blutverdickungen (Schlagfluß), Hämorrhoiden 
usw. sind in Lausenden Familien in Gebrauch und finden täglich lobende Anerkennung. 
Probeschachteln 1.20 M k .,  3 Schachteln für Jahresbedarf 3.20 M k .. bei Vorein­
sendung portofrei. Dieses ärztlich empfohlene Hausmittel sollte in jeder Familie 
vorrätig sein. Hauptversandstelle: Apotheke in  B u c h e «  im bad. Odenwald. 
Depot in Thorn: Adler-Apotheke, Markt 4.

svkievenen kraotttwerkes „Heiteres aus äem SoläLtsn eken" 
dar, in welchem eine Lleisterkanä kröklivbe L1arsjün§sr unä 
liebliche LlLä< denASstaiten mit entrückendem Humor auDs 
kapier geworfen. Wer diese 6irat!8->lapps, die eine 2ierde 
kür jeden Salon bildet, erhält, der bestellt sicherlich nach 
und empüeblt sie überall!

Illustrierter VerlaAskatalo§ ^vird kostenlos bei^eküZft.

l i n n ü t - » . V tz i- l itZ n - . l lrü ii lt ,k l« ! i» 8 ' l !k i l in  8 .2 6
Berlin 1907, Ooidsne >ledaille. Allerhöchste Anerkennungen!

Vertrerer, auch kür Krieger-Vereine, überall gesucht, 
^ ^ i tu e l l  ^.lleinvertriedsrecbte ru vergeben; erk rderlicde 
Liittel: 20 Llark kür je 10 tausend Bin^vobner. Dauernder, 
lohnender Nebenerwerb!

i
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend teile ich 

hierdurch ergebenst mit, daß ich in dem Hause

Mekiciistr. 82, gegmStt -er Post,

eine Male
eröffnet habe.

Indem ich meiner werten Kundschaft für das mir bisher bewiesene 
Wohlwollen bestens danke, bitte ich auch mein neues Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Ban! IVvbor,
' Drogsriel'esitzer.

GanznkuesNntcrnchmt»
in hiesiger Stadt, von allgemeinem Interesse für die gesamte Bürgerschaft, 
gibr Anteilscheine von je 500 M a rk  aus. Größte R entab ilitä t aufgrund der 
gemachten Erfahrungen garantiert.

Gest. Angebote nu r ernster und fchrrellerrLschlofsener Reflektanten unter 
„Neues Unternehmen" an die Geschäftsstelle der „Presse" erbebn.

S 1 L I1 § I  L L ! I ! § !

Rännmngs-Ucrlranf.
Wegen überfüllung meines Lagers verlaufe ich von heute ab

samt! LchiilMtü. sökiic Äitfck
zu sehr billigen Preisen.

IM N -A iiiii i is lh c h ». j.D . HkM!!-8iiiiiiiiis!lji,s!k v. 2.66 üii.
^Große Auswahl in warmen Schuhen u. Pan ffeln.

« .  k»«rrr»6 i', Gerberstr. 29.
gegenüber dem Cafe Kaiserkrone.

Reparaturen sowie Bestellung nach Maß sauber u. billig.

Deutscher K aiser.
Mein Sani

ist noch für K a i s e r s  G e b u r t s t a g

zu vergeben.
Der W ir t .

Stickerin

k Waschfrau
tm Hause empfiehlt sich

Frau L io s z jtz  SSo,'-,,. Mocker, 
Goßlerstrage 34.

6-Zimmee-Wohnung.
mit Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

Mger-Wttt

HNyosS
Thorn-Momee,-
' ^ ; fK n ? ° ^ E 'w n "  uns-

stischkin Gkh-i«.
Anstich u°u .stbral>, 

f f .  M ü n c h e n e r  L o S  
lU in te rs te in e rn n n l e r p r i u "  ^--tzjjt-i

Um gütige Unterstützung

K iim iia t tz l iW '

Llieatcr
Metropo«

««

k L Z k a ra ff- " '!
"  weih uno

.. Bttd.-"!-
IN IN .

P ostinchL-- - - - ^ ^

F ric d ric h s tr.^ ^

1. Max als Anfänger M 
«raphie. Humor. R o n lS ^ ra ^ '

2. Des ewigen M e c ",  ̂^ M
3. Georg -°n  F ^ la n -
4. Der Stellvertreter, Y»,

g. Du sollst Vater »- .

10. Das Leben der
11. Tontollini sucht G - 'd ' L .
12. Auferweckung des LaZ"
13. Ein schönes Paar, h»n ^
14. Die tote Insel. M ,
18. Gräsii, Ankar troM, ü

L o n v r l d e r .

16. Am Meer.
17. W ir Weiber.
18. Schiffers Heimkehr.

Laub-

A l t M t .  Mar« SS I

II. c h !»
Wein - Glli^
^ 7 ! lle n  F « - 7 L o M ^  

M ° r - ° S . - V L

L i k ö r - ö l a l ^ r . ,

^"RÄrer



Tyorn Sonntag den 27. November « MNr. 278.

Die prelle
(viertes Blatt).

Parteitag
westfälischen konservativen

3U H e r f o r d  am 23. November 1910.
-Zu einer für die konservative Sache in  der 

^"stfa len, wie auch für die naiionale 
deut ^  künftigen Tage in gleichem Matze be- 
^  .^^bvo lle  Kundgebung gestaltete sich der erste 
iin ? ^ E a g  der westfälischen Konservativen 
die .^^E nho f zu Herford. Zu Tausenden waren 
L a ? ^ ^ a t i v e n  Männer aus allen Teilen des 
L "  ^  der roten Erde herbeigeeilt. Stadt und 
der ^ E e n  die gleiche Zahl von Besuchern, zu 
rve^ ^^ürderung Sonderzüge hatten eingelegt 

urüssen, die sich wie eine riesige schwarze 
durch die sauberen Straßen des wohl- 

w Herford dahin wälzten, und die den ge- 
r ?. ^en Raum, Kopf an Kopf gedrängt, bis zur
fün?^ bis zum äußersten Winkel der Galerie 

^u. Es war ein imposanter Anblick,
errN' erhöhten Podium aus, die Tausende von 

sten und scharfen Niedersachsengesichter boten, 
des erfreulicher Anzahl waren die Vertreter 
^  Mittelstandes in  der Versammlung anwesend; 
^  nationale Arbeiterschaft hatte viele Ver- 
der^ ^Esandt. Die parlamentarischen Vertreter 
wolu ^.^ulischen Reichstags- und Landtags- 

Nkreise waren vollzählig anwesend; Rhein-
und Hessen-Nassau ließen ihre Grüße Über­

zügen.
Versammlung wurde vom Justizrat Dr. 

lichpT,  ̂u g - Bielefeld geleitet, der sie m it herz- 
der 7̂  ^  zündenden Worten der Begrüßung und 
den ^ c h tig te n  Genugtuung über den nach Tausen- 
seryAhkenden Besuch eröffnete. Es gelte, die ron- 

Parte i Westfalens neu zu organisieren, 
Cani^< Kundgebung aber zugleich auch einen 
N ä n ü ^u f hinauszusenden an alle rechtsstehenden 

die gemeinsam für den Schutz der 
treue -len Arbeit, für Gottesfurcht und Königs- 
s a ^  Zutreten und im Kampfe gegen den gemein­
den^. 8eind, die gott- und achtlose Sozial- 
de§ ^^ tie , nicht müde werden wollen. Die Rede 
aus ^ r r n  Justizrats D r. Klasing klang in  ein Hoch 

Kaiser und König, den Grafen von 
^au??^rg, aus, das jubelnden W iderhall fand. 
Uaun ^ hallten, von der Versammlung stehend 

' alsdann die Klänge des „H e il d ir im 
, PlM^nz" durch den Riesenraum. 
iete M r  Professor Dr. M ö l l e r -  Cütersloh rich- 

n  ̂ dem historischen konservativen Boden, auf 
schon ^unch hervorragender konservativer Führer 
Criu^^estanden," an die Versammlung Worte der 
die ^Auirg, tm politischen Kampfe der Gegenwart 
gestautsten Güter unseres Volkes nicht zu ver- 
Ctzxr?? immerdar das Bekenntnis evangelischen 
eu^'tEutums abzulegen und die Sturmfahne zu 

M en  zum Schutze von Thron, Herd und A lta r, 
tzp^astor W e r n e r - F r a n k f u r t  a. M . entbot der 
^  -Vwlunq die Grüße der konservativen Männer 
K a i^ lu rts  und behandelte in  sachkundiger, groß- 

^n vorwärts weisenden Gedanken reicher 
e S t e l l u n g  d e r  k o n s e r v a t i v e n  

Ä r b ! - !  Zum M i t t e l s t ä n d e  u n d  z u m  
^ ^ s t ände .  Grundsätzliche Wahrheiten 

—̂ Hkliche Tatsachen gelte es zu betonen, 
kom^uraa von der Mittelstandsfreundlichkeit drr 
^ e u ^ 7?Ä^.u Partei sprechen wolle. Mittelstands- 
^ irü ö ^  bilde ja  heute ein beliebtes Reper- 
hgLev ^ber liberalen Agitatoren. Den Worten 

^.5^. niemals die Taten entsprochen, „die 
A n  uran wohl klappern, aber man steht
Partes v  Die Fürsorge der konservativen 
r EUsche'^- den Mittelstand sei nicht eine wahl- 
'OZialv^fr^ugebung, nicht eine Anbequemung an 
^ t ,  w i/  Modemeinungen, sondern sie ist so 
^n Parte i selbst, ist eine Betätigung und
AundM o feststehender und wohlerwogener 
Kartei r«; ^ d  wurzelt fest in  der konservativen 
^ N e y r ' K e  dre ^  westfälischer Erde. Bei
^ iv e n  m ^ ^ E e  auf die Geschichte der konser- 
?^Nte findet man auf jedem B latte Doku-
ken und erfolgreichen Eintretens für

H a n ^ ^ '  Erhaltung und Hebung des deut- 
^ltivea D ^ ^ rk s  bildet den Ruhm der konser- 
^ U u d r i l^ ^ ^ u  -3u ihrer mittelstandsfreundlichen

n-'wes. h :. '^ rn c y e n  und privaten Deamren-
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si^k in die M forderte und damit das Reform-

?uf dac- leitete. In  der gebotenen Ruck-
ab>>̂  !e in^ i^ ,^^w oh l, das uns allen das höchste de^ ^ 8 le is "^ ' ^ ^ ^ g t iv e  Partei
Nru^n nnd "icht, das Odium auf sich zu 
vn- endiaen A? »ur Deckung der Mehrausgaben 
str,^ durchscheuern zu bewilligen. Wenn auch 

w Gründen leidenschaftlich be-
D ? U la ft stehen doch nachweislich und un- 
A r ^ ?  Partei  ̂ großen Verdienste der konser- 
^ewei^lchaft Ä  Hebung der sozialen Lage der 
kai^Pe h ie r in ^  "  «us dem Jahre 1848 liegen 
K iiu ^ ^ n  Vniich vierzehn Jahre vor der
dun?^dunq eine programmatische
Jnvnr ^ d  E h^/onse rva tiven  Parte i für Erün- 
Ä rN d e n k n n ^  s jhung  von Unterstützungs- und 
wann N - c A  unverschuldet in  Not geratene 

Und Ph»-r-Auben konservative Staats- 
levog blog ^ n r ie ifu h re r  die Befferung der Zu- 
^ 'rk l ch °n ü re r^m c  der bloßen Unterdrückung
N ie w ^  Seilunhhu lten  erwariet. vielmehr die 

war eZ c ^ ?  positiven Reformen erblickt, 
v ijg^h  banne« i° "^ rv a tiv e  Meinung, den Sturm

vch auch Frankreich m it seinem

sozialdemokratischen Reg'me. Auch m it der Volks­
bildung und den SchuleinrichBungen, die dem A r­
beiterstand in  erster L in ie zugute kommen, mar- 
sch'ert das „von Junkern und Pfaffen" regierte 
reaktionäre Preußen an der Spitze der Z ivilisation. 
Die konservative Parte i w ird  ihren arbeiter- 
freundlichen Grundsätzen treu bleiben, nicht um 
des Stimmenfanges w illen, sondern um des 
Gewissens w illen. Wo die sozialpolitische Gesetz­
gebung wirkliche Lücken zeigt, w ird  sie sich dem 
Ausbau nicht widersetzen. Zugleich aber drückt 
natürlich gerade das ernste Interesse am Wohle 
des Arbeiterstandes konservativen Männern die 
Waffen in  die Hand zum Kampfe gegen den orga­
nisierten Umsturz der Sozialdemokratie. Zu diesem 
Kampfe rufen w ir  alle guten Geister und Kräfte 
der Nation auf. Redner schloß m it einem feurigen 
Appell. Es sei eine ernste und schwere Zeit, dar­
um aber für glaubensstarke Männer, die ein Idea l 
haben, für das sie kämpfen, auch eine große Ze'^. 
Jeder tapfere Mann und jede gute Sache gehe aus 
einer Krisis immer neugestärkt hervor. Das hoffe 
auch er von der konservativen Partei. Der Genius 
des konservativen Gedankens taucht seine Fittiche 
nicht in  die trüben Wasser der Verzagtheit, sondern 
erhebt sich adlergleich durch Sturm  und Kampf 
der Sonne entgegen.

Nachdem der stürmische Be ifa ll geendet hatte, 
der dieser bedeutungsvollen Rede folgte, trat, m it 
einer bei den ernsten und zurückhaltenden Männern 
der Rede besonders bemerkenswerten Herzlichkeit 
begrüßt, der

Reichs- und Landtagsabg v o n  H e y d e b r a n d  
an das Rednerpult, um in  großen Zügen ein B ild  
der p o l i t i s c h e n  L a g e  und der Aufgaben der 
nächsten Zukunft zu entwerfen, wie sie sich ihm be­
sonders für die Bewohner der Provinz Westfalen 
darstellen. Wohl sei es eine schwere Ze it für unser 
Vaterland und für die konservative Partei. Nie­
mals habe diese aber zugleich einiger, bewußter, 
vorwärtsschreitender und zukunftsreicher da­
gestanden, als heute. Gerade in Westfalen gebe es 
eine Fülle schwieriger sozialer, wirtschaftlicher, kul­
tureller und politischer Probleme, gerade hier 
treten konfessionelle Gegensätze, eine nahe und 
scharfe Berührung der Interessen von Landw irt­
schaft und Industrie, ein Gegenüberstehen großer 
Arbeitermassen gegen einzelne kapitalkräftige Ele­
mente zutage; da sei es schwer, immer den rechten 
Weg zu finden. Konfessionelle Gegensätze seien an 
sich kein Unglück, sie seien wohl verständlich bei der 
verschiedenartigen Anschauungsweise der katho­
lischen und evangelischen Ehristen; aber darum 
brauche man sich doch nicht in  wirtschaftlichen und 
nationalen Fragen als feindliche Brüder gegen­
überstehen. Konservative und Zentrum trennt 
manches, sie verbindet aber auch manches, in  vielen 
Kämpfen unserer Zeit der K ritik  und der Glaubens- 
losigkeit, bei der E rfüllung sozialer und nationaler 
Aufgaben werden sie zusammenstehen können, ohne 
daß auch nur das geringste Gut unserer evange­
lischen Sache deshalb preisgegeben zu werden 
brauche. Wenn man der konservativen Partei 
neuerdings Vorwürfe zu machen sucht, so schildert 
man sie gern als völlig abhängig vom Bunde der 
Landwirte. Wäre dies wahr, so sei es ein schwerer 
Vorwurf, aber diese Abhängigkeit besteht nicht, 
ebenso, wie es unwahr ist, daß der Bund der Land­
w irte, dessen hohe Bedeutung für unsere deutsche 
Landwirtschaft und damit für die nationale Sache 
die konservative Parte i besonders freudig an­
erkennt, auf Kosten anderer Stände Sonder- 
vorteile erstrebt. Dazu sei unser Staatswesen und 
Volksleben vie l zu fest gefügt, und ein solches 
Heraustreten werde auch die konservative Partei 
niemals mitmachen. Was aber wäre aus unserem 
Volke geworden, wenn der Bund der Landwirte 
nicht sö energisch und erfolgreich für die deutsche 
Landwirtschaft eingetreten wäre. die uns durch 
ihre Produktion jede Abhängigkeit vom Auslande 
erspart? E in ebenso berechtigtes Interesse am 
Staate wie die Landwirtschaft habe die Industrie, 
und die konservative Partei werde sich immer ver­
pflichtet fühlen, auch ih r die Lebensbedmgungen 
zu erhalten, deren sie bedarf. Die konservative 
Partei ist sich ferner wohl bewußt, daß es ^  ^  
Beurteilung der industriellen Verhältnisse nicht 
nur auf Deutschland ankommt, sondern daß dre 
Industrie darauf angewiesen ist, sich ihre Abnebmer 
auch im Auslande zu sichern. I n  der rndustrie- 
reichen Provinz Westfalen nnt ihrer Massen­
produktion habe besonders auch das Handwerk 
einen schweren Stand. Dieses bedarf daher beson­
derer Unterstützung, die ih r aber von den P a r­
teien niemals gewährt werden kann, die das freie 
Spiel der Kräfte auf ihrem Programm stehen 
haben. Es ist nicht konservative Anschauung, daß 
das Billigste deshalb genommen werden muß. w eil 
es das Billigste ist. sondern die Arbeit der Hand, 
m it der die Erhaltung der einzelnen Eristenzen 
untrennbar verbunden ist. muß ihren Wert be­
halten und bedarf des Schutzes. Dw konservative 
Partei könne daher nur wünschen, daß das Hand­
werk alle seine Wünsche genau form uliert und die 
H ilfe genau bezeichnet, die sie braucht. Herr von 
Heydebrand erwähnte in seiner Rede auch das von 
dem Vorredner schon gestreifte Verhältnis der kon­
servativen Parte i zu den Christlich-Sozialen, m it 
denen uns manche gemeinsame Anschauung ver­
bindet. Die Beeinflussung der Arbeiterschaft, die 
nicht dem Lockrufe der Sozialdemokratie folgt, sei 
eine reizvolle Aufgabe gerade für die christl-ch- 
soziale Vartei. diese dürfe von da nicht in  der 
W ahl ihrer M 'tte l zuweit gehen und nicht die 
Interessen der Arbeitnehmer ausschließlich voran­
stellen. Es sei vielleicht richtig, daß die be'den 
Rettungen grundsätzlich nebeneinander weiter­
bestehen. aber immer müßten bei der gemeinsamen 
Arbeit die Gesichtspunkte gegenseitigen Verstebens 
und gegenseitiger Achtung vorangestellt werden. 
Ĉ ie Frage der Neichsfinanzrefo^m erwähnt? der 
Redner nur kurz: in  vierzehn Tagen werde dem 
Reichstage ein E tat vorgelegt werden. d?r zeigt, 
daß das große Reformwerk nicht vergeblich gewesen, 
daß die elende Anleibewirtschaft zum großen Tmle 
nunmehr beseitigt ist. Dies sei aber auch nicht

möglich ohne das System der Sparsamkeit, zu dem 
sich unsere Neichsregierung erfreulicherweise ent­
schlossen hat, wie denn an der Spitze unserer Regie­
rung jetzt eine solide, ernste Arbeit obwalte, auch 
auf dem Gebiete der auswärtigen P o litik , frei von 
Schein, Affekten und Effekten. Herr von Heyde­
brand schloß seine gedankenreiche Rede m it einem 
warmen Appell an alle Träger eines gesund­
bürgerlichen Sinnes in unserem Volke zu gemein­
schaftlicher nationaler A rbe it; es müsse in  unserem 
Volke für die polnischen Kämpfe der kommenden 
Tage eine Stimmung geschaffen werden, die tre ibt 
und trägt, hinter der kraftvoll und bewußt die 
besten Elemente unseres Volkes stehen. Das werde 
ein wahrer Fortschritt sein, nicht im Interesse der 
konservativen Parte i allein, sondern vor allem in  
dem des Vaterlandes.

Just'zrat Dr. K l a s i n g  gab dem Dank der 
Versammlung für die beiden großen Redner be­
redten Ausdruck. I n  der Debatte sprach Herr 
D e t r i n  g-Herford den Führern im  Reichstage 
den Dank für die treue Arbeit der der Reichsfinanz­
reform aus, Herr S c h a u f l e r - S t u t t g a r t  über­
brachte die Grüße der Konservativen W ürttem­
bergs, die seit dem Besuche des Herrn von Heyde­
brand in  S tu ttga rt treuer denn je zur gemein­
samen Sache stehen. F r h r .  v o n  d e r  L e y e n  
und Landtagsabgeordneter v o n  P a p p e n  h e i m  
überbrachten herzliche Grüße der Schwester­
provinzen, Herr v o n  V o d e l s c h w i n g h -  
Schwarzenhasel widerlegte das „Märchen vom 
schwarzblauen Block", die Herren K ü k e l h a u s ,  
R ö h r s  und K u h l m a n n  bekundeten die treue 
Anhänglichkeit des Handwerks usw.

Rechtsanwalt D r. H e r r -  Hamm schlug in  
seinem Schlußwort fo lgend R e s o l u t i o n  vor, 
die einstimmig angenommen wurde:

„Der heute zu mehreren Tausend versammelte 
Parteitag der Konservativen in  Westfalen hält 
in  der gegenwärtigen Lage das Zusammengehen 
aller staatserhaltenden Parteien gegen die revo­
lutionäre Sozialdemokratie und deren Helfers­
helfer fü r dringend geboten. Denn nur durch 
solches Zusammenwirken w ird  es bei der nächsten 
Reichstagswahl und in  weiterer Zukunft gelin­
gen, die christlichen und monarchischen Grund­
lagen unseres Staats- und Wirtschaftslebens und 
die Machtstellung des Reiches zu erhalten. Der 
Parteitag erwartet daher sowohl von der könig­
lichen SLaatsregierung als auch von den konser­
vativen Fraktionen in  den Parlamenten und 
von allen konservativ gerichteten Staatsbürgern 
entschiedenes Eintreten fü r die Aufrechterhaltung 
der A utoritä t, für den Schutz der nationalen 
Arbeit, insbesondere fü r den Schutz der Arbeits­
w illigen."

So hat der Parteitag der westfälischen Konser­
vativen einen vollen, sicherlich nachhaltigen Erfolg 
gebracht. Nicht tönendes Siegesgeschmetter kam 
zum Ausdruck, nicht Abweisung gegen die, die 
ernstlich mitarbeiten wollen zum Wohle des Vater­
landes. W ohl aber klang aus allen Reden das 
stolze Bewußtsein eigener ungebrochener K ra ft und 
das Gefühl, fü r eine gute und gerechte Sache zu 
kämpfen. Möge die glanzvolle Tagung den Konser­
vativen nicht nur im  Lande der roten Erde, son­
dern im  ganzen deutschen Reiche erhöhten M ut, 
neue K ra ft und neue Erfolge bringen!

Die Kunst der Liebenswürdigkeit.
Von E u g e n  I s o l a n i .

---------------  «Nachdruck verboten.)

Liebenswürdigkeit ist eine Kunst, die jeder sich 
aneignen sollte, so Weib wie Mann. Sie gehört 
keineswegs zu den brotlosen Künsten, denn die 
wirkliche, echte Liebenswürdigkeit erobert uns die 
Zuneigung der Menschen, ohne welche w ir  selbst Lei 
den tüchtigsten Leistungen nichts erreichen werden.

Wohl kann es dann und wann einmal vor­
kommen, daß Menschen, die zu hohen Ehren und 
Stellungen gelangten, anscheinend garnicht liebens­
würdig sind. Aber erstens kann sich in  solchen 
Fällen wohl das W ort von den Ausnahmen, die 
die Regel bestätigen, bewahrheiten, dann aber 
auch kann die Liebenswürdigkeit eines Charakters 
wohl nicht jedermann sich zeigen.

Denn das ist das Schwierige und Eigentümliche 
an der Kunst der Liebenswürdigkeit, daß sie sich 
nicht jedem in  den gleichen Formen zeigt und 
zeigen darf, und wer nicht selbst liebenswürdig ist, 
auf den w irkt die Liebenswürdigkeit nicht immer.

Das Dienstmädchen, das zum Kolonialwaren- 
händler einkaufen geht, verlangt vom Kommis des­
selben eine ganz anders geartete Liebenswürdigkeit, 
als die elegante Dame vom Verkäufer im  Mode­
warengeschäft. Was im  Verkehr jener beiden 
liebenswürdig genannt w ird, kann eine gröbliche 
Beleidigung im Verkehr der letzten Leiden sein.

Das ist buchstäblich so; denn dem Dienst­
mädchen gegenüber w ird die Anrede „Schönes 
F räu le in !" als liebenswürdig gelten, die elegante 
Dame w ird eine derartige Anrede von einem 
Fremden als Beleid'gung ansehen.

Liebenswürdig aber muß in  seiner A rt ebenso 
der Kommis des Kolonialwarengeschäfts sein, wie 
der Verkäufer in  der vornehmen Modewaren- 
handlung; denn die Kundin w ird von zwei Ge­
schäften m it gleich guten Waren und gleich billigen 
Preisen dasjenige Geschäft wählen, wo sie liebens­
würdig bedient w 'rd, und dasjenige nur zwangs­
weise aufsuchen, wo man ih r unliebenswürdig be­
gegnet.

28. Zahrg«

Daraus ergibt sich schon, daß der Liebenswürdige 
ein besseres und leichteres Fortkommen hat: der 
liebenswürdige Kaufmann lockt Käufer an, der 
Geschäftsinhaber w ird  daher gern Angestellte 
wählen, die liebenswürdig sind.

Was ist aber Liebenswürdigkeit? Jst's eine 
äußerliche oder innerliche Eigenschaft? Wer erscheint 
den meisten Menschen als der Liebe würdig?

Eine rein äußerliche Eigenschaft ist es wohl 
nicht! W ohl g ilt  manchen schon die Schönheit an 
sich als eine liebenswürdige Eigenschaft. Aber w ir 
werden bei näherer Untersuchung leicht erkennen, 
daß diese Eigenschaft nur eine sehr p rim itive  Form 
der Liebenswürdigkeit ist.

Sage und Geschichte lehren uns, daß es häßliche 
Menschen gegeben hat, die von anderen als beson­
ders liebenswürdig angesehen wurden, und daß es 
schöne Menschen gab, die der Liebenswürdigkeit 
entbehrten. Die Sage, die ja  als ein Ausdruck der 
Volksweisheit anzusehen ist, wie die Schöpfungen 
der großen Dichter, die in  die Volksseele hinein­
geleuchtet haben, sind dabei wohl als durchaus 
maßgebend für das rechte Gefühl in  dieser Be­
ziehung anzusehen.

Homer erzählt von Juno, der Königin der 
Götter, daß sie trotz ihrer hohen Schönheit solange 
des geheimnisvollen Zaubers der Liebenswürdig­
keit entbehrte und keinen Einfluß auf ihren Herrn 
und Gebieter besaß, bis sie sich den Gürtel der An­
mut von der G öttin der Liebe entlehnte. Frau von 
Stein, Rahel und andere bedeutende Frauen, die 
von vielen bedeutenden Menschen als besonders 
liebenswürdig angesehen wurden, werden als un­
schön von ihren Bewunderern selbst geschildert.

Bleiben w ir  bei dem Beispiel von den Ange­
stellten in  Geschäften, so kam es und kommt es 
wohl nicht selten vor, daß Geschäftsinhaber beson­
ders schöne Personen gern wählen, um durch diese 
das andere Geschlecht anzulocken. Aber das ist 
doch nur, wie gesagt, ein höchst prim itives Lock­
m ittel.

M an stelle sich zum Beispiel vor, daß in  einem 
Zigarrenladen ein besonders schönes junges Mäd­
chen angestellt würde, so ist es wohl denkbar, daß, 
angelockt durch die äußere Schönheit, Herren in  
das Zigarrengeschäft gehen, aber, wenn nicht eine 
freundliche, liebenswürdige Bedienung sich m it 
dieser Schönheit paart, es eben nur einmal tun, 
während die entgegenkommende freundliche Be­
dienung, sei es durch ein weniger schönes Mädchen 
oder einen jungen Mann, den Käufer leicht zu 
dauernder Kundschaft veranlaßt.

Freilich haben w ir  bei diesem Beispiel gesehen, 
daß in  vielen oder doch manchen Fällen die äußeren 
Reize die nächsten oder doch zunächst in  die Augen 
springenden Lockmittel sind. Schönheit macht sich 
von selbst sofort bemerkbar, innere Liebenswürdig­
keit offenbart sich erst später.

Indessen sei es den Minderschönen zum Troste 
gesagt, daß m it diesem Vorzüge auch Nachteile ver­
bunden sind. Auf einer völlig  weißen Fläche macht 
sich sofort der kleinste Fleck bemerkbar; ein farbiges 
Feld w ird  auch m it einem kleinen Fleck nicht gleich 
unsauber erscheinen.

Ebenso ist es m it den Menschen. Von einem 
schönen Menschen, dessen Schönheit sofort jeder­
mann in  die Augen fä llt, verlangt man u n w ill­
kürlich auch noch andere Vollkommenheiten, die 
K ritik  ist schärfer dem Schönen, als nur dem Ge­
wöhnlichen gegenüber. Wenn ein besonders schöner 
Mensch nicht auch sehr sauber ist, fä llt er auf, 
während ein Minderschöner durch sauberes und 
adrettes Äußeres unwillkürlich gewinnt und leicht 
als schön erscheint. Bei einem Minderschönen 
fallen die anderen guten Eigenschaften leichter ins 
Auge und ins Gesicht, während bei dem Schönen 
sich alle häßlichen Eigenschaften schneller bemerk­
bar machen.

Die Schönheit also w irkt nur im  geringen Maße 
m it, jemanden als liebenswürdig erscheinen 
zu lassen.

Kommen w ir  nun aber zu den inneren V or­
zügen eines Menschen, so w ird  wohl als der wert­
vollste allgemein die Tugend angesehen.

Indessen hat die Tugend fü r die Bewertung 
des Menschen nach seiner Q ua litä t als liebens­
würdiger Mensch recht wenig zu sagen. Zunächst 
hat die Tugend eine der Schönheit ganz entgegen­
stehende Eigenschaft: sie macht sich nicht sofort, nicht 
dem Fremden gegenüber bemerkbar. W ir  müssen 
einen Menschen schon sehr genau kennen, um zu 
wissen, daß er einen tugendhaften Charakter hat. 
Die Liebenswürdigkeit aber soll sich geltend machen, 
ohne daß w ir  irgend etwas näheres von dem be­
treffenden Menschen kennen.

Jeder, der aber Lebenserfahrung besitzt und 
viele Menschen kennen gelernt hat, weiß, daß es 
sehr viele durchaus rechtschaffene Menschen, von 
tadellosestem Ruf, von makellosem Charakter gibt, 
die durchaus nicht liebenswürdig sind, während 
w ir  oft genug von einem Menschen sagen hören, 
er sei sehr liebenswürdig, schade nur, daß er die 
und jene Febler Labe. Ja. die Tugend eines



Menschen fuhrt oft geradezu zur Anliebensrvurdig- 
keit. Denn der tugendhafte Mensch, dem vor allem 
Wahrheit und Rechtlichkeit, Ehrlichkeit und Soli­
dität des Charakters am Herzen liegen, empfindet 
naturgemäß, daß um ihn herum die Menschen 
weniger tugendhaft sind, daß es so viele Menschen 
gibt, die in ihren Äußerungen unaufrichtig, in 
ihren Handlungen unehrlich sind; und er wird 
daher leicht in seinem Benehmen anderen gegen­
über zur Äberhebung neigen und der Untugend 
unfreundlich und streng begegnen.

Sehen wir aber, daß Tugend keine absolute 
Bedingung für die Liebenswürdigkeit ist, so er­
kennen wir daraus, daß es doch wohl mehr eine 
äußerliche Eigenschaft sein muß und im Benehmen 
eines Menschen dem anderen gegenüber begründet 
ist. Und doch auch kann es nicht nur das äußere 
Benehmen sein; denn es erscheint zweifellos, daß 
die besser situierten Kreise, die Wohlhabenderen, 
die ihren Kindern von guten Tanzlehrern, von Er­
ziehern und Gouvernanten die guten Formen eines 
feinen Benehmens beibringen lassen können, keines­
wegs an Liebenswürdigkeit den minderbemittelten 
Klassen voranstehen: es gibt unter den Reichen 
und Vornehmen ebenso unliebenswürdige Men­
schen» wie es unter den Armen, die wenig äußere 
Formen des Benehmens lernen konnten, sehr 
liebenswürdige Menschen gibt; es gibt Leute von 
tadelloser Tournüre und großer Unliebenswürdig- 
keit.

So erscheint denn die Liebenswürdigkeit nicht 
als eine äußerlich angelernte, erkünstelte Grazie, 
der es genügt, mit feiner Tournüre den Menschen 
W begegnen, sondern als eine Form des Benehmens, 
die dem Gemüt und dem Herzen entstammt.

Freilich genügt es eben nicht, um den Eindruck 
der Liebenswürdigkeit zu machen, daß man sein 
Benehmen nach den Eingebungen eines guten Ge­
mütes und Herzens regelt. Denn wie wir gesehen, 
sind in den verschiedenen Kreisen die Anschauungen 
iiber die Liebenswürdigkeit sehr verschieden.

Der Köchin gegenüber zeugt es wohl von einem 
guten Gemüt und gutem Herzen, wenn der Kom- 
mis im Kolonialwarengeschäft allerlei Scherze mit 
ihr treibt, die der vornehmen Dame gegenüber 
aber wenig angebracht sein mögen. Und wenn der 
Verkäufer im Modewarengeschäft der Kundin einen 
Stuhl bringt, damit sie bequem die Auswahl 
treffen kann, so würde das die Köchin im Kolonial­
warengeschäft kaum als Liebenswürdigkeit empfin­
den; sie würde womöglich über solchen Unsinn 
räsonnieren und sich darüber beschweren, daß sie 
nicht lieber schnell bedient würde.

Aur Liebenswürdigkeit gegen jedermann also 
gehört auch vor allem Klugheit, Menschenkenntnis,

Lebenserfahrung oder auch Instinkt. Man kann 
nicht von jedem Menschen wissen, was er als 
Liebenswürdigkeit ansehen würde; man muß es 
fühlen und erraten.

Es sind meist nur Kleinigkeiten, aus denen sich 
die Liebenswürdigkeit zusammensetzt. Ein einziger 
Blick, eine unbedeutende Handbewegung, die der 
Kundin verraten, daß der Verkäufer nur ungern 
noch den Stoff, der ganz oben im Regal liegt, 
herunterholen möchte, lassen ihn unliebenswürdig 
erscheinen; er mag so laut und so oft versichern, 
daß die Bemühung nichts auf sich habe. Seine 
freundlich lachende Miene bei der gleichen Ver­
richtung erscheint liebenswürdig, ohne daß er jene 
Versicherung gibt. Denn diese Versicherung zeigt 
nur erst recht, daß es ihm wirklich eine Mühe ist, 
daß er sie eigentlich unwillig übernehme, während 
die freundlich lachende Miene des anderen Ver­
käufers von vornherein der Kundin jeden Vor- 
wurfs enthebt.

Dabei kann man wohl erkennen, daß diese 
Liebenswürdigkeit dem Gemüt und Herzen ent­
springt; denn Leiden Verkäufern macht jene kleine 
Arbeit die gleiche Mühe, sie führen sie vielleicht 
beide ebenso ungern aus; denn vielleicht wissen 
sie gar, daß jener Stoff nicht von der Dame ge­
wählt werden wird. Der Gutmütige aber will es 
sie nicht me ken lassen; sein gutes Herz gibt es 
nicht zu, daß sie sich seinetwegen irgendwie beun­
ruhigt, daß sie ihm zuviel Mühe bereite; er ist 
liebenswürdig und zeigt ihr nur eine heitere 
Miene.

Aber nicht nur jeder Mensch verlangt eine 
andere Art Liebenswürdigkeit; nein, mehr, ein- 
undderselbe Mensch verlangt sie zu verschiedenen 
Zeiten anders. Ist man in heilerer Stimmung, 
wünscht man auch von anderen eine heitere Miene 
und empfindet das ernste Gesicht als Unliebens- 
würdigkeit. Der Trauernde, Ernstgestimmte abec 
wird verletzt durch die Heiterkeit des anderen: das 
gute Herz vermag auch nicht zu lachen und scherzen, 
wenn es den anderen trauern sieht, es wird mit­
empfinden.

Eine berühmte Frau, die Mutter Goethes, 
kann als schönes Musterbild von wahrer Liebens­
würdigkeit angesehen werden. Obwohl einfach 
bürgerlichen Kreisen entstammend, verkehrte und 
korrespondierte sie mit Fürsten und Fürstinnen, 
obwohl ohne großes Wissen stand sie im Verkehr 
und Briefwechsel mit den bedeutendsten Menschen 
ihrer Zeit; aber auch mit den einfachsten und un­
bedeutendsten kam sie zusammen, und so viele 
Stimmen sich über sie äußerten, es ist nicht eine, 
die nicht die Liebenswürdigkeit dieser seltenen 
Frau rühmte; Fürsten und Bürger, Gelehrte, ein­

fache Handwerker, alle waren entzückt vom Zauber 
ihrer Liebenswürdigkeit. Sie war eben eine ebenso 
gutmütige, wie wahrhaft kluge Frau, die mit 
größtem Feingefühl und Takt oder Instinkt sich 
jedem Menschen und jeder Situation anzupassen 
vermochte.

So durfte sie selbst von sich sagen: „Ich habe 
die Gnade von Gott, daß noch keine Menschenseele 
mißvergnügt von mir fortgegangen, weß Standes, 
Alters und Geschlechts sie auch gewesen ist. — Ich 
habe die Menschen sehr lieb, und das fühlt alt und 
jung, — gehe ohne Prätension durch die Welt, und 
dies behagt allen Erdensöhnen und -Löchtern, de­
moralisiere niemand, suche immer die gute Seite 
auszuspähen, überlasse die schlimme dem, der die 
Menschen schuf, und der es am besten versteht, die 
scharfen Ecken abzuschleifen, und bei dieser Methode 
befinde ich mich wohl, glücklich und vergnügt."

„Ich habe die Menschen sehr lieb" — das ist 
die Grundbedingung dafür, daß auch die Menschen 
mich der Liebe würdig finden. Das ist der Schlüssel 
zur Liebenswürdigkeit.

MminiMlristkS.
( D u r c h  Ü b e r f a h r e n  g e t ö t e t . )  I n  

H alle (S a a le )  wurde F reitag  Abend 8  Uhr 
eine Droschke von einem Z u ge  der Hafenbahn  
überfahren. D er Insasse D r. m ed. Nasse 
wurde schwer, der Droschkenkutscher leicht ver­
letzt. B eid e P ferd e w urde vollständig ver­
stümmelt, auch die Droschke ist stark beschädigt.

( D i e  e i n g e s c h n e i t e n A r m e e l a s t -  
w a g e n . )  D ie  A rm eslastkraftw vgen, die 
D on n erstag  auf ihrer Probefahrt iu B r e s la u  
eintreffen sollten, befinden sich seit D o n n ers­
tag V orm ittag  um 11 Uhr auf dem Schm iede­
berger P a ß  oberhalb der Schillerbaude voll­
ständig eingeschneit. D on n erstag  w ar es noch 
nicht gelungen, sie herauszuschaufeln.

( V o m  G a s b r a n d  i n  N e u e n -  
g a in in e.) F reitag  V orm ittag  wurde mit 
den V orarbeiten  zur A bleitung des G a s ­
strom es der E rdgasqnelle von der H am burger  
Stadtw asserkunft unter M ithilfe der F eu er­
wehr begonnen. E s  gelang verhältn ism äßig  
leicht, die F lam m en  völlig  abzulöschen. Um  
A bleitungsröhre anzubringen, muß d as a u s  
dem Erdboden hervorragende R ohr durch 
Zementblöcke stark verankert werden, w a s  
auch den S on n ab en d  in Anspruch nehmen 
wird. W ährend der M itta g s-  und der Nacht­
pause wird das G a s  wieder entzündet und 
erst w ieder, vor B eg in n  der A rbeit abgelöscht.

finde ,"fich 's-ls-nd" w ,« tia -

ist und seit J a h re n  ihren Lebensunterh l ^  
mit verdient, daß sie Schajdunger a s 
S tra ß e n  aufliest und ihn an die A 
O rangerie verkauft, hatte eine starke KonM 
renz in der ähnlichen Tätigkeit /" ^ E m n ie s . 
altrigeu, ebenfalls unverheirateten ^
Um dem gegenseitigen W ettbewerb ei 
zu machen, verlobten sich nun die bei » 
werden jetzt ihre bisherige Tätigkeit g 
sam fortsetzen.

( B e i  e i n e m  B r a n d )  in der Bmuere.
G a s  zu Obersheim  erlitten, wie au s  ^
heim gemeldet wird, zwei Brauereiarbeue
im F aß lag er  so schwere B randw unden, 
sie starben.

( I n f o l g e  d e s  d i c h t e n  
stockt, w ie a u s H am burg gemeldet nnro, 
Schiffahrt auf der E lbe vollständig. -  
D on n erstag  Abend 9»/, Uhr sind keine S « st l. 
angekom men noch abgegangen. —  Racy z . 
Uhr nachm ittags am F reitag  nahm  
infolge N eb e ls  bereits unsichtige Lust >o .. 
Dichtigkeit zu, daß nachtähnliche ^ u »k . Y 
herrschte und allenthalben Beleuchtung n 
w ar.

b u r g ^ B e M s g e r ic h t  verurteilte den Chauffeur 
P lotn ikow , der absichtlich den auf P  > 
stehenden Schutzm ann Anikjew überfuhr, . 
bei der Unglückliche den T od fand, zu 2"  
Jahren  Z w an gsarb eit.

( D i e  C h o l e r a . )  D onn erstag  sind 
K o n st a n t i n o p e l 2 3  Choleraerkrankuiig 
und 15  T odesfä lle  zu verzeichnen.

AM
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§
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Unser System, gegen kaum fühlbare monatl. Raten ohne einen Pfennig 
Ausschlag zu verkaufen, ermöglicht jedermann die Anschaffung unserer 

vollwertigen Apparate. Für Freunde guter Musik ist das Erscheinen 
der neuen B M - Opera- Modelle ein _

Die Mill-Opera ist der populärste Familien-Konzert-Apparat Deutschlands. Die Mill-Opera 
bringt Ihnen Geselligkeit, Frohsinn und Musik-Verständnis inS Haus! S ie ist eine unerschöpf­
liche Quelle der Unterhaltung. Erheiterung und Belehrung. Miü-Opera-Platten stellen das 
Vollendetste dar. was in Schallplatte« geboten werden kann. Sie sind doppelseitig bespielt, 
also je zwei verschiedene Vortrüge auf einer Platte, und bringen nur Original-Aufnahmen. 
Also nicht zu verwechseln mit den sogenannten nadellosen. mit Saphirstift spieMren Platten, 
die fast ausschließlich Kopien von Phonographenwalzen sind. 25 cm große Mill-Opera- 
Platten haben ebensoviel Musik als 29 cm große Saphir-Platten. Mill-Opera-Platten sind 
unübertroffen melodienreich und lautstark. Apparat Mod. 120 ist mit Mill-Opera-Exhibitions- 
Schalldose versehen, die Apparate Mod. 110. 112 und 117 dagegen mit der gleichfalls 

vorzüglichen Mill-Opera-Konzert-Schalldose. Wird statt dieser die Mill- 
7F6- Opera-Exhibitions-Schalldose gewünscht, dann erhöht sich der Preis um

M  M ,  Mk. 8.—.W  M it Mod. 120 gelangt der Käufer in den Besitz von 20 
^  ^  M D o p p e lp l . z, 5 Mk. --- 40 Stücke. 14 Doppelpl. u. 200 Nadeln sind im

^ ^ M t z .  Preise inbegriffen u. werden m. d. Apparat mitgeliefert. 6 Doppelpl.
L 3 Mk. erhält d. Käufer aratis nach Entrichtn«« d. 6. Rate. m

» S M S ^

-

L 3 Mk. erhält d. Käufer gratis nach Entrichtung d. 6. Rate. ^
Bei Mod. 117 werden 8 Doppelpl. L 3 Mk. und 200 Nadeln 

m. d. Apparat geliefert u. 5 Doppelpl. nach Erhalt d. 6. Rate.
" I  Bei Mod. 112 dagegen 6 Doppelpl. L 3 Mk. u. 200 

Nadeln mit dem Apparat u. 4 Doppelpl. gratis nach der 
6. Rate und W  bei Mod. 110 werden 6 Doppelpl.

L 3 Mk. u. 200 Nadeln mit dem Apparat zugleich 
geliefert u. 3 Doppelpl. ä 3 Mk. nach d. 6. Rate 
, gratis. ßZ Für alle Apparate 1 Jahr schriftl.
Garantie. W  Die Auswahl d. Platten kann 

. ^er Besteller getrost uns überlassen. Wir 
senden dann eine Zusammenstellung der best-

gelungensten Aufnahmen. Sonst nach Wahl Interessante
aus Mseren Listen. Kataloge über

Schallplatten und 
Apparate gratis und 

franko. Vertreter an 
u Orten gegen hohe 
Provision gesucht.

gnaymen. Vonn nun/ «sä»)»
Mseren Listen.



M i m  W l M - h k l l ^ ^
geehrten Publikum zur M itte ilung, daß w ir 

heutigen Bedürfnis entsprechend

pksisgrsMn
>« verrcbieaene» streirlsge«
p^/E gen , und halten uns bei sauberster Ausführung 
empfohlen.

Gleichzeitig bitten wir, die

!̂ für das Weihnachtsfest bestimmten : 
Aufträge in Vergrößerungen u. Malereien
Mon jetzt machen zu wollen, um dadurch eine sorgfältige 
Ausführung garantieren zu können.

Brückenstr. 15.

i r .  SLi u s e ,
Schloßstr 14.

IT  su S R Ä O M ,
Katharinenstr. 8.

6 .  8 « r l> n k v r t .
Baderstr. 28.

LäwMvIlö Mte, Krawalls» 
«lä iarbigs Vdsrdömckv»

eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Nur für Mitglieder:
1. Diskontierung von Wechseln,
2. Gewährung von Vorschüssen,
3. Eröffnung lausender Rechnungen,
4. Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten.

Auch von NichtmitglieZern:
imlagen in jeder Höhe zu 
lng,
Umlagen zu

Der Vorstand.

1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur best-'» töakicke
möglichsten Verzinsung, ! m r r ^

2. Annahme von Spareinlagen zu 3*/Z°/o. - Versinsung

,  D en tis t.
T h o ru ,  Breitestr. 46. — Sprechstunden von 9— 1 und 3— 6, 

Sonntags 9— 12 Uhr.
Plombiere« «ach der neueste« wissenschaftlichen Methode. 

Nervtöten völlig schmerzlos. Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz- 
linderung mittelst örtlicher Betäubung.

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten. 
Feinste Präzisionstechuik in Gold, Kautschuk und Kombinationen. 

Zähne ohne Platte:

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige Honorare.

Teilzahlung gern gestattet._______ — > —_______ Teilzahlung gern gestattet.

§ L L r r L r r s  Z 4 Z -  ^  Z 2 ,  -t.

vorkuuks

2» dchiteüll IiffildAKiriR prMvii.
L it te  m eine ^asIuZen 2» beaekten!

l . v 0 l l  L M L M M
t?L88tz 26. Lrtzittz8trW6 26.

^  K  /^^"kheitshalber bin ich gezwungen, mein

'  ß L ch u h w c ir-n g -sch ä ft j
H  . T^^Zründet. aufzugeben. M
^  r̂eis» "Etliche, nur gute und dauerhafte Ware wird zu den billigsten 
^  ausverkauft. Auch würde ich mein Geschäft mit Firma im HM
^  an eine jüngere Kraft verkaufen; eventuell mit Haus.

A M pd Mrmsvd, ßlisahrthstr. 3. H

Ausverkauf
wegen F o r t z u g e s  von Thorn.

Sämtliche Waren sowie:
G»id- «. Srlberwaren, Alfenrde- 

êrden u. optische Waren
o" jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft, 

^ a d e n  nebst W o h n u n g  ist zu vermieten.

MeMenstratze 86.

kklüchiiM». GreiizfeststtllWgl'il
(mit amtlicher Siltigkeit) sowie

^gen u. Wiesenuicliorationen
führt aus

^"helmstraße 7. I. — Fernsprecher 608.

^  bLlltzrbrünMkell,

Sölmniiöniisö-i!>

„Koksöfen llusqvarna",
. olilenkust.«^ LohlvnISkfvl.
H l , .  k ' s » v i '§ s r L t s

okktzrivrtzn

- « s r iL t  2 1 .

D u v r ' r r r .  k r L I 1 L § v  Z * r ? G iS S
bleteb äsr

I ' v t a !  -  ^ n s v s r l r a a k
VOU

W8sdei!i8tr.

Ooläone H erreu-IIb ren ..................... von 45,00 Uk. an.
Öoläsne va in e ri- IIb ie n ..................... von 12,00 Nlr. an.
Lilborns ^.nlrsr-IIIiren . . . . .  von 12,00 K1K. an.
öoläsne  von 2,50 L1K. an.
Ooläens Ilk rke tten  kür Danken

noä Herren . . . . . . . . von 28,00 Mv- an.
K e S n Ia te n ro ...................................... von 12.00 ̂ k .  an.
Oondlö- nnä ^ielrolktztten . . . von 35 I'kZ'. an.
— KvLruLuvksrLvLLerr isr viiLÄ —

D  x ie rO U V . Wo ll l der Schlingel der dies vrrdrochen?

ZA oberschlesische Würfel- und Nußkohlen, 
la oberschlesische Sieinkohlenbrikeiis

für Hausbrand und Industrie,

Vr-MM« - Melk
in erstklassigen Marken (LI«V, 2r«.s?Lv

prima oierschl. aaS nickiM. "  sör Zkatralheiztlazea,
höchste Heizkrast,

prima raglische «ai> mcsifalischk Attihrazit-N- M  Nskahlerr, 
trockenes Kleinholz, prima Klobenholz

in bester Beschaffenheit bei billiger Preisstellung 
liefert prompt frei Haus, ab Lager oder ab Werk

mit beschränkter Haftung

Mellienstratze 8. — Fernsprecher 689 und 349. 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufe!, 
industrielle u. landwirtfchaftl. Großbetriebe.

Obiges Vexierbild ist herauszuschneiden und der Umriß der 
zu suchenden Figur deutlich mit Tinte nachzuziehen. Jeder 
Einsender dieses Vexier-Bildes und 25 Pfg in Marken er» 
hält das humorvolle Buch ,,<Krs»st und  Laune*' (Laden- 
preis L Ma>k), sofort zugesandt. — Adresse genau an» 
«eben. — Alle Einsendungen sind zu richten an die Buch. 
'Nuckelei von E. E inse ld t  in Kiel, Holtenauersiraße 4 -

8s
clie  d e s s e n !

I MOLl lur'/^ V-Uk"- fsin-ie SouHl^. 

üw!3»c-^iglicN6 ^

L in e  re ie k lie litz  inIiM-kW». 4eI>Iilli!iî
Lä. Sszkmamr, wagensabrik, Thorn-Moäer.
— Reparaturen werden sauber, schnell und billig ausgeführt. —

kerill. ticlitölifkia,
M isabo tks tr., Leko 8 trobsnä8 tr.

ewpkLeblt E '  Saison:

V /o llsns  Ilntsrlrlsiclsr'
kür Lvrrtzn vawen nnä Unüsr. 

Sovksn, Doms»'- unä Klncior" LLrümxks. 
StrumpklilnZsn, LtsstsküssUnZs.

LtrioLZÄrns .
 ̂ in nur bs^Lbrten tznalitüten.

lesiddinäsn, KnIsvttLrmsr sls.
LÜSL in reellen tzualitLttzn rrn k-Lki'r78Lsn

Lostvr»

Mit- 
MmsMü!.

MsksiiZgag vöü Ilnifsmeu. ^ WkLtll D  Miliiar a. Amtk. ^ 
Kar aaelkaasi erstklaW Alheit Ntz ZakikaLel

« M I
M i t «  ?. L

r .  F. A 4 t A k L
Lisrgarlier 8pritfsbrilc 
8turgsrcler l-ikörtsdriic

Lege. 1835. 8isrgsrki i. Oom.

°L" M «  öaami f» i^  " L n " ,?
lysrken UNlt Al!88t3ttl!l!g

A I .
Seglerstratze 27. Zermus S29. Segierstratze 27.

v u m tz n -k a la to ts , L o s tü in v ,  
L li is o n .

HM" Sein' grosse kuswakl, biMgs, streng 
feste preise "HM



L H u s lI v r - k la l t e n
V0Q

varuso, Lraus, lllör», Mlelda, karrar, 
VaM, Lvwdrivd stv.

MslliMä vörsäums, vor LMank tzinss Apparates
meine

L r L W W o p k o ll L v s s t s ü l l v K
o l i a e  R a N k L N a a ß  2 u  d o s i e l i t i s s o i i .  

0rÖ88tS8 8p82iülA680llM AM ?1ütM
kür-

e e b t e  O i a m m o p l r o n e  u n ä  b l a t t e n ,  

Z-äisoa-Apparats A. Lolägass ValLva.
G ro sse  D o p x o lx la t lo  v o n  N a ilr  1-56 a n .

O e u t s e k e ,  p o l n i s e k e ,  r u s s i s e k e ,  ita 1 ie n i8 e k e , fr a n ^ ö L is e k e  ^ .u fn a l in ie n .
Lei LinkauL von 5 81iwk 6!e 6. k la tte  gratis.

aus

5§'^
n. a. m.

SpsÄLi-keseds» 8 LpsLlLl-kesvkSki 

ksMMMsI. !
k Ik li tM L ilö  ^SUKKÜSü, «  eissnbsknen mit vam pt u. Ud^epic, 

— ,  8  pi-ärisions-vamptmasctiinen, I-ek,--
L a 8 0 ü 8 » " l 1 » a m p 6 l l ,  U Mtitel-Appsi'stön, eiöltii'isisi'-Apps- 

2 iM i 'ro ii-  In L iin tIv r. V raten, lelspiionen, kism entsn,
L l s ^ l o i s o k e  8  ' l ^ - u x ,  ÜU8- unä Um-

Z  seiislte^n, 6!uklsmpen. Ä s u n g e n ,

w eisen prompt unä 
b i l l ig s t  susgstübi-i.

W snäarmsn, Lkkumulatoren für 
r ieb t unä faiirraüor, sowie alle 

üudeliörteilo
2U billigsten Lreisen.

I ^ i ? S L 8  L Z  M ! r .

ö l » O » - W i  L l e x  » e i l
O u l r n e r s l r s s s e  4 .

WieSerrertrLussr vrlinltvn Iwlien — Ll-Aespislts klattsn Zsäea
kebriksts v sräsn  umZstnusckt.

L s t s 1 o § s  s u t  ^ V u n s o L  k o s t s n l o s .

8k!il!Uv8U kte. Uräk 
fföwpi M«! dillî t M8Wlilkrt. §̂ L?6LT l-sO Mir«

l u l i l l L  ö l ic l im A Z m , 8 c k o k v lL ä e n ! a b r L k ,  I k o r v ,  Z r ü c k e u s l r .  A i
K s k s o p u S v e n  .  .  .  ,  8 . 0 0 ,  8 . 2 0 ,  8 . 6 0 ,  2 . 0 0 ,  2 . - 4 0  r Z s s  8 ^ F u n r 8 ,

S^0Ok-8Lkv8eo8sr8sn , 0.76, 0.80, 8.00, 8.20 „ ,,
6vkoIrv8sLSSnp»i8HssS>' .  0.60, 0.60, 8.00, 8.20, 8.60 „  „

I  Bekanntmachung. »
H ^ V e i k n a c k t s  ^ u t t r 2 § e  I
^  auf ^
^  V s r Z r ö s s e r u n K s n  ^
^  erbitte im Interesse prompter Aus- ^  
^  führung schon jetzt.
^  LteUer Vouatk, Nersedtsstr. 2, T
^  Fernruf 536. H

LIL ^r»v86N,
Krankenhaus und staatlich anerkannte 

Krankenpflegeschule, nimmt auf

Z»lWM» u. Wiliseii
zur Ausbildung als Schwestern 

für 51rankenpflege, Gemeinde, Klein­
kinderschule. Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
§rau Oberm.

Die zur L ru ls t kL«<Ir;'schen Konkursmasse gehörigen

Grundstücke
in P o d g o r z  (am Schießplatz) belegen,

Schneidemühle,
Wohnhaus, Stallungen, Garten, Acker, sowie die in R u d a k  belegenen

Bauparzellen

V o l l e »  S i e  M  n u l l  d ill lK  r a n e v e o

kommen am

23. ÜZomiiiSel i>. K.. mmttG 1V Uhr,
zsn Amtsgericht hier zur

Versteigerung,
worauf Interessenten hiermit aufmerksam gemacht werden.

Thorn den 15. November 1910. Der Konkurs-Verwalter.

M il '8 8e!lv?ii8ts!li-Lllf8str
ist äos beste Llittel Aexen äas Nüuelieii 

, äe? Ottzii unä Neräe. Oauernä ßuts
> ^LslQM tLlU- ^ 'i r iru n b z ^ b ise , lo M lir l^ s  O aruntio  tun 
^d/snkgf^ Laltburksit lnüt kwspekt.

s s o  o o o  S l i i v k  v e n k s u t t .
L  A li ««»U oH V 8U i,Vertreten: Vi»»Lv^

Browningbüchse,
9 mm, ganz automatisch, eingetroffen. 

Elmge sehr gut erhaltene 
^?/?flfpanner-Doppelflittten, 
Drillinge und Vrowningflinten, 

oorzügl. rm Schuß, billig abzugeben,
L. poting, Waffengesch., Schillerstr.

80 Kutschwagen,
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phaötons, Koupees, Kutschier-, 
Jagd- und Ponywagen, Dogkarts, nur 
^  rb?bnkate und Geschirre. Berlin, 
Lursenstr. 21. ZL.

Z99. ^oc/cnen rm ^er'en, Lttsenb^e/re, so/ronenc/s/e L'e/tcrrrc/- 
rrm§, br/^s/6 ^erse .' Lemch LernL/eich S ^ /.  e/e. ^^rne-rrL)äse/r6. 
.̂b/roie-r

W n l e n s t e l l e n
für Arbeiter wie Handwerker in Jagdschutz und Schleusendors noch einige fertig 
bebaute von sogleich. Ferner in SchröUersdors Baustellen für Beamte und 
Privatiers unter günstigen Zahlungsbedingungen, auf Wunsch auch bebaut abzu­
geben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg. 
195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelo. an Bromberg mit günst. Arbeitsgelegenheit

SLrusKei', Bromlicrq, Danzigerstrotze 71^

800 8 w o k  ä i s s s r  d s I i E / z c k ^ ä s

Sichere Wochel!
von 15 000 Mk. zur zweiten Stelle auf 
ein Grundstück in der Stadt sofort zur 
Ablösung gesucht.

Angebote unter l » .  2 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Ziegeln I»
verkau l zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Bcrnialtinig der königl. 
Tomiine Ltraslmrg Wpr.

Wer sich vor Rot schützen will, der
trete dein
DkiiWit MWHMM Utii
bei. Heute über 17 000 Mitglieder. 

Näheres Neustadt. Markt 8.
l i 'L u i ' i r i A s .  ^

v k r e n

I-ager,
MOclernS
6eIiM 8 v

boi

Vkorn,
!̂83'kii.sl!'.S.

Iv sBo» S-!L"

Bönigstratzr 4t.
(Hausgrundstück nebst 2 Morgen Land) 
ist vom 1. April 1911 anderweitig zu 
vermieten.

M ' M l L  N k a u r » .
Luimer Chaussee 49.

Lei Vc.. r̂.Itknrt  ̂ Î ein kroiLankLelilg .̂
Lei 1vo--86 4 oo Lliouto.

^Ites Oolcl unä Lilber v̂irci in 
/ablnnLs c(enom,nen.

Mliüllrikllhljhlst,
Stamm Lrükkert, Tag- u. 
Lichtfänger, gute Zucht- 
Weibchen verkauft billigst

O.
Nn'ätä t̂stcher Markt 9.

^^IlttekLvits-Ovsekonliv eto.

L s t L S l S l S l U G .

s Flkitzjge Nerloukn t
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verlauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter ^rrumpb 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
Wer SLetturtg sucht, oerl. 'sollDeutscht. 
Neueste Vakanzenvojt, Berlin 0 . 112.

Stam m  8e'M rt. T ag- und 
Lichtsänger, gute Z u c h t -  
W e i b c h e n ,  billig zu verk. 

B rückerillrake 3 6 , 1̂ _

'MWW-W!M!sUlMisl!l
und geschlossener Gaskocher preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____

^  neue . v°o
kür äs.i .jek----
L i l l i s s r  k a n n  i i iö w » «

N s M - s t a r l t

Berkanfe E - n  ^braune
6 Jahre, 6 Z°ll. ^
strab-n- und t r E  n '°  Adju-aN-

Skk'-ISL ^E '

schöner Lag- Th"" ,„s g-fl-
10000 Mk. P -^
unter X r. ldO »'— —-

mit rei-lü-ch-rK^^Z.

siL k ich  m-in°

FsM !

Echreihmaschmeu,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter­
richt im Maschinenschreiben. Verviel­
fältigungen. Cnlmerjtr. 22, 2, vorn.

^ W l M !  V t t i 'i , - -  g ,^
hat billig z u b a u t
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Die prelle.
(Zünsler Statt).

Am Sonnenuntergang.
Bou Hedda von Schmidt.

^  -----------  (Nachdrur redotni.)
R at war gestorben.

er > ^^ustus hatte die Empfindung, als gäbe 
Fgstf-. Welt Gottes nichts mehr für sie zu tun. 
AZitwei ^ " 6  hatte sie den kränklichen
gepfl,./ nur einen erwachsenen Sohn besaß, 

Hatte den kleinen, stillen Hausstand im
In Berlin tadellos geführt. 

en«z. .^^dens Armen war der alte Herr sanft 
ton, nz ' Mie eine Tochter beweinte sie ihn und 

"  nun unnütz vor.
dingb > Herr  R at — er näherte sich aller- 
Tr ^ n  Fünfzigern — lebte in Magdeburg. 
>»,/ I' es schien, den Anschluß verpaßt und 
de  ̂ ^ E r  unbeweibt. Tilde hatte sich mit 
N r» , """ken vertraut gemacht, nunmehr ihm die 
»in öu führen, ebenso treu, ebenso selbstlos, 

heim alten Herrn getan.
gedrg^. ^ .B eerd igung  hatte Leo ihr die Hand 
hier » »  " ^ b e s  Fräulein Tilde, richten Sie alles 
Mährt 2hren Wünschen ein — mein Urlaub 
näher»""! wenige Tage —, ich schreibe Ihnen alles 

llnd ^ .w u ß  noch vieles überlegen!"
Sinn - r mit ihrem gewohnten praktischen 
Unh,?sorgte alles, löste den Haushalt auf, wusch 
Iptzt -.^lte Gardinen, rastete nicht von früh bis 
der " kam sie auch am besten über den Verlust 
h in y ^"  Mannes, um den sie so tief trauerte,

^ries""" Eraf eines Morgens ein eingeschriebener 
Eitern Magdeburg ein. Tilde überfiel ein 
dos »„ den Knien. Sie mußte sich setzen, um
lol- « zu öffnen. Nun entschied sich ihr Schick-
iorde!, öw^ifelte ja nicht daran, daß Leo sie auf- 

^ . würde, fortan seinem Heim vorzustehen, 
dir n ^ ^ e n  hatte sie schon die Möbel ausgewählt, 

Dew ^"üdeburg mitgenommen werden konnten, 
ein« ^...^Uvert entfiel ein Depositenschein über 

t , Summe, welche der alte Herr Rat 
N iftr>!^n Pflegerin vermacht hatte. Soviel — 
^ajM g^ott, das war ja  für Tilde, die arme 
Deristä.^!«, Lei ihren geringen Ansprüchen ein 
Kk st/,"- Seit dem Tode ihrer M utter hatte sie 
^  im, sorgen müßen, lange Jahre hindurch, 
Leben- ihr Alter gesichert, der Herbst ihres 
5Snde h a l t e t e  sich freundlich. Tilde hätte ihre 
Iah h 'alten und Gott danken müßen,' aber sie 
den Ns> Ersonnen, schmerzlich bewegt, staunend über 
inteil ^^uß an irdischem Gut, der ihr so zahlreich 
kle  ̂ geworden war. Sie hatte flüchtig an ein 
>»r sie ^ a t  gedacht, an einen Notgroschen. Dann

verehrtes Fräulein Tilde." schrieb der 
. Wall.« „ich erfülle eine der letzten Be-
^  an» ^  deines Vaters durch die Übersendung 
^Nlhst^wrden Scheines. Ich bleibe Ih r  ewiger 

qv ^bnn das, was Sie für den alten, 
^hle« getan hohen, läßt sich niemals be

^  Hakte es für mein« Pflicht, Sie dar 
)e zu machen, daß Sie Ih re  durch di<
besten "^ b p ften  Kräfte stärken müßen.

^»8e m-/Ekam zu machen, daß Sie Ih re  durch die 
^  best-! Le «schöpften Kräfte stärken müßen. 

Land wohl für Sie, auf eine Weile
»n di- ^  3hrer Schwester zu gehen und nach- 

?ebeanfx„,.^ee. Gestatten Sie mir, die zu einem 
fol-L, "  erforderliche Summe beizufügen." 

i^ e ried  l !  «eschäftlich« Dinge, das Persönliche 
^"Se Herr keine Zeile verriet Tilde, daß der 
."w HauZdn "E bie Absicht habe, seinem Hausstand 
?  Unter der^n-^ geben. Und doch wußte sie, daß 
genannte« ^/-Urannei einer alten Köchin, eines 
H "Mie sg» .^bstücks der Familie, litt.
. ̂ chen in- "ur auf eine gute Manier meinen 
° m>fzt. "werden?« hatte er mehr als einmal 

Êgekoni»,? bu kurzem Besuch nach Berlin 
Ätzt - - " war.

^Usionjx̂ Ea ^  Zeitpunkt dagewesen, die Alte zu 
bi^blatt äp ^kbe starrte enttäuscht auf das 
siei^elebt ^  l" ganz in die Hoffnung
Lek " kSew'oh"!.."  ^ ^ e n  zu dürfen, hatte seine 

^ rich te . " ihm abgelauscht, kannte seine

Und uvd Koffer auf einen Speicher 
K.. Landgut  ̂ öu ihrer Schwester. Dort auf 
tztj» ^nnte sie r-Ü^ken einer lärmenden Kinder- 
wvb! bei garnicht zurechtfinden. In  der
^n Niit ds "kkon Herrn, in der Earten- 
tzrsjj. wien °?en, vornehmen Möbeln und
^rrs!!' hie^" - sie ein weltfernes Leben

* bie Nr-r bem geräumigen Eutshause 
>"?Ufganq a» '. Schwester hantierte von 

bes alte« ^  Milchkammer und Küche, — 
?  dorten a ^ .° ^  tat sie mit den zu- 

>̂> -̂»uk, Tilde ' 'Mu> baß er dir etwas ver- 
Mt, WHig,,-- auch nicht mehr als recht
° hie!' "°ierlichE ^ a m te  sich um ihren alten, 

"bex ?' Hier tirreund, und niemand verstand 
m!! strahlen ' ^elle. leuchtende Sonne, 

das s! "wärmten das alternde Mäd- 
ukergaag bli!!!. ^  ""^n stillen, sanften 

o, matte Farben, welkende

Blätter und Blüten, leises HinüberweLen zum 
milden Herbst, das paßte zu Tilde Krusius.

Sie ging an die See, in den stillen, vornehmen 
Badeort, in dem man viel Pensionierte trifft, wo 
das Brausen der Geselligkeit nicht das Brausen der 
Brandung übertönt, wo Tilde früher wiederholt 
mit dem alten Herrn R at geweilt hatte. Dort war 
sie sich ihrer Vereinsamung erst recht bewußt. Die 
Lücke in ihrem Dasein klaffte nach wie vor. Ih re  
einzige Rettung war Arbeit. Sie mußte wieder 
zu Fremden. Von ihren Ersparnissen und der Erb­
schaft hätte sie bei ihren Verwandten leben können, 
aber ihr graute förmlich vor dem Lärm und dem 
grellen Sonnenschein im Hause ihrer Schwester. 
Nein, sie wollte wieder zu Müden und Kranken, 
zu solchen, welchen die Sonne untergeht . . . 
Schnell entschlossen schrieb sie ein Inserat und sandte 
es an die altvertraute Tageszeitung, welche der 
R at gehalten. Offerten erbat sie sich „postlagernd 
Berlin". Dorthin wollte sie zurückkehren.

Noch ein paar stille Tage an der herbstlichen 
See, dann hatten die Wochen des Ausruhen», die 
doch keine wirkliche Ruhezeit für Tilde gewesen 
waren, ein Ende.

Kurz, bevor sie die freundliche Stadt verließ, 
traf sie auf der Promenade zwei Nichten des alten 
Herrn Rats. Sehr herablassend grüßten die Damen, 
welche den Verstorbenen gern aufgesucht hatten, 
sobald sie von ihm ein Geldgeschenk gebraucht. 
Daß der Ohm ihnen nichts vermacht hatte, war 
„einfach unverantwortlich von ihm". Das äußerten 
sie bissig gegen Tilde und fügten hinzu: „Na, jetzt, 
wo Leo diese verrückte Partie macht, ein blut­
junges, verwöhntes Balg, wird Onkels Geld schon 
rasch verbraucht werden. Leo mit seinen grauen 
Haaren hätte auch nicht gerade dies« Achtzehn­
jährige zu wählen brauchen — und überhaupt . . ."

Tilde hörte garnicht hin. Ein plötzlicher Schreck 
war ihr so in die Glieder gefahren, daß sie wie 
geistesabwesend sich von den Damen verabschiedete 
und zur nächsten Bank an der Strandpromenade 
ging. Also das war es — Leo heiratete!

Und wenn nicht die Mißgunst aus seinen beiden 
Kusinen sprach, so bedeutete dieser Entschluß ein 
Unglück für ihn. Deshalb also hatte er sie nicht 
gebeten, zu ihm zu ziehen, um ihm ebenso treu zu 
dienen, wie seinem Vater! Ih r  fiel ein, daß fie 
nicht einmal nach dem Namen der Braut gefragt 
hatte. Aber es war ja auch gleichgiltig. Sie stand 
dem allen nun so fern; der Tod des alten Herrn 
Rat hatte das Band, das sie solange auch mit dem 
Sohn verknüpft, zerschnitten.

Traurig fuhr sie Berlin entgegen — andere 
kehrten erfrischt und gekräftigt von See- und Land­
aufenthalt heim —, Tilde in ihrem Trauerkleid 
sah ebenso schmal und blaß aus, wie im Mai, als 
sie noch mit halben Hoffnungen hinausgefahren 
war. Nun kehrte fie ohne Hoffnung heim. Himmel, 
was war es denn, — sie mußte doch aufrichtig gegen 
sich selber sein, — aber fie schämte sich, — ihr Haar 
ergraute, sie stand im Herbst des Lebens, — um 
Sonnenuntergang noch wie ein junges Blut 
empfinden, seine Seele an «inen Menschen hängen, 
der nichts von einem wissen wol l t e. . .  das hieße 
keinen Stolz besitzen. Also rasch mit beiden Füßen 
zugleich in die Arbeit hinein!

Tilde ging zum Postamt in Berlin — vielleicht 
hatte sich jemand auf ihr Inserat gemeldet.

Richtig — zwei Schreiben harrten ihrer:
Stütze bei einer Familie mit sechs lebendigen 

Kindern; — nein, Tilde verstand nichts von Kin­
dern, — ihre Neffen und Nichten hatten Tante 
Tilde langweilig gefunden,- aber hier — ein Brief 
in Maschinenschrift!

Tilde las den Brief einmal — zweimal — zu­
erst begriff sie nicht recht — dann a b e r-----------

„Ich passiere am 27. Berlin und wäre mir eine 
persönliche Rücksprache sehr erwünscht. Bin von 1 
bis 2 Uhr zu sprechen." Nun folgte der Name des 
Hotels und der Zimmernummer.

Der 27. — das war ja morgen!
Tilde besah ihren Hut, ihre Handschuh« — alles 

war ein wenig mitgenommen, auch das Kleid nicht 
mehr ganz frisch. Wenn sie einen guten Eindruck 
bei der Vorstellung machen wollte, so mußte sie 
schon etwas an ihren äußern Menschen wenden.

Als Tilde sich neu eingekleidet und sich im 
Spiegel ihres kleinen Hospizzimmerchens beschaute, 
blickte ihr eine ganz verwandelte Tilde Krusius 
entgegen. Sie hatte sich ja früher niemals viel um 
ihre Kleidung gekümmert; nun sah sie, was etwas 
Sorgfalt in dieser Beziehung für ein überraschendes 
Resultat auswies.

„Bitte", sagte der Zimmerkellner — «der Herr 
auf Nr. 16 erwartet die Dame!"

Tilde Krusius pochte an. — „Herein!" rief eine 
bekannte Stimme, bei deren Klang sie erbebte, als 
wandle sie auf verbotenen Wegen.

Es war ein dunkler Herbstvormittag und ein 
wenig dämmerig im Zimmer, — auch war der 
„junge" Herr R at ein wenig kurzsichtig. Dann 
aber erkannte er. wen er vor sich hatte.

„Tilde! — Sie?" rief er maßlos erstaunt. „Sie 
sind doch draußen in Pommern Lei Ihrer 
Schwester!"

„Nein, — wie Sie sehen, Herr Rat, möchte ich 
die Stellung bei Ihnen antreten!" Tilde Krusius 
hatte, sie wußte selber nicht, wie, plötzlich eine ganz 
rasende Sicherheit, ja etwas übermütiges klang 
aus ihren Worten.

Der junge Herr Rat vergaß, Tilde einen Stuhl 
anzubieten, rannte auf dem Teppich auf und ab, 
blieb dann vor Tilde stehen, faßte sie bei der Hand 
und zog sie in den Lichtkreis des Fensters.

„Nein," rief er, „Sie können nicht bei mir Haus­
dame werden; auf keinen Fall!"

„Aber warum denn nicht, Herr R at? — Ich 
denke, wenn ich fünfzehn Jahre lang Lei Ihrem 
V a te r ------------ "

Er ließ fie nicht ausreden: „Das war etwas 
anderes; für mich sind Sie viel zu jung! — Hören 
Sie, Tilde, gehen Sie doch mal vor den Spiegel!"

„Herr Rat, wenn Sie meinen Taufschein sehen 
wollen, — ich bin vierzig!"

„Ach was, Taufschein! M an hat doch seine 
Augen im Kopf! Als ich meinen Drachen Knall 
und Fall entlassen mußte — die Alte wurde doch 
viel zu frech —, da suchte ich natürlich eine Haus­
dame durch die Zeitung!"

„Und an mich dachten Sie nicht, Herr R at?" 
Tildes Ton war gekränkt.

„Mein Himmel — wie sollte ich wohl? — Sie 
waren mir schon zu jung damals, — als Sie noch 
so jung aussahen wie heute —, und dann glaubte 
ich auch, daß Sie nun austoben wollten!"

„Sie hätten doch lieber an meinen Taufschein
denken sollen, Herr Rat, — und ich dachte-----------"
Tilde stockte.

„Nun, was denn?"
Er wurde dringend. Da erzählte fie ihm, was 

sie von seiner bevorstehenden Heirat gehört hätte.
„Ich bin ja doch nicht reif fürs Irrenhaus!" 

rief er. „Wissen Sie was, Tilde, wir sind nämlich 
beide in einer verzwickten Lage — Sie suchen eine 
Stellung, ich eine Hausdame —, es muß sich ein 
Ausweg finden. Jetzt kommen Sie mal mit — 
wir speisen zusammen, vielleicht kommt uns eine 
Lösung!" —

An jenem dunklen Herbsttage brach kurz vor 
ihrem Untergang die Sonne noch einmal blendend 
hervor; aber ihr Schein hatte etwas Sanftes und 
Mildes, trotz allem Strahlendem. Sie beschien ein 
Brautpaar, das Arm in Arm durch die belebten 
Straßen schritt und doch allein war, selig mit sich 
selber beschäftigt — sie hatten die Lösung gefunden: 
um Sonnenuntergang in einem reichen Herbst des 
Lebens zu zweien zu wandern . . .

ManniftfaltifteS.
( F o l g e n s c h w e r e r  G e r ü s t e i n s t u r z . )  

Donnerstag Abend brach in Greifenberg in 
Pommern bei einem Neubau das Gerüst zu­
sammen. Zwei Maurer stürzten iu die Tiefe; 
einer war sofort tot. Der andere liegt 
hoffnungslos darnieder. Der Unternehmer, 
Maurermeister Klages, beging aus Ver­
zweiflung Selbstmord.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  V e r g e ß l i c h ­
ke i t . )  I n  der Bürgerschule im Wiener 
Vorort Hiehing wurde Dienstag früh der 
12 Jahre alte Motorfahrerssohn Karl Nowak 
in einem Lichthof schwer verletzt aufgefunden. 
E s stellte sich heraus, das; der Knabe M ontag  
Nachmittag von seinem Lehrer wegen eines 
kleinen Vergebens eingesperrt worden war. 
Bei Schulschluß hatte der Lehrer vergessen, 
den Knaben freizulassen. A ls die Dunkelheit 
hereinbrach fürchtete sich der Knabe und ver­
suchte sich selbst einen A usgang zu verschaffen, 
wobei er unglücklicherweise durch das Fenster 
in den Lichthof stürzte.

Der poetische 5chlasstellen-ieb.
(Berliner Gerichtsszene.)

-----------  (Nachdruck verboten.)
Sie waren jahrelang gute Freunde, der Drechs­

ler Flott und der Schneider Fasen, und vor einiger

senige, welcher den bescheidenen und sparsamer 
Freund durch allerlei Überredungskünste zu Untu
genden zu verleiten suchte, und dieser war zu schwach, 
um nicht zu unterliegen. Dennoch blieb er immer 
ein braver, ehrlicher Kerl, nur hatte das Schicksaal 

"  "  es warf ihn auf das
n, die gemeinsame 

Schlafstelle' mit dem "Krankenhause zu vertauschen. 
SchmerzLewegt reichte er semem Freunde zum Ab­
schied die Hand. „Arche" sagte er, zu rhm, „rck Lm 
krank, sehr krank, hoffe aber. rn mch zu lange Zeit 
wieder in deine Freundesarme zurückzukehren. Ick 
Vertraue dir, und bitte dir, uff alle meine Sachen 
uffzupaffen, det se keener stehlt. Ick will mir ooch er­
kenntlich zeigen. Sterbe ick denn erbst de alles.,« Er 
ging und Flott blieb zurück, nicht ohne die wider- 
streitendsten Gedanken. Kaum waren aber zwei 
Tage vergangen, so machte er sich daran, Inventur

aufzunehmen und zwar rn gar absonderlicher Art. 
Das vorhandene, in einem Koffer verborgene Geld 
versenkte er in seine Tasche, Kleider, Wäsche und 
Stiefel nahm er in Gebrauch und alles übrige ver­
wahrte er durch Abgabe in einem Leihhause. Sein 
Lebenswandel machte bald seinem Namen Ehre, 
aber nicht lange, denn kaum waren vier Wochen ins 
Land gegangen, als Schneider Faden munter und 
gesund in seinem alten Heim wieder Einzug hielt. 
Der Schreck über die Wandlung warf ihn zwar nicht 
von neuem auf das Krankenlager, er gab ihm aber 
ein, einem Schutzmann von dem Vorgefallenen M it­
teilung zu machen, und dieser veranlaßte die Ver­
haftung des unredlichen Genossen. — „Es war be­
stimmt in meinem Rat, det er vom Liebsten, wat er 
bat, soll scheiden," so empfing er den Beamten und 
fügte noch hinzu „doch hat zu Unrecht er jeweent, 
denn det war jarnich schlecht jemeent, ick wollte nei 
inkleiden". Zudem er auf die inzwischen defekt ge­
wordenen Kleider insbesondere aber Stiefel des 
Freundes deutete, die er trug, fuhr er fort: „Und 
weiter ick noch sage. horcht!, det habe ick mir bloß 
'  "  '  ̂ '  An-

Lumpen." M it Mühe bewerk­
stelligt der Beamte endlich die Überführung ins 
Polizeigewahrsam, und vor kurzem sehen wir den 
nunmehr weniger flott aussehenden Flott die An­
klagebank zieren. — Bors.: Sie heißen Flott, sind 
Drechsler, 26 Jahre alt und noch nicht vorbestraft. 
Sie haben das Vertrauen Ih res Freundes, des 
Schneidergesellen Faden auf die schnödeste Art ge­
mißbraucht, indem Sie dessen Ihnen anvertraute 
Gut zu Unrecht selbst in Gebrauch genommen, auch 
teils veräußert, teils in Versatz gegeben haben. Das 
erhaltene, wie das vorgefundene Geld haben Sie 
verausgabt. Was haben Sie darauf zu Ihrer Ver­
teidigung zu sagen. — Angekl.: Det is janz richtig, 
wat Se sagen, det hat sich ooch so zujetragen, doch 
habe ick det blos jenommen, weil ick in Fadens 
Wiederkommen jelinde Zweifel hab gelegt, darum 
war mächtig ick Lewejt. als Faden mit janz heitren 
Sinn, kommt neilich in de Stube rin. — Bors.: 
Wenn Sie auch geglaubt, daß die Krankheit Ihres 
Freundes zum Tode führen würde, so hatten Sie 
doch nicht das Recht, die Sachen an sich zu bringen, 
die Ih rer Obhut übergeben waren. — Angekl.: Ick 
wollte nich Ledriegen, er sollte wiederkriegen, wat 
ick in Eile blos jeborgt, hätt' er den Schutzmann 
nich Lesorjt, denn hätt ick ihn versprochen, det er in 
drei, vier Wochen, den janzen Krempel sein eigen 
nennt, janz ner, det keen Mensch ihn wiederkennt. 
Doch nu hat, wie Se, Herr Doktor, sehn, den Schaden 
und die Schuld er janz alleen, denn ihn brings sicher 
keen'n Gewinn, wenn Se wegen die Plunderei mir 
spunnen in. Ick will, Herr Gerichtshof, Jhn 'n  noch 
wat sagen, so . . . — Vors.: Sie scheinen die Sache 
leider sehr wenig ernst zu nehmen. Ich mache Sie 
aber darauf aufmerksam, wenn Sie bei der Fort-

so, wie Jedermann, fließend in Prosa sprechen 
kann. Ick will mein Ehrenwort druff jeben, det ick 
in meinen janzen Leben, nie mehr die Unwahrheit 
will sagen, ooch nie nich fremde Stiebel dragen. Ick 
bitte Se, mir freizusprechen, denn wat ick . . .  — 
Vors.: Ich nehme Sre wegen Ih res respektwidrigen 
Verhaltens in eine Haftstrafe von 24 Stunden, und 
breche die Verhandlung wieder ab, wenn Sie in 
denselben Ton verfallen. — Angekl.: Noch eenmal 
bitt ick, lassen Se mir loofen, ick will ja  Faden janz 
neue Sachen koofen, denn meene ick . . .  — Vors.: 
Sie haben in Ihren Aussagen Ihre  Schuld einge­
standen. Zeuge Faden, haben Sie noch etwas zu be­
antworten? — Zeuge: Ick Litte ihn zu bestrafen.

ngeklag 
lt. Bein 

Freunde zu 
cregst noch 
;n? Der D

Gefäng-
nrs verurteilt. Beim Verlassen des Saales raunt er 
dem Freunde zu: Nu warte, du olle Beile (Beule), 

deine Keile. Du sagst, ick habe je-du krregst 
stöhlen? eibel soll Dir holen!

„Starke Zahncherr brachen durch".
Duisburg, Sternbuschweg 124, 16. Dez. 1909.

„Schon in früheren Jahren haben wir bei unserem 
Töchterchen Elsriede die ausgezeichnete Wirkung von S co tts  
Emulsion kennen gelernt. Deshalb entschlossen wir uns 
auch sofort, unserem Söhnchen Werner das gleiche Präparat 
eine zeitlang zu geben, als das von Geburt an schwache 
Kind in die Zahnzeit kam. D ie Wirkung, die man sofort 
bemerken konnte, ist tatsächlich staunenswert, denn der 
Kleine hat von T ag zu T ag mehr zugenommen, die schönsten 
roten Bäckchcn bekommen, und 6 starke Zähnchen brachen 
durch, ohne daß er damit zu tun hatte. E s ist dies ein 
großer Segen für die M utter, welche dann auch ihre ruhige« 
Nächte hat." <gez.) Herr u. Frau Salzbrenner.

Ein erstrebenswertes Ziel für M utter und Kind 
sind ruhige Nächte in der Zahnzeit. Kinder, deren 
Körper die nötige Widerstandsfähigkeit besitzt, 
werden ohne Beschwerden darüber hinwegkommen, 
und denjenigen, bei welchen dies nicht zutrifft, 

muß durch ein Kräftigungsmittel 
nachgeholfen werden. Hierzu eig­
net sich S cotts Emulsion wie kein 
zweites M ittel. Ih re  Bestandteile, 
Lebcrtran und Kalksalze, sind vor­
treffliche Nährwerte und hervor­
ragend geeignet, dem jungen Orga­
nism us Widerstandsfähigkeit zu 
verleihen und ihn so zu kräftigen, 
daß er mühelos über die Zahnzeit 

Mart^-"mFi!chel hinwegkommt. Die Kinder nehmen 
z7.ch^dI°S-E: Scotts Emulsion so gern, weil
scheu Verfahre«-! sie ÜNgkNehm süß schmeckt.

Scotts Ennrlfion wird von uns ausschließlich im großen ver-kaust, 
und Kwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Original flaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott LBowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150X), prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaurer Kalk 4 ĵ, unterphosphorigsaureS Natron
2.0. pulv. Tragant 3H, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-» Mandel- 
und Gaultheriaöl je 2 Tropfe».
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257.25b 
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159.586 

7 0 14.486 
'  173.186 
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135 886 
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133 25k? 
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129.906
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l.inöbl.1)nn3 0 
1.inösnsl. . "  
t.öv/snblvtm 
0bsl8ekls8. 
Oppsinsr. .
?3U>8köks .
8eklsß!s! . . O 
8okvv3bsn6l  0 
8 in n s l. . . 
v7ueksl5vks 
V7iekl. Kupp.

I>»I>isIi1e-1MI«>
vollinsp Spauslsien

öll.vnionsd. 0  
600k. kv.u.n. 
8ökm.8l 3«k 
flisö lieksk. 
OsrmLniL . 0

87.80K6
N3.586
126.0016
89.586
61.586

Koni! 
I_3nölsV7r 
«ünekbl3uk 
patrsnlrolsl 
pfsttslbslx 
8ekön«d8ek 
8ekultbsis8
8p3nö3usl8 
Vslsin8b.kv. 
öo. 8t.-?l. 

Vietvlis

4L 58K6 öutrks
969816 

123.7516 
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136.0016 
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4«9.25b 
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146.25,6
51.806 
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207.50k 
180.7816 
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" 103.8816 

227.80b 
76.2516 

238.256 
193.806 
164.586 
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217.886 
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l.6>KLM öos. 
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259.8016
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71.5016

317.80k
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187.5016 
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127.5816 
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92.50b

165.7016
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132.50,6 
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297.75b 
45.80,6
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165.25b
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142.756 
123 5ül;
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38 25?
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149 75K 
42.48k 
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324.58,6 
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knZl.örnknotsn K . 
7lanr.8ankn.100fl.
Osst. llotsn 100 Kl. —
Nuss. llotsn 100 kl.216 3ob 
öo. roll-Kup. KI.j323.40u6
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Nachstehende
„Bekanntmachn«!!:

Aufgrund des § 9, Absatz 2 des 
Reichsgesetzes gegen den unlauteren W ett­
bewerb vom 7. Ju n i 1909 — Reichs- 
gesetzblatt Seite 499 tt —  und des E r­
lasses des Herrn Ministers für Handel 
und Gewerbe vom 27. August 1909 
M inisterialblatt der Handels- und Ge- 
werbeoerwaltung Seite 389 — bestimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien- 
werder folgendes:

Im  Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen VerkaufsgeZchäfteir als übliche 
Saison- und Inventur-Ausverkäufe 
nur 2 Ausverkäufe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saison- oder als 
Inventur- oder als Saison- und Inven­
tur - Ausverkauf, der andere nur als 
Saison-Ausverkauf stattfinden.

Zuwiderhandlungen sind nach § 10, 
N r. 3 des vorbezeichneten Gesetzes vom 
7. Jun i 1909 strafbar.

Marienwerder den 11. November 1910.
Der Regierungs-Präfident." 

w ird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 21. November 1910.
v ie  Polizei-Verwaltung.

Jede Frau
gebrauche bei Störungen nur meinen be­
rühmten, Lrztl. empfohlenen amerikan. 
Irr ig a to r (4,50 M ), Spülpulver (1,50 
M.), Frauentropfen (3,50 M .). Ausk. 
gratis. v. Sleekvr, Leipzig 29.

M W M n  L e r S i e n s t
kann sich jed. intellig. Person durch ein 
mod. Postordergeschäft (nach unserer An­
leitung) bequem u. ohne Mühe in eigen. 
Wohnung verschaffen. Näheres kosten!. 
Angebote sofort erbeten an

v .  L o V i t L l r e .  Rixdorf 94.

Wer ert. Unterricht 
i. Griech. u. Katern

iung. Mann (Einjähr. Zeugnis) für I  b 
(kxrrLLeus). Angebote unter V .  1VV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H A « -  F r i s e u s e . '

narawge m it

0««o Sssüs L vo., Berlin 8. 42.
_________  Moritzstrak« 18.________ '

12 Gaskronen
f l r  stehend Gas sind sehr billig zu haben 

bei
D l. Altstadt. M ark t 3S.

«, j«Ms Pserd

B e k a n n t m a c h u n g .
Am 1. Dezember d. Js. findet im  preußischen Staate eine

außerordentliche Viehzählung
statt. Gezählt werden, wie im Vorjahre, nur Pferde, Rindvieh, Schafe und 
Schweine. Die Zähleinheit bildet, wie bei der vorjährigen Zählung, die viehhaltende 
Haushaltung. Es ist somit für fede Haushaltung, bei der sich Vieh der oben 
gedachten A rt befindet, eine Zählkarte auszufüllen. Haushaltungen ohne Vieh  
stellen keine Karte aus.

Jeder Haushaltungsvorsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm gehörende 
oder unter seiner Obhut befindliche Vieh obiger A rt, welches in der Nacht vom 
30. November, bis zum 1. Dezember 1910 aus dem Gehöfte, wo er wohnt, steht, 
nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in  diese wahrheitsgetreu einzutragen.

F ü r Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte wohnt, z. B . bei Offizier- 
pferden, die in  den Stallungen der Kasernen untergebracht sind, ist da, wo 
steht, eine besondere, auf den Namen des Viehbesitzers lautende Zählkarte auszu­
stellen ; es darf also nicht einer anderen viehhaltenden Haushaltung hinzugerechnet 
werden.

Vorübergehend vom Standorte abwesendes Vieh — etwa aus Märkten 
Fahrten oder in der Ausspanne befindliches — ist an seinem gewöhnlichen Stand­
orte zu zählen. Vorübergehend anwesendes Vieh w ird ebenfalls an diesem k̂ "- 
wöhnlichen, nicht an dem zeitigen Standorte gezählt. Alles weitere ergeben 
Erläuterungen auf der Rückseite der Zählkarte.

W ir weisen ausdrücklich daraus hin, daß die in deu Zählkarten ent­
haltenen Angaben zu Steuerzwecken in keinem Falle verwendet werden.

Die Zählung erfolgt bezirksweise unter der Leitung der Herren Bezirksvor- 
steher. Die Austeilung der Zählkarten geschieht am 29. und 30. November d. Js., 
die Wiedereinsammlung am 2. Dezember d. Js., beides durch die Polizeirevier- 
beamten.

W ir  richten an die Bürgerschaft die ergebene B itte , den genannten, m it dem 
Zählgeschäft betrauten Herren (Bezirksvorsteher u. Polizeisergeanten) durch richtige 
und namentlich auch rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarten ih r mühsames Zählungs- 
amt nach Möglichkeit zu erleichtern.

Thorn den 27. Oktober 1910.

Der Magistrat.

P r i m a  G r o b k o k s

(ausgegabelt), zum Vreise von 1 Mark pro Zentner ab 
Fabrikhof empfiehlt

Gaswerk Thorn.

äsn
K r ü p p e l n ,

7X73,18611,

Zieoüen,
k r a n k e n ,

bsrsitsn 2n können, bittsn v ir  
visäer kerrliok um Oabsn äsr 

Iiisbe.
v i e  v i 3 8 k i o r a - l i i i 8 t a H 8 n  r n

ö!8eliok8Vkräkr W^lpr.

W e r  N " S r . " . r

E n Ic h ^ Iö ire L . SchÜeß§ch^4S1, 

V ie le  Anerkennimgen. j

Fade» nebst Wohnung zu verm. Zu 
erfragen Marieustr. 7, 1.

Qsttöbl. Zimmer, m it auch ohne Pens.
an junge Dame zu vermieten. Zu 

erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Brombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß per 1. A p r il 1911 
evtl. früher eine

6 - Zimmer - Wohnung
m it sehr reicht. Zubehör zu vermieten. 

Näheres__________Kontor N r. 50.
Die von der Verkauss-Vereinigung für 

Baumaterialien bisher innegehabten

Ä o i c k r - M m

sind. p e r l .  4. 1911, event, auch früher 
zu vermieten. Zu  erfragen

Lulmerftratze 28, im Laden.
Frdl. Wohnung

von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. Jan. n. J s  
Gerechteste. 26, 2, zu vermieten. 
L v s ia  ke ttLg , Waffengesch., Schillerstr.

L s n s n fk e r 't  

in e t  v o n L e s t a n c i t e i le n

ö a §  b e s t e  V ^ a s c l i m i t t e l .

Überall ru kaben.

M u t  mo'bl. Zimmer m. M

k le in e s  gu t m ö b l. S,
«  1. 12 . z u  n . r m  B a - r e r im ^ ^ z «

M u s ,  m ö b l. A m m r  e e - A
G - r - c h 1 E a d e I M < s i .

M S b l. Z im m e r fü r 2 
zu verm.__________ L

. M l l l l k k  G - r b e r l l - ^ H

2  W o h n u n g A

Mark.  ̂ rü
86LM tM -M dllU ll^bLU -V6f6!

E. G. n ^ b .
» o m i n e i .

Schönes m öb l. Z im . zu verm. Z u  erfr. 
Breitestraße 43, im Schuhgeschäft.

M öbl. Z im . 1.12. z. vm. Altst. M arkt 9, 3.

2 slliönk. gut möbl. Zimmer,
sep. Eingang, vom 1. 12. zu vermieten. 
Zu erfragen Friedrichstr. 14. 3 r.

Eine kleine Wohnung
Schlohstratze 2k. park..

2 Zimmer, große Küche und Neben- 
räume, vom 1. Januar 1911 zu ver­
mieten.

O L e t r » L v k ,
LIv«mstsr » ittv rg s r HsrLNg.

__________ Elisabethstraße 7.

K r o m k e r g e r s t r .  6 0 :
5 Zimmer-Wohnung m it Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Js . zu 
vermieten. Näheres Portier
tsttut möbl. Zim mer zu vermieten 
d  Thorn-Mocker, Amtsstr. 4, pt.

Die 2. Mage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermieten.
__________ IlL iv s t« ,  Hofstraße 1 » .

7  .  "  M  W o h m il lg
von 3 - -4 Zimmer zu vermieten. Näheres

Elisabethstraße 9, 1.

W o h n u n g ,
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von i 
sofort verfetzungsh. zu vermieten

D in i i l  ^ lo Ie in li» jie H H 8 lL ji, 
Altstädt. M arkt 8. '

m m e » .

reich!. Zubehör, vom 1- z

Wohnung,^..'  

FreunVI.

8— 7 Zimmer, reichl'« ---^^ , I-

2. Etage, S Zimmer, E n t"« , ^ t 
Zubehör und Bad, °°n  
m ie te n _________________

3 Zimmer - A
sehr billig zu vermieten.

5 u»d 7-Zimmkr-Wolinuugk»,
zumteil m it Pferdestall zu vermieten.

V edrie lr, Brombergerstr.
ist vom sch e rs t- ' 

später zu verm. TUN,


